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Der heroiſche Kampf der NS Preſſe
Anerkennung der national ſozialiſtiſchen Preſſearbeit durch den Präſidenten der Reichspreſſekammer

Proklamation des deutſchen Rechtsſtandes

Präſident Amann über

Die Neuordnung des deutſchen Preſſeweſens
Berlin, 14. Dezember. Vor Vertretern

der Preſſe, Verlegern und Schriftleitern
machte die Präſident der Reichspreſſekammer,
Verlagesdirektor Amann, am Mittwoch
mittag bedeutſame Ausführungen über Weſen
und Aufgaben der Preſſe, nachdem er kurz
zuvor dem Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
hatte melden können, daß der äußere Aufbau
der Reichspreſſekammer nunmehr durch
geführt iſt.

Reichsleiter Amann führte u. a. aus:
In zehn Fachverbänden

find die in der Preſſe tätigen Perſonen
gruppen zuſammengeſchloſſen. Verleger und
Schriftleiter von Zeitungen und Zeit
ſchriften jeglicher Art und ihre Mitarbeiter auf
redaktionellem und verlegeriſchem Gebiet finden
ihre ſtändiſche Vertretung in der
Reichspreſſekammer.

Jch betrachte es als meine beſondere Auf
gabe, aus dieſer jetzt noch rein äußerlichen Zu
ſammenfaſſung zunächſt das Gefühl und ſchließ
lich das klare Bewußtſein einer in ner lichen
BVerbundenheit emporwachſen zu laſſen.

Die Preſſe berufen zum hingebungs
vollen, ſtets opferbereiten Dienſt für die Volks
gemeinſchaft fordert von jedem, der zu ihrer
Geſtaltung mit berufen iſt, ſtrenge Erfüllung
auch der kleinſten Pflicht und

höchſtes Verantwortungsbewußtſein.
Es ift für jeden denkenden Menſchen ohne
weiteres erklärlich, daß aus dieſem Bewußtſein,
in vorderſter Linie mit ſtändigem Einſatz aller
Kräfte für das Volksganze mitkämpfen zu
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dürfen und zu müſſen, ein unbändiger Stolz
und ein geſteigertes Gefühl für die unbedingte
Wahrung der Berufsehre herauswachſen muß.
Dieſes gemeinſame innere Erleben wird die in
der Preſſe Schaffenden zu einem feſten Block
zuſammenſchweißen, aus dem alle Schlacke und
alles Unechte durch den harten Hammerſchlag
der Pflicht herausgehämmert wird.

Erſt wenn ſich dieſe Umwandlung im
Denken, Fühlen und Trachten jedes Ein
zelnen unſeres Standes vollzogen hat, iſt
die deutſche Preſſe als das Ergebnis eines
einheitlichen Wollens aller an ihrer
Geſtaltung Mitwirkenden das Jnſtrument,

das der heutige Staat braucht.
Es wird zu den bedeutſamſten Aufgaben der

Reichspreſſekammer gehören, dieſen Vorgang
dadurch zu beſchleunigen, daß die äußeren Be
dingungen, unter denen ſich das Zuſammen
wirken der in der Preſſe Schaffenden vollzieht,
geregelt werden. Der Verleger, der Schrift
leiter und jeder Einzelne ihrer Mitarbeiter
müſſen die Gewähr dafür bekommen, daß ihre
Leiſtungen im Zuſammenſpiel aller Kräfte in
gerechter Abwägung gegenein
ander gewürdigt werden.

Noch in den erſten Wochen dieſes
Jahres bot die deutſche Preſſe

das getreue Spiegelbild der inneren
Zerriſſenheit

des Kampfes aller gegen alle, die die beſon
deren Kennzeichen der letzten 14 Jahre waren.
Es ergab ſich dazu die eigenartige, aber durch
aus nicht überraſchende Erſcheinung, daß aus
einem der Preſſe trotz aller äußeren Beweg-
lichkeit innewohnenden Beharrungsvermögen

Die Proklamation des deutſchen
Dr. Noack Halle ReichsGeneralinſpekteur beim Führerſtab

Berlin, 18. Dezember. Aus Anlaß des Ab
ſchluſſes der organiſatoriſchen Ar
beiten des Aufbaues der Deutſchen
Rechtsfront und des Bundes Na
tionalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju
riſſte n verſammelte der vom Führer Adolf
Hitler eingeſetzte Reichsjuriſtenführer, Reichs
juſtizkommiſſar Dr. Hans Frank, die
Reichsfachgruppenleiter der ſämt-
lichen Berufsgruppen des deutſchen Juriſten
tums und aller mit dem Recht verwurzelten
Amtsträger, einſchließlich der Wirtſchaftsrecht
ler, das ſind die Volkswirte und Wirtſchafts
treuhänder, im Hauſe der Deutſchen Rechts
front. Es waren anweſend: die Reichs
geſchäftsführer des BNSD Dr. Heub er und
RA Gonnella und ſämtliche Reichsfach
gruppenleiter.

Der

Reichsjuriſtenführer Dr. Frank
ſprach ſeinen Mitkämpfern und bewährten
Mitarbeitern ſeine herzliche Anerkennung
aus und wiederholte ihnen den Dank der
Bewegung für das muſtergültige Arbeiten am
Aufbau des Rechtsſtandes. Der Reichsjuriſten
führer betonte erneut, daß der nationalſozia
liſtiſche Juriſt nur ein Ziel, nur einen

nhalt ſeines Lebens kennt, nämlich die
Verwirklichung des deutſchen

Rechtes, zum Zwecke der Sicherung der
Lebensvorausſetzungen des deutſchen Volkes in
die weiteſte Zukunft hinein.

Der Reichsjuriſtenführer proklamierte, ge
ſtützt auf die ihm vom Führer Adolf Hitler
vom 30. Mai 1933 ſchriftlich erteilte und
wiederholt beſtätigte Vollmacht, aus Anlaß
des Abſchluſſes der organiſatoriſchen Ar
beiten nunmehr den einheitlichen vrgani
ſierten gleichberechtigt neben die anderen
Stände des deutſchen Volkes tretenden und
als ſolchen reichs- wie parteiamtlich an
erkannten Deutſchen Rechtsſtan d.
Der Deutſche Rechtsſtand iſt nicht nur unter

ſtellt unter die Staatsführung Adolf Hitlers,
ſondern verpflichtet und berufen, ſich zur

Schaffung eines neuen Rechtes
und einer neuen Wirtſchaftsordnung mit allen
ihm innewohnenden Kräften einzuſetzen, ohne
Unterſchied auf die fachliche Vorbildung; im
Sinne des gliederungsmäßigen Aufbaues des
Nationalſozialismus umfaßt der Deutſche
Rechtsſtand die akademiſchen und nicht
akademiſchen Rechtsdiener, ganz
gleichgültig, ob ſie in Reichs, Länder und Ge
meinde- oder Privatdienſt oder in freien Be
rufen ſtehen, vom höchſten Richter bis zum
jüngſten Juſtizanwärter.

Der BNSDJ und die Deutſche Rechtsfront
als die Träger des Deutſchen Rechtsſtandes,
umſchließen alle auf dem Gebiet des Rechts

heraus in Zeitungen und Zeitſchriften noch An
ſchauungen und Auffaſſungen als maßgeblich
vertreten wurden, die im Volke ſelbſt keinen
rechten Widerhall! mehr fanden. Von dem
politiſchen Fingerſpitzengefühl war in einem
weiten Bereich der deutſchen Preſſe kaum etwas
zu ſpüren. Der plötzliche Umbruch der poli
tiſchen Verhältniſſe, die Tatſache der Macht-
ergreifung im Staat durch die nationalſoziali
ſtiſche Bewegung in ihrer Totalität, die weit
über die Bewegung hinausgreifende Einſatz
bereitſchaft wertvollſter Teile des deutſchen
Volkes für eine neue Geſtaltung der Dinge
ſtanden einer hierauf kaum vorbereiteten, ja
zum Teil völlig überraſchten Preſſe gegenüber.

Das mußte naturgemäß zu einer gewal
tigen Erſchütterunng gerade auf dem
Gebiet der Preſſe führen, die auch bis auf den
heutigen Tag nicht als überwunden
angeſehen werden kann. Jch denke hierbei
nicht an die völlige Vernichtung der aus
geſprochen marxiſtiſchen Preſſe, die einem Ge
bot der Selbſtachtung des neuen Staates ent
ſprach.

Es iſt vielmehr feſtzuſtellen, daß
von einem weſentlichen Teil der
deutſchen Preſſe, d. h. von einem
weſentlichen Teil der in der Preſſe
Schaffenden die neue Aufgabe,
die ihnen aus der nativnalſoziali
ſtiſchen Revolution heraus erwach
ſen iſt, noch garnicht klar er-
kannt, geſchweige denn erfüllt

worden iſt.
(Fortſetzung auf Seite 2)

Rechtsſtandes

ehrlich ſchaffenden ariſchen deutſchen Volks
genoſſen.

Der Deutſche Rechtsſtand iſt künftig im
äußeren und inneren Aufbau eine Einheit
nach nationalſozialiſtiſchen Organiſations
Grundſätzen, aufgebaut nach dem Führer-
prinz ip mit Autorität der einzelnen Amts
träger nach unten und Verantwortung nach
oben. Der Führer des Deutſchen Rechts
ſtandes, der Reichsjuriſtenführer, iſt dem Führer
Adolf Hitler unmittelbar unterſtellt
und ihm unmittelbar verantwortlich. Der
Deutſche Rechtsſtand wird in völliger Selb
ſtändigkeit und klarer Abgrenzung von den
übrigen ſtändiſchen Organiſationen des deut
ſchen Volkes, der Arbeit, des Bauerntums, der
Erzieher uſw. gleichzeitig aber in engſtem
Einvernehmen mit dieſen alle Fragen des
Rechtes umfaſſend behandeln. Seine Einheit
iſt durch die Berufung des Nationagal-
ſoziaglismus, das Lebensrecht des
deutſchen Volkes zu ſichern, begründet.

Jm Rahmen des inneren Aufbaues wird der
Deutſche Rechtsſtand die Betreuung der zu ihm
Gehörigen auch in ſozialer Hinſicht als
Ehrenpflicht auffaſſen und die im Intereſſe der
Lebensſicherung des einzelnen gebotenen Ein
richtungen ſchaffen.

Der Reichsjuriſtenführer Dr. Fran k, deſſen
Stellvertreter in der Führung des Bundes
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten be
kanntlich der Preußiſche Juſtizminiſter Kerrl
und der Staatsſekretär im Preußiſchen Juſtiz
miniſterium, Dr. Freisler, ſind, wieder

Das Gtaaktseſſen
für Exzellenz Guvich

Berlin, 14. Dezember. Das Staatseſſen,
das der Führer und der preußiſche Miniſter
präſident am Mittwoch in der Dienſtwohnung
des letzteren zu Ehren des italieniſchen Staats
ſekretärs Exzellenz Suvich gaben, vereinte zahl
reiche prominente Perſönlichkeiten aus der
Politik, Kunſt und Geſellſchaft mit ihren
Damen. Die Begrüßungsanſprache des Mini
ſterpräſidenten Göring klang aus in ein
Hoch auf den italieniſchen König, den Duce und
das große italieniſche Volk. Der italieniſche
Gaſt, Exzellenz Suvich, dankte in herzlichen
Worten und gedachte abſchließend des Reichs
präſidenten, des Führer und des Gaſtgebers.
Der Abend bot hinreichend Gelegenheit zu be
deutungsvollen politiſchen Unterhaltungen.

Heute wird Exzellenz Su vich zunächſt eine
Beſichtigungsfahrt durch Potsdam unternehmen,
um dort beſonders die Garniſonkirche mit den
Gräbern der großen Preußenkönige und das
Schloß Sansſonci zu beſichtigen. Anſchließend
wird er mit dem preußiſchen Miniſterpräſiden
ten einen Ausflug in die Schorfheide unter
nehmen.

„Flamen ſind Germanen“
Flämiſcher Nativnaliſt gegen die franzöſiſche
Vorherrſchaft. Aufſehenerregender Zwiſchen

fall in der belgiſchen Kammer.

Brüſſel, 14. Dez. Jm Verlauf der Aus
ſprache über den Heereshaushalt kam es in
der belgiſchen Kammer zu einem bemerkens
werten Zwiſchenfall. Der flämiſche Nationaliſt
Lenunridan erklärte, daß die Militärkredite
die Flamen nicht intereſſterten, ſondern einzig
und allein die Wallonen. Er fügte hinzu, daß
die Flamen Germanen ſeien, die den
Kampf gegen die franzöſiſche Vorherrſchaft und
das Verſailler Diktat führen. Erforderlichen
falls würden die Flamen deutſche Soldaten
nach Belgien hineinlaſſen, die gegen dieſe Vor
herrſchaft ankämpften.

Der Vorſitzende ſowie der Kriegsminiſter
Deve ze proteſtierten gegen dieſe Ausführun
gen, die in dem amtlichen Bericht über die
wer aweſptace nicht verzeichnet ſein wer

en.

Der Kanzler an Orfenigo
Berlin 14. Dezember. Reichskanzler

Adolf Hitler hat dem apoſtoliſchen Nun
tins Orſenigo zur Vollendung ſeines 60.
Lebensjahre herzlichſte Glückwünſche überſandt.

Erholungsurlaub des Stabschefs
Die Oberſte SAFührung teilt mit
Stabschef Röhm hat ſich zur Wiederher

ſtellung ſeiner Geſundheit auf einen zirka drei
wöchigen Erholungsurlaub begeben.

Die Erledigung irgendwelcher an den Chef
des Stabes gerichteten Schreiben kommt wäh
rend dieſer Zeit nicht in Frage. Es wird daher
gebeten, von irgendwelchen Zuſchriften an den
Stabschef bis zum Jahresſchluß abzuſehen.

gez. Seydel,
Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung.

holte unter einem ſtürmiſch aufgenommenen
Heil auf den Führer und das ewige deutſche
Vaterland das Gelöbnis der Treue, das
die deutſchen Juriſten dem Führer in ſo ein
drucksvoller Weiſe aus Anlaß des Deutſchen
Juriſtentages in Leipzig abgelegt hatten.



Donnerstag, 14. Dezember 1933

Ehre haben heißt: In ſeinem eigenen
Leben das Geſetz der Nation verwirklichen.

Reichsſuſtizkommiſſar Dr. Frank auf der
4. Reichstagung des BUSDy in Leipzig

am 30. September 1933

Der Rechtsſtand
Organiſatortſcher Aufbau

Berlin, 13. Dezember. Der einheitliche
Wille, der das neue Deutſchland beſeelt, hat
ſämtliche mit dem Recht verwurzelten Berufe
und Amtsträger in eine Front zuſammenge-
führt: in die Front des deutſchen Rechts. Jm
ſtändiſchen Aufbau des deutſchen Volkes iſt
neben die Arbeitsfront, den Nähr- und Wehr-
ſtand der deutſche Rechtsſtand getreten.

Die organiſatoriſchen Träger dieſes deut
ſchen Rechtsſtandes ſind die Deutſche Rechts
front und der Bund Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten. Dem Führer des Bundes
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten,
Reichsjuſtizkommiſſar, Staatsminiſter Dr.
Hans Frank werden die ihm im Jahre 1928
bei Gründung des Bundes durch den Führer
erteilten Vollmachten beſtätigt. Somit wurde
er Führer des Bundes, als Führer des Deut
ſchen Rechtsſtandes, zum Reichsjuriſtenführer
berufen und

die Deutſche Rechtsfront und der Bund Na
tivnalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten
reichsamtlich und parteiamtlich als Träger
des Deutſchen Rechtsſtandes anerkannt.
Dieſes Schreiben des Führers der Natio-

nal ſozialiſtiſchen Bewegung, Reichskanzler
Adolf Hitler, hat für den Deutſchen Rechts
ſtand und damit für die Geſamtheit des Deut
ſchen Volkes weittragendſte Bedeutung gehabt.
Jn dieſem Schreiben heißt es:

„Alle mit dem Recht verwurzelten Berufe
und Amtsträger werden in der Front des
Deutſchen Rechts des Bundes Nationalſozia
liſtiſcher Deutſcher Juriſten als Standes-
gruppen in den kommenden ſtändiſchen Auf
bau überführt werden können.“
Folgende Aufſtellung ſoll einen Ueberblick

über den organiſatoriſchen Aufbau der Deut
ſchen Rechtsfront geben:

Führer der Deutſchen Rechtsfront:
Reichsjuſtizkommiſſar, Staatsminiſter

Dr. Hans Frank;
1. Stellvertreter des Führers Preuß. Juſtiz

miniſter Kerrl;
2. Stellvertreter des Führers: Staatsſekretär

Freißler;
Reichsgeſchäftsführer: Dr. W. Heuber.

g Der Führerſtab:
I. ReichsGeneralinſpekteur RA. H. Schroer;
II. ReichsGeneralinſpekteur RA. Dr. E. Noack.

Weitere neun Beauftragte zur beſonderen
Verwendung n

Der Rechtsſtand iſt in folgende Reichsfach
gruppen eingeteilt: Fachgruppe Richter und
Staatsanwälte, Fachgruppe Rechtsanwälte,
Fachgruppe Notare, Fachgruppe Hochſchullehrer,
Fachgruppe Verwaltungsbeamte, Fachgruppe
Wirtſchaftsrechtler, Fachgruppe Rechtspfleger
und Juſtizbeamte, Gruppe Referendare (ſpäter
juriſriſcher Nachwuchs).

Deutſchland iſt
in 27 Gaue eingeteilt,

entſprechend den Grenzen der Oberlandes-
gerichtsbezirke. Jeder Gau hat einen Juriſti
ſchen Gauführer und je nach Größe des Be
zirkes mehrere Bezirksobleute.

Der Gauführer von Naumburg iſt R. A. Dr.
Noack. Außerdem zählt der Gau Naumburg
20 Bezirksobleute.

Alle Fäden laufen zuſammen in der Reichs
geſchäftsſtelle des BNSDJ in Berlin W 85,
Regentenſtraße 4

Anordnung
des Reichsjuſtizkommiſſars

Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank erläßt fol
gende Anordnung: Als Reichsleiter der Rechts
abteilung, Reichsleitung der NSDAP, ordne
ich aus Anlaß der organiſatoriſchen Abſchluß-
arbeit am Aufbau des deutſchen Rechtsſtandes
folgendes an:

1. Alle mit dem Recht verwurzelten Berufs
ſtände und Amtsträger gehören ohne jeden Un
terſchied als Standesgruppe im Sinne des
ſtändiſchen Aufbaues nach Anweiſung des Füh-
rers des deutſchen Volkes vom 80. Mai 19383
ausſchließlich in den Bund Nationalſozialiſti
ſcher Deutſcher Juriſten bzw. in die Deutſche
Rechtsfront.

2. Es trifft dies auch zu für die beamteten
Arbeiter am Recht vom oberſten Richter bis
zum jüngſten Juſtizanwärter.

8. Es wird den beamteten Mitgliedern des
Bundes Nationalſogialiſtiſcher Deutſcher Ju
riſten freigeſtellt, die Einzelmikgliedſchaft im
Reichsbund der Deutſchen Beamten zu er
werben.

Soweit von Mitgliedern des Bundes Natio
nalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten die Mit
gliedſchaft zum Reichsſtänd der Deutſchen Be
amten ſchon beſteht oder erworben wird, be
ſteht jedoch keine Beitragspflicht.

Die beitragsfreien Mitglieder haben aber
andererſeits keine vermögensrechtlichen An
ſprüche an den Reichsbund der Deutſchen Be
amten.

4. Den Mitgliedern des Bundes National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten, die gleichzeitig
Mitglieder des Reichsbhundes der Deutſchen Be
amten ſind, ſteht das Recht zum jederzeitigen
Austritt aus dem Reichsbund der Deutſchen Be
amten zu.

5. Die der Deutſchen Rechtsfront korporativ
angeſchloſſenen Verbände der Juſtizbeamten
werden im Einvernehmen mit dieſen Verbän
den aufgelöſt und in einer Einheitsorganiſation
zuſammengefaßt, die korporativ zur Deutſchen
Rechtsfront gehört.

Hinſichtlich der Mitgliedſchaft dieſer Be
amten zum Reichsbund der Deutſchen Beamten
gilt dasſelbe wie unter Ziffer 8 und 4,

Mitteldeutſche National Zeitung

Einſatz der NS-Preſſe in vorderſter Front
Der Preſſeberuf als kulturelle Betätigung

(Fortſetzung von Seite 1.)
Dieſe neue Aufgabe kann doch un möglich

darin erblickt werden, daß die Mehrzahl der
deutſchen Zeitungen ſich bemühen ſoll, ihren
Jnhalt mehr oder weniger nach einem
Schema auf denſelben Ton abzu
ſtimmen und damit gleichförmig zu
werden.

Die gegenwärtig weitgehende Gleichför
migkeit, insbeſondere der deutſchen Tages
preſſe, iſt nicht das Ergebnis von Regierungs
maßnahmen und entſpricht nicht dem
Willen der Führung der Nation.
Sie hat ihre Urſache vielmehr in einer aus der
Vergangenheit ſich erklärenden

inneren Fremdheit
vieler in der Preſſe geiſtig Schaffenden
mit dem nationalſozialiſtiſchen Gedankengut.
Nachdem, wie der Führer ſagte, die Preſſe

im nativnalſozialiſtiſchen Staat Jnſtrument
der nationalen Selbſterziehung ſein muß, iſt
von allen in ihr Schaffenden zu beanſpruchen,
daß ſie ſich die Vorausſetzung für dieſes Er
zieheramt geiſtig und charakterlich erwerben.
Wer ſich innerlich hierauf nicht einzuſtellen
vermag, wird gut tun, von ſich aus die ent
ſprechenden Folgerungen zu ziehen.

Die altennational ſozialiſtiſchen
Organe waren ausgeſprochene Kampf
blätter.

Die wundenbedeckte nativnalſozia
liſtiſche Preſſe kann mit Stolz auf
ihre Leiſtungen zurückblicken, die ſie
in ſtändiger Opferbereitſchaft, unbe
kümmert um den materiellen Er

folg, vollbracht hat.
Jn dieſer Stunde iſt es mir tiefinneres Be

dürfnis, jener Zeit des Kampfes zu gedenken,
in der die nativnalſozialiſtiſchen Organe von
allen Seiten und mit allen Mitteln bekämpft wurden und ihre völlige
Vernichtung das Ziel des Syſtemſtagates
und der Syſtemparteien war. Verbote, Be
ſchlagnahmungen, Verhaftungen,
Verurteilungen, Boykotte, kurz alles,
was Haß und Vernichtungswille erſinnen
konnten, führten nur einen Erfolg herbei: den

Willen zum Siege und die Treue
zum Führer ins Ungemeſſene zu ſteigern.

So iſt noch keine Preſſe bekämpft
worden

Wenn dennoch der Erfolg erzielt werden
konnte, ſo iſt dieſe Leiſtung ein beſonders ein
dringliches Zeichen dafür, was natipnal-
ſozialiſtiſcher Geiſt und Wille
vermögen.

Die in der Preſſe Schaffenden haben die
Kampferfahrung; ſie beſitzen das Ge
fühl einer inneren Sicherheit, da
ihnen der Nativnalſozialismus aus innerem
Erleben zum Lebensinhalt geworden iſt. Zwei
fellos ergibt ſich hieraus für ſie der Anſpruch,
bei der Fortſetzung des Kampfes in vorderſter
Linie eingeſetzt zu werden.

Dabei wird ſie ſich den veränderten Ver
hältniſſen anpaſſen. Da die machtpolitiſche
Lage politiſche r und. weltanſchauungsmäßiger
Gegner des Nationalſozialismus ſich grund
legend geändert hat und ſie ihre Anſchauungen
praktiſch nicht mehr betätigen können,

beſteht die Aufgabe der nationalſozialiſti
ſchen Preſſe, künftig in der Feſtigung des
Gewonnenen und in dem Ringen um die
geſinnungsmäßige Umformung des einzel

nen Volksgenoſſen.
Die Taktik dieſes Kampfes muß deshalb eine
andere werden und zweifellos werden jour
naliſtiſche Erfahrung und manche erprobte und
bewährte Methoden journaliſtiſcher und ver
legeriſcher Arbeitsweiſe von der nichtnational-
ſozialiſtiſchen Preſſe übernommen werden kön
nen.

Die geſamte deutſche Preſſe muß ſich darüber
klar ſein, daß es mit einer lediglich äußeren
Gleichſchaltung, die ſich in vielen Fällen
mit einer faſt erſchreckenden Schnelligkeit voll
zog, nicht getan iſt.

Es genügt nicht, einige ältere, im übrigen
vielleicht bewährte Mitarbeiter zu entlaſſen
und an ihre Stelle Nationalſozialiſten zu
ſetzen, wenn der ſonſtige Kreis der Mit
ſchaffenden das Weſen der Preſſe, wie ſie
der heutige Staat, wie ſie das deutſche Volk

braucht, gründlich verkennt.

Wenn ich bereits auf die kurze Formulie
rung des Führers für die künftige Aufgabe der
Preſſe als

Jnſtrument der Selbſterziehung
hingewieſen habe, iſt damit gleichzeitig geſagt
daß kein Angehöriger der Preſſe Aufgaben ver
folgen darf, die dem nationalſozialiſtiſchen Ge
dankengut zuwiderlaufen. So darf die Preſſe

Anordnung zur Befriedumg

Berlin, 14. Dezember. Der Präſident der
Reichspreſſekammer May Amann erläßt
folgende Anordnung über Fragen des Ver
triebes und der Bezieherwerbung ſowie über
Neugründungen auf dem Gebiet der Preſſe:

Auf Grund von S 25 der Erſten Verordnung
zur Durchführung des Reichskulturkammerge-
ſetzes vom 1. November 1933 (Reichsgeſetzbl. I
S. 797) beſtimme ich folgendes

1. Zeitungen und Zeitſchriften, die nicht ſchon
vor dem 14. Dezember 1933 erſchienen ſind,
dürfen bis zum 31. März 1934 nicht be
gründet werden.

2. Eine Verpflichtung zum Bezug
beſtimmter Zeitungen iſt nicht
zuläſſig, insbeſondere nicht durch An
vrdnungen oder Befehle, ebenſowenig darf
eine Kontrolle über den Bezug beſtimmter
Zeitungen ausgeübt werden.

Anordnungen und Verfügun-
gen ſowie Kontrollmaßnahmenbehördlicher Stellen für den Be
reich des inneren Dienſtbetriebes bleiben
hiervon unberührt. Soweit ſonſtige Dienſt
ſtellen für den Bereich des inneren Dienſt-
betriebes derartige Anordnungen treffen
wollen, bedürfen ſie der vorherigen ſchrift
lichen Zuſtimmung dex Reichspreſſekammer.

Das Recht von Organiſationen, für den
Bezug von Zeitungen vder Zeitſchriften
empfehlend einzutreten, bleibt durch dieſe
Anordnung unberührt.

3. Die Lieferung von Zeitſchriften an Mit
glieder einer Organiſation darf weder
durch Ausübung des Organiſationszwanges
noch unter irgendwie gearteter Mitwirkung
der Organiſation und ihrer Einrichtungen
erfolgen.

J. Verlegern und Verlagen von Zeitungen
und Zeitſchriften iſt der Abſchluß von Ver
trägen, Vereinbarungen und Abreden ſo
wie jede ſonſtige Maßnahme verboten,
die eine ausſchließliche Veröffentlichungs-
befugnis für Bekanntmachungen und Nach
richten von Organiſationen, Verbänden
und Vereinen bezwecken oder bewirken.
Dieſem Verbot zuwiderlaufende Verträge
uſw. ſind ſofort aufzuheben.

Hiervon unberührt bleiben ſatzungs
mäßige Vorſchriften über die Veröffent-
lichung der zur Wahrung von Formen und
Friſten ergehenden Bekanntmachungen.
Das Gleiche gilt für Anordnungen der
NSDAP und ihrer Nebenorganiſationen
über die Veröffentlichung parteiamtlicher
Bekanntmachungen.

b. Die Werbung von Beziehern für
Zeitungen durch Werber, die damit betraut
ſind, nach Liſten oder bezirksweiſe oder von
Haus zu Haus Bezugsbeſtellungen zu
ſammeln, iſt für die Zeit vom 1. Januar
bis zum 31. März 1934 verboten,

des Preſſeweſens
6. Eine Abänderung der in dieſer Anordnung

vorgeſehenen Befriſtungen bleibt vorbe-
halten.

7. Der Verein Deutſcher Zeitungs-
Verleger und der Reichsverband Deut
ſcher Zeitſchriftenverleger werden als die
zuſtändigen Fachverbände mit der Durch
führung der Anordnung unbeſchadet der
Beſtimmungen der S 22 und 25 ff. der
I. Verordnung zur Durchführung des
Reichskulturkammergeſetzes vom 1. No-
vember 1933 (RGBl. I S. 797) beauf-
tragt.

8. Die Anordnung tritt mit Ausnahme der
Ziff. 3 ſofort, Ziffer 3 der Anordnung am
1. Januar 1934, in Kraft.

Berlin, den 13. Dezember 1933.
Der Präſident der Reichspreſſekammer,

Max Amann.

Schriftleitergeſetz ab 1. Januar in
Kraft

Berlin. Jn einem Vortrag über die Durch
führung des Schriftleitergeſetzes kün-
digte der Sachbearbeiter im Reichspropaganda
miniſterium, Miniſterialrat Dr. Schmidt-
Leonhardt an, daß das Geſetz am
1. Januar in Kraft treten werde. Eine Durch
führungsverordnung werde einige Tage vor
her erſcheinen.

Schlacht im Gran Chaco
Die geſchlagenen Bolivianer rufen die Kinder

zu den Waffen.
Aſſuncion (Paraguay), 18. Dezember. Jm

ran Chaco hat der Krieg zwiſchen Paraguay
und Bolovien mit Beginn der wärmeren Jah-
reszeit wieder begonnen. Der paraguayniſchen
Armee gelang es, die Bolivianer entſcheidend
zu ſchlagen.

Die Zahl der Verluſte bei der Entſchei
dungsſchlacht im Gran Chaco wird vom para
guahyniſchen Hauptouartier auf 1000 Tote bei
den Bolivianern und auf 140 Tote und Ver
wundete bei den Paraguahnern angegeben. Die
Paraguabner haben 500 Maſchinenge
wehre erbeutet. Jn dem Bericht vom
Kriegsſchauplatz wird mitgeteilt, daß die Trup
pen des bolivianiſchen Oberſten Penaranda, die
der 4. und 9. bolivianiſchen Diviſion zu Hilfe
eilen ſollten, ebenfalls umzingelt worden ſind.

La Paz (Bolivien), 18. Dezember. Um den
Verluſt der 13 000 bolivianiſchen Truppen wett
zumachen, die ſich den Paraguayhnern im Gran
Chaco ergeben haben, hat die bolivianiſche Re
gierung die Rekrutenjahrgänge 1917
bis 1920 ein berufen. e
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beiſpielsweiſe nicht ein Mittel konfeſſionellen
Kampfes oder der Träger wirtſchaftlichen Pro
fitſtrebens ſein.

Wenn alle Teile der deutſchen Preſſe ſich
immer der vom Führer eindeutig formulierten
Aufgabe bewußt ſind, wird jeder auf dem wei
ten Feld der Betätigungsmöglichkeiten auch für
ſich einen Platz zur Einordnung ſeines Schaf
fens finden.

Die Reichspreſſekammer und damit
die in der Preſſe Schaffenden ſind Teil der
Reichskulturkammer. Damit iſt in
aller Deutlichkeit klargeſtellt worden, daß
Der Preſſeberuf eine kulturelle
und nicht eine wirtſchaftliche Betätigung
iſt. Der Dienſt am Volk die Erfüllung
der vom Staat der Preſſe geſtellten Aufgabe iſt
der Zweck der Preſſe. Von hier aus beſtimmen
ſich ihre Lebens und Standesgeſetze.

Die der privatwirtſchaftlichen Betätigung
entlehnten Formen der Organiſativn
des Preſſeunternehmens und des Vertriebs der
Preſſeerzeugniſſe ſind eine zufällige Er
ſcheinung und entſpringen nicht einer
Eigengeſetzlichkeit der Preſſe. Eine Verken-
nung dieſes Verhältniſſes würde die Preſſe
ihrer eigentlichen Aufgabe entfremden und muß
mit Naturnotwendigkeit zu einer Verfäl-«
ſchung des wirklichen Weſens der Preſſe
führen.

Die wirtſchaftliche Führung eines Zeitungs
unternehmens und dementſprechend ihr Er
folg, finden erſt in der tatſächlichen Er
füllung der preſſemäßigen Auf
gabe ihre ſittliche- und berufsethiſche Be

gründung.
Jch bedaure, feſtſtellen zu müſſen, daß in

der früheren Zeit dieſer Grundſatz
leider verkannt und vernachläſſigt
worden iſt.

Journaliſtiſche und verlegeriſche Höchſt
leiſtung in einhelligem Zuſammenwirken
werden die wirtſchaftlichen Grundlagen und die
ideellen Werte ſicherftellen und damit der Zei
tung oder Zeitſchrift ihre innere Unabhängig-
keit. gewährleiſten. Dabei wird die Geſammt
arbeit aller in der Preſſe Tätigen
ſich bei jeder einzelnen Maßnahme von der
Aufgabe der Preſſe im nationalſozialiſtiſchen
Staat leiten laſſen müſſen. Hierbei wird
vielfach zu beachten ſein, daß ſich wirtſchaftliche
Maßnahmen im Einzelfall dem Anſehen und
der Würde der Preſſe anpaſſen müſſen. z

Aus dieſen Grundſätzen ergibt ſich für die
Reichspreſſekammer als notwendigä
Richtlinie für die Regelung des Wettbe-
werbes der Zeitungen untereinander, daß dieſer
unbedingt auf die Auswertung der
eigenen preſſemäßigen Leiſtung ab-
geſtellt ſein muß, wobei ohne weiteres die unbe
dingte Zuverläſſigkeit im Sinne des
nationalſozialiſtiſchen. Staates vorausgeſetzt
wird. Hierüber wacht der nationalſozialiſtiſche
Staat, der es nicht dulden kann, daß in diefer
Beziehung andere Richter und Wächter auf
treten als er ſelbſt.

Aufbau der Reichspreſſekammer
Eingliederung der Verbände und Fachſchaften

vollzogen.
Berlin, 14. Dezember. Der äußere Aufbau

der Reichspreſſekammer iſt nunmehr
durchgeführt. Der Reichspreſſekammer ſind fol-
gende Verbände und Fachſchaften eingegliedert

1. Reichsverband der Deutſchen Preſſe; 2. Ver
ein Deutſcher Zeitungsverleger; 3. Reichsver
band Deutſcher Zeitſchriftenverleger; 4,
Reichsverband der Deutſchen Korreſpondenz
und Nachrichtenbüros, Berlin; 5. Reichsver-
band der evangeliſchen Preſſe und Fachſchaft
der katholiſch- kirchlichen Preſſe, vereinigt in
der Hauptfachſchaft der kirchlich-konfeſſionel
len Preſſe; 6. Reichsverband Deutſcher Zeit
ſchriftenbuchhändler; 7. Verband der Preſſe
ſtenographen; 8. Fachſchaft der Verlagsange-
ſtellten; 9. Fachſchaft der Redaktionsange-
ſtellten.
Damit ſind die im Preſſeberuf Mitwirken-

den entſprechend den Beſtimmungen des Reichs
kulturkammergeſetzes und den Durchführungs-
verordnungen in der Reichspreſſekammer zu
ſammengeſchloſſen.

Bombenfluggzeuge?
London, 14. Dez. Die große Rolle, die die

Frage der militäriſchen und zivilen Luft
fahrt zurzeit in engliſchen politiſchen Krei-
ſen ſpielt, kam am Mittwoch in zwei neuen
Anfragen im Unterhaus zum Aus
druck.

Der konſervative Abgeordnete Hannon
ſtellte die Frage, ob die Aufmerkſamkeit
des engliſchen Luftfahrtminiſters auf den
Bau gewiſſer deutſcher Flugzeuge gelenkt
worden ſei, die zurzeit von der Luft
hanſa auf der Strecke VerlinLondon

benützt werden.
Dieſe Flugzeuge könnten ſchnell in Bom

benflugzeuge verwandelt werden!
Der Unterſtaatsſekretär im engliſchen Luft

fahrtsminiſterium, Sir Philipp Saſſoon er
widerte hierauf: Ich habe keinen Grund zu der
Annahme, daß die neuen Flugzeuge für
andere als für Handelszrecke ausgerüſtet ſind,
oder daß ihr Bau eine Verletzung der Ver

ſailler Vertragsbeſtimmungen darſtelle,
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Vor dem Abſchluß des van der LubbeProzeffes

Die Plädouers
der Oberreichsanwaltſchaft

„Der Brandſtiftung in vier Fällen und des Hochverrats überführt
Leipzig, 13. Dez. Jm Reichstagsbrand

ſtifterprozeß äußert ſich zunächſt der Schrift
ſachverſtändige Dr. Sch
gleichheit der bei Popoff gefundenen ſoge
nannten PeterQuittungen mit der Handſchrift
des Zeugen Werner Hirſch (der bekanntlich den
Spitznamen Peter führte).
Die Peter-Quittungen

Es iſt richtig, ſo führt der Sachverſtändige
aus, daß die Quittungen und die Schrift des
Werner Hirſch außerordentlich ähnlich ſind. Bei
genauer Unterſuchung hat es ſich jedoch heraus
geſtellt, daß hier eine Jdentität zweifellos nicht
beſteht. Dimitroff macht hier den Zwiſchen
ruf: Gott ſei dank!)

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Urſprüng
lich war man auf Grund der Schriftproben des
Werner Hirſch doch der Auffaſſung, daß eine
Identität vorliegt. Sonſt iſt es doch gerade ſo,
daß man ſeine Schrift verſtellt, um etwas
zu verſchleiern.

Sachverſtändiger: Aus Gründen, die man
nicht näher beſtimmen kann, war zweifellos
Werner Hirſch bemüht, durch ſaloppes Hinwer
fen der Schrift und nachträgliche Korrekturen
irrezuführen.

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Möglicher
weiſe wollte alſo Werner Hirſch einen anderen
entlaſten. Jſt das auch Jhre Auffaſſung?

Sachverſtändiger: Ja.
Es wird dann ſchließlich als letzter Zeuge

noch der Oberlandjäger Zücker aus Wieſenau
(Kreis Guben) vernommen, der die Unter
ſuchung in der kommuniſtiſchen Sprengſtoff
angelegenheit in Ziltendorf geführt hat. Der
Zeuge gibt eine Schilderung des damaligen
Verhanldungsganges und ſtellt jede Bedrohung
vder gar Mißhandlung der Angeſchuldigten ent
ſchieden in Abrede.

Nach einer kurzen Bemerkung des Ober
reichsanwalts erklärt der Vorſitzende die Beweis
aufnahme für endgültig geſchloſſen. Eine kurze
Pauſe leitete zu dem Plädoherdes Ober
reichsanwalts über.
Der Oberreichsanwalt hat das Wort

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erteilt
der Vorſitzende ſofort dem Oberreichsanwalt
das Wort. Oberreichsanwalt Dr. Werner
führte u. a. aus:

Der Deutſche Reichstag iſt das Opfer eines
verbrecheriſchen Anſchlags geweſen. Der An
ſchlag galt dem Hauſe, das an ſeiner Stirn
ſeite die Widmung
„Dem Deutſchen Volke“
trägt

Er galt nicht nur dem Gebäude, er galt ſym
boliſch dem deutſchen Volke! Die Anklage
ſteht deshalb auf dem Standpunkt, daß dieſer
verbrecheriſche Anſchlag das Fanal ſein ſollte
für die Feinde des Staates, die nunmehr
ihren Generalangriff eröffnen wollten, um
das deutſche Reich zu zertrümmern und an
deſſen Stelle die Diktatur des Proletariats
und einen Sowjetſtaat von Gnaden der
dritten Jnternativnale zu ſetzen.

Der Oberreichs anwalt beſchäftigte ſich dann
mit dem
Verfahren der „Londoner Kommiſſion“.
erinnerte daran, wie er ſich ſeinerzeit bemüht
hatte, das dort vorgetragene Material zu er
halten und wie ihm dieſer Wunſch aus durch
ſichtigen Gründen abgeſchlagen wurde. Die
Kommiſſion hätte ſelbſt bekannt, daß ſie die
Zeugenausſagen auf ihre Glaubwürdigkeit nicht
zu prüfen vermöge.

Daraus erſehe man die lächerliche An
maßung, wenn die Kommiſſion es trotzdem
für notwendig hielt, auf Grund unvoll
ſtändigſten und falſchen Materials ein Gut

achten über dieſe Dinge abzugeben.
Der Oberreichsanwalt erinnerte ferner an

die Aeußerung des amerikaniſchen Rechts
anwalts Hahes. Der Amerikaner hatte zu dem
ſchwediſchen Kriminalpſhchologen Dr. Söder
mann offen erklärt, daß er Lubbe als

atz über die Schrift d

ſchuldig betrachte, die national
ſozialiſtiſche Regierung nichts mit

ieſer Sache zu tun habe.
Nachdem der Oberreichsanwalt andere Bei

ſpiele für die Hetz und Greuelpropaganda
gegen Deutſchland gegeben hatte, kam er zur
Sache ſelbſt:

Als in den ſpäten Abendſtunden des
27. Februar 18983, ſo erklärt er, die Bevölke
rung durch Extrablätter und Rundfunk von
der Tatſache eines rieſigen Reichstagsbrandes
Kenntnis erhielt, ahnten wohl die allerwenig
ſten, was hinter dieſem Brande ſteht. Jch halte
es deshalb dafür geboten, in aller Kürze den
Hintergrund zu zeichnen, auf dem ſich die Er
eigniſſe abgeſpielt haben, die den Gegenſtand
des Verfahrens bilden.

Auf der Anklagebank ſitzen lauter
Kommuniſten.

Daß Torgler ein führender Kommuniſt in
Deutſchland iſt, iſt unbeſtritten. Auch die
bulga ri ſchen Angeklagten ſind führende
Kommuniſten in ihrem Lande. Aber auch van
der Lubbe iſt Kommuniſt.

Man wird mir erwidern, daß er es hier
beſtritten hat. Trotzdem wiederhole ich:

van der Lubbe iſt Kommuniſt!
Politiſcher Werdegang van der Lubbes
Der Oberreichsanwalt kommt auf den poli

tiſchen Werdegang van der Lubbes zu ſprechen
und fährt dann weiter fort:

Lubbe iſt auch überall, wo er auftauchte, als
Kommuniſt angeſehen worden und in der
Vorunterſuchung hat er ſich, wie wir gehört
haben, ſchon auf eine flammende kommuni-
ſtiſche Rede in der Hauptverhandlung gefreut.
Seine Jdeen entſprachen nach ſeiner eigenen
Angabe deren der allgemeinen Arbeiterunion.
Seine kommuniſtiſchen Freunde in Berlin
Neukölln hatten den Eindruck, daß Lubbe
keine rechte Parteidiſziplin hatte. Nach allem
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
Lubbe jedenfalls ſeiner Geſinnung und Be
tätigung nach Kommuniſt iſt, denn er hat
ſelbſt angegeben, daß er die Brandſtiftung
begangen habe, weil ſie ein Fanal ſein ſollte
für die Erhebung des Proletariats. Die

Propaganda der kommuniſtiſchen Partei
hatte den geeigneten Boden für dieſe Er
hebung geſchaffen, zu der ſeine Tat den An
ſtoß geben ſollte, und ſelbſt wenn dieſe kom
muniſtiſche Revolution in ihrem leßten End
ziel dem nicht ganz entſprach, was ſein Jdeal
war, ſo hat er ſich zum mindeſten dieſer
kommuniſtiſchen Revolution für ſeine eigenen
letzten Ziele bedienen wollen. Selbſt wenn
man annehmen wollte, daß van der Lubbe
nicht Kommuniſt, ſondern etwas anderes ge
weſen iſt; durch ſeine Tat hätte er doch die
kommuniſtiſche Revolution zum Ausbruch
bringen können. Niemand wird die
KPD von der moraliſchen Verant-
wortung für dieſe Tat entbinden
können.

d Zum Schluß kam der Oberreichsanwalt auf
ie

Organiſation der Tſcheka und der
Partiſanen

zu ſprechen. Jn dem im Laufe der Verhand
lung zur Verleſung gekommenen Urteil iſt feſt
geſtellt worden, daß die Tſcheka mißliebige Per
ſonen und verdächtige Spitzel beſeitigt hat.
Die Finanzierung der Terrorgruppen er
folgte durch Dollar, die aus Rußland ſtammten.
Bezüglich der Partiſanen- Gruppen iſt feſt
geſtellt worden, daß ſie auf dem flachen Lande
exrichtet wurden und den Zweck hatten, durch
Brandſtiftungen, Sprengungen uſw. Furcht und
Schrecken in der Bevölkerung zu erregen.

Auch Torgler meint ja, er hätte die Pa
role „Schlagt die Faſchiſten“ nur geiſtig
gemeint. Er weiß genau und er wollte es
auch daß der Hörer ſich darunter etwas ganz
anderes vorſtellte. Wenn die Partei ſich von
dem Einzelterror hin und wieder abwandte, ſo
war das nichts als ein taktiſches Manöver.

Der Oberreichsanwalt wandte ſich dann den
letzten Ereigniſſen zu, um zu beweiſen, daß in
dieſer allerletzten Zeit die gewünſchte revo
lutionäre Lage vorgelegen hatte.

Landgerichtsdirektor Pariſius, der nach
dem Oberreichsanwalt die volle Schuldigkeit
und Verantwortlichkeit van der Lubbes dar
legte, ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hin
weis, daß van der Lubbe ſowohl der Brand
ſtiftung in vier Fällen als auch des Hochver
rats für überführt zu gelten habe. Er beendete
ſeine Ausführungen wörtlich:

„Van der Lubbe iſt in vollem Umfange im
Sinne der Anklage für ſchuldig zu befinden
und die Strafe iſt feſtzuſetzen, die allein nach
dem Geſetz zuläſſig iſt, die allein auch der
ungeheuren Schwere des Verbrechens gerecht
wird.“

Brandſtiftung in vier Fällen und
Hothverrat.
Landgerichtsdirektor Pariſius hat den

eigentlichen Strafantrag damit noch nicht ge
ſtellt. Dies bleibt den Ausführungen des Ober
reichsanwalts überlaſſen, der ſich Donnerstag
äußern wird.

Nr. 292

Dimitroff kann ſich wieder mal
nicht halten

Als der Vorſitzende die Beweisaufnahme
dann ſchließen wollte, ſtellte Dimitroff noch
eine Reihe von Beweisanträgen, u. a. auch über
die Frage, ob ein nativonalſozialiſtiſcher Jour
naliſt, der vor Gericht vernommen worden iſt,
mit einem Redakteur des „Völkifchen Beobach
ters“ identiſch ſei.

Das Gericht kam zu dem Ergebnis, die Be
weisanträge zum größten Teil als un
erheblich abzulehnen und dem Ober
reichsanwalt die Feſtſtellung über die beiden
Journaliſten zu überlaſſen.

Als der Vorſitzende die Beweisaufnahme
nunmehr endgültig ſchließen wollte, griff der
Oberreichsanwalt nochmals ein mit der Mit
teilung, daß, wie bekannt geworden ſei, vor
etwa zehn Tagen drei Nachtpförtner des Reichs
tages, darunter auch der mehrfach vernommene
Zeuge Wendt, entlaſſen worden ſeien, weil ſie
nachts von ihrem Poſten fortgegangen ſind und
ihre Kontrollgänge nicht durchgeführt haben.
Das Gericht kam aber zu dem Ergebnis, daß
weitere Vernehmungen über dieſe Angelegen
heiten nicht notwendig ſeien.

Parteiamtliche Bekanntmachung

Der Gauwirtſchaftsberater:

Appell an die mitteldeutſche Wirtſchaſt
Jetzt heißt es, ſich durch Erſatzbeſchaff ung ſteuerliche Vorteile zu verſchaffen.

Durch die Maßnahmen der Reichsregierung
iſt es gelungen, die Arbeitsloſenzahl auch im
November um ein Erhebliches zu ſenken. Wir
binden nach dieſem neuerlichen, in den frühe
ren Jahren für unmöglich gehaltenen Sieg in
der Arbeitsſchlacht den Helm feſter und tragen
den Angriff gegen die Volksnot der Arbeits
loſigkeit

auch im Dezember
vorwärts. Auch in dieſem Monat muß es ge
lingen, zum wenigſten die Beſchäftigungszahl
des 31. November zu halten.

Die Erfüllung dieſer Pflicht jedes Unter
nehmers wird durch die Steuervorteile erleich-
tert, die das Geſetz über Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen vom 1. Juni 1933 und das
Geſetz über Steuererleichteungen vom 15. Juli
1933 vorſehen.

Insbeſondere iſt darauf hinzuweiſen, daß
Erſatzbeſchaffungen, die in dieſem
Monat noch vorgenommen werden,

von der Steuererklärung für das
Jahr 1933 abgeſetzt

werden können. Das bedeutet, daß der Be
triebsinhaber den Steuerbetrag, den er auf
dieſe Weiſe ſpart, als zuſätzliche Betriebs
mittel im kommenden Jahre zur Verfügung
hat.

Erſatzbeſchaffungen, die jetzt ſchon not
wendig ſind und erſt nach dem 1. Januar aus
geführt werden, können

erſt in der Steuererklärung für 1934
berückſichtigt werden und wirken ſich alſo erſt
im Geſchäftsjahr 1935 aus.

Die Möglichkeiten des Geſetzes vom 1. Juni
d. J. behandeln erſchöpfend die „Amtlichen Er
läuterungen zum Geſetz über Steuerfreiheit
für Erſatzbeſchaffungen“, die das Reichsfinanz-
miniſterium unterm 22. Juli 1933 heraus-
gegeben hat und die an allen Finanzämtern
an Jntereſſenten abgegeben werden.

Abgeſehen von den Nachſchaffungen in
Maſchinen und Geräten, iſt auch noch Zeit ge
nung, jetzt, wenn auch kurz vor Jahresſchluß,

Ergänzungen und Jnſtandſetzungen
an Betriebsgebäuden

vorzunehmen. Das Geſetz vom 15. Juli d. J.
bietet weitgehende Steuervorteile.

Betriebsinhaber!
Die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der

Reichsregierung erleichtern die Möglichkeit,
Arbeitnehmer einzuſtellen und damit die Win
tersnot wirkſam zu bekämpfen.

Es iſt nicht nur von ſteuerlichem Vorteil,
zeugt nicht nur von Verantwortungsbewußt
ſein gegenüber der Volksgemeinſchaft, ſondern
es beweiſt volkswirtſchaftlichen Vorausblick, die
Wirtſchaft gerade jetzt im Tiefpunkt des Jahres
zu entlaſten, damit die Kaufkraft zu ſtärken
und ſo die große Frühjahrsſchlacht gegen die
Erwerbsloſigkeit gut vorzubereiten.

Dipl.Kfm. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP

im Gau Halle- Merſeburg.

Aus der G
Die Geſchäftszimmer des Generalinſpekteurs

des Sanitätsweſens der SA befinden ſich ab
1. Januar 1934

Berlin W 35, Corneliusſtraße 4b,
Fernſprecher: Amt Barbaroſſa 9551.

Angehörige der Stabswachen tragen von
jetzt ab am linken Unterarm einen Armſtreifen
in der Spiegelfarbe mit der Aufſchrift „Stabs
wache“.

Die Farbe dieſer mit Garn eingeſtickten
Aufſchrift „Stabswache“ iſt:

für die Stabswache der Oberſten SA
Führung: gelb,

für die Stabswache der Obergruppen und
Gruppen: weiß,

für die Stabswache der anderen SA-Ein
rn in der vorgeſchriebenen Nummern
farbe.

Aus der H
Ernennung

Hiermit ernenne ich den Leiter der Abt. II
im Oberbann HalleMerſeburg, Bannführer
Schlinke, geb. 28. Juni 1910 in Halle, bis
auf Weiteres zu meinem Stellvertreter in
meiner Eigenſchaft als Bezirksbeauftragter des
Jugendführers des Deutſchen Reiches im Re
gierungsbezirk Merſeburg.

Der Beauftragte des Reichsjugendführers
des Deutſchen Reiches

und Führer des Oberbannes Halle- Merſeburg.
gez. v. Boſe,

Oberbannführer.

z
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Richtertum und Politik
Von Staatsrat Prof. Dr. Carl Schmitt.

Die Unabhängigkeit der Richter
bernht an ihrer Bindung an das Recht und das
Geſetz des Staates, deſſen Recht der Richter zu
ſprechen hat. Ohne dieſe Bindung iſt die
richterliche Unabhängigkeit Willkür, und zwar
politiſche Willkür.

Die Unabhängigkeit der Richter kann nicht
grenzen und bedingungslos ſein. Sie kann
nicht bedeuten, daß der Richter über dem
Staat oder außerhalb des Staates ſteht.
Die Bindung an Recht und Geſetz iſt Bindung
an das Recht und das Geſetz eines beſtimmten
Staatsweſens. Wäre ſie Bindung an ein über
ſtaatliches Geſetz, ſo ſtände der Richter über
den Staat. Er wäre nicht Richter des
Stagates, deſſen Recht er ſprechen ſoll, ſon
dern Richter über den Staat. Das wäre der
äußerſte und unerträglichſte Grad einer Poli-
tiſterung der Juſtiz; denn ſobald der Richter
ſich von ſeinen Bindungen befreit, kommt er in
die Lage, gegen die in jedem Recht und Geſetz
enthaltenen politiſchen Entſcheidungen des
Staates andere pol itiſche Auffaſſungen zur
Geltung zu bringen. Wer ſich über, d. h. nach
Lage des Falles gegen das ſtaatliche Geſetz
ſtellt, begibt ſich auf das Gebiet der Politik.
Dadurch, daß der Richter ſich von der Bindung
an das ſtaatliche Geſetz freimacht, gelangt er
alſo nicht etwa in eine Sphäre reinen Rechts,
ſondern nur in eine Zone politiſcher Kämpfe,
deren Heftigkeit durch die Berufung auf das
Recht nur geſteigert wird.

Die Entſcheidung darüber,
legenheit unpolitiſch iſt,
politiſche Entſcheidung.

Was
politiſch oder unpolitiſch
iſt, kann nur vom Politiſchen her beſtimmt wer
den. Hierbei iſt es gleichgültig, welche Stelle
(der Juſtiz, Verwaltung, Selbſtverwaltung,
Kirche, Wiſſenſchaft, Wirtſchaft) beanſprucht,
von ſich aus den unpolitiſchen Charakter einer
Entſcheidung gegen den Staat geltend zu
machen. Ebenſo iſt es gleichgültig, mit welchen
Beweisgründen (ob mit juriſtiſchen, adminiſtra
tiven, theologiſchen, wiſſenſchaftstheoretiſchen
oder ökonomiſchen. Argumenten) der Nachweis
des unpolitiſchen Charakters geführt wer
den ſoll.

Wenn heute eine Stadtverwaltung ein Bild
von Karl Liebknecht im Rathaus aufhängen
und dabei behaupten wollte, es handle ſich um
eine reine Selbſtverwaltungsangelegenheit, um
ſtädtiſches Privateigentum, und außerdem um
einen unpolitiſchen Akt „reiner Pietät“ ſo
würde wohl jeder Deutſche den politiſchen Sinn
dieſer Art von Beweisführung aus dem Un
politiſchen ſofort erkennen. Dieſer politiſche
Sinn der Berufung auf das Unpo-
li tiſche entfällt auch keineswegs dadurch, daß
etwa ein Gericht zuſtändig wird, um den Fall
zu entſcheiden. Jm Prozeß vor einem Verwal
tungsgericht oder einem bürgerlichen Gericht
könnte ſich die Stadtverwaltung nicht darauf
berufen, daß die Frage eine reine Rechtsfrage
und daher unpolitiſch ſei; und das Gericht
dürfte nicht mit der Begründung, daß es nur
über eine Rechtsfrage und nicht über die poli
tiſche Seite der Sache zu urteilen habe, den
wirklichen Sinn des Vorganges fälſchen und
einer ſolchen Stadtverwaltung das ſtaats und
geſetzwidrige Recht auf einen ſolchen politiſchen
Mißbrauch des Unpolitiſchen zuſprechen.

Durch

die ſogenannten Generalklauſeln,
die ſich heute auf allen Gebieten des Rechts
lebens durchſetzen, wird die Gebundenheit des
Richters nicht berührt.

Bekannte und alltägliche Beiſpiele
dieſer auf allen Gebieten des Rechtslebens (im
bürgerlichen Recht, Strafrecht, Verwaltungs
recht, Arbeitsrecht, Wirtſchaftsrecht uſw.) vor
dringenden ſogenannten Generalklauſeln ſind:
Treu und Glauben, gute Sittenwichtiger Grund, Zumutbarkeit
und Nichtzumutbarkeit der Lei-ſtung, überwiegende Jntereſſen,
Wohlder Allgemeinheit, unbillige
Härte, öffentliche Sicherheit und
Ordnung (vgl. Hedemann, Die Flucht in die
Generalklauſeln, Jena 1988). Niemand wird
behaupten, der Richter habe in ſolchen Fällen
ſein ſubjektives Ermeſſen als die maßgebende
Norm für die Anwendung dieſer ſcheinbar all
gemeinen und unbeſtimmten Begriffe hinzu
ſtellen. Es bedarf vielmehr eines objekti
ven Maßſtabes, und es handelt ſich darum,
wie dieſer Maßſtab angeſichts der zahlreichen
widerſprechenden Auffaſſungen und Anſchau
ungen feſtzuſtellen iſt.

Für die Anwendung und Handhabung der
Generalklauſeln durch den Richter Anwalt,
Rechtspfleger oder Rechtslehrer ſind die Grund
ſätze des Nationalſozialismus unmittelbar und
ausſchließlich maßgebend.

Jn allen Kommentaren, Lehrbüchern und
Entſcheidungsgründen wird bei dieſen General
klauſeln ſchließlich immer auf die „herr-
ſchenden Wertanſchauungen un
auffaſſungen“ verwieſen Die herrſchen
den Wertanſchauungen und auffaſſungen eines
Volkes prägen ſich ſtets in den Anſchauungen
und Auffaſſungen einer veſtimmten führenden
und maßgebenden Gruppe oder Bewe
gung aus. Herrſchend führend und maßgebend
ſind nicht Auffaſſungen und Anſchauungen im
allgemeinen, ſondern die

Anſchauungen beſtimmt gearteter
Menſchen
Jm deutſchen Staat der Gegenwart iſt die

nationalſozialiſtiſche Bewegung
führend. Von ihren Gründſätzen aus muß
daher beſtimmt werden, was gute Sitten,
Treue und Glauben, zumutbare Anforderun
gen, öffentliche Sicherheit und Ordnung uſw.
ſind. Jeder einzelne Anwendungsfall dieſer Be
griffe hat ſich daher an der Hand national
ſozigliſtiſcher Grundſätze auszu

ob eine Ange;
enthält immer eine

weiſen und iſt unter nationalſozialiſtiſchen Ge
ſichtspunkten zu prüfen. Gegenüber den herr
ſchenden nationalſozialiſtiſchen Anſchauungen
des deutſchen Volkes andere, ihnen fremde oder
gar feindliche Anſchauungen geltend zu machen,
wäre ſubjektive Willkür und ein gegen den
nationalſozialiſtiſchen Staat gerichtetes poli
tiſches Unternehmen. Es würde die Voraus
ſetzung und Grundlage der richterlichen Un
abhängigkeit die Rechts und Geſetzesgebunden
heit des Richters, gefährden und zerſtören.

Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt ein
gerechter Stagat.

Der Liberalismus des 19. Jahrhunderts hat
dem Begriff „Rechtsſtaat“ eine beſtimmte Be
deutung gegeben und dadurch den Rechts

ſtagt zu ſeiner politiſchen Waffe
im Kampf gegen den Staat gemacht.
Wer heute das Wort Rechtsſtaat gebraucht,
wird alſo genau ſagen müſſen, was er dar
unter verſteht, worin ſich ſein Rechtsſtaat unter
ſcheidet und wieweit ſein Rechtsſtaat ein
nationalſozialiſtiſcher oder eineandere der vielen Arten von Rechtsſtaat ſein
ſoll. Sonſt beſteht die Gefahr eines politiſchen
Mißbrauchs, die es den Feinden des national
ſozialiſtiſchen Staates ermöglicht, gegen das
Recht und die Gerechtigkeit des nationalſozia
liſtiſchen Staates andere Auffaſſungen von
Recht und Gerechtigkeit ins Feld zu führen und
den deutſchen Richter, Anwalt, Rechtspfleger
oder Rechtslehrer zum Werkzeug ihrer
politiſchen Beſtrebungen zu machen.

Das ſchwimmende Tanganfika-Fort
Heldentaten der deutſchen Marine auf dem großen vſtafrikaniſchen Vin
nenſee Mit dem Kanonenfloß S r Feind Der verſchanzte belgiſche

ußdampfer
Hundert Mann von der Beſatzung des Ver

meſſungsſchiffes „Möwe“ führten von An
fang Auguſt 1914 bis Ende Dezember 1915 auf
dem Tanganjika-See im Jnnern Deutſch
Oſtafrikas einen verwegenen Kampf gegen die
ihnen vielfach überlegenen Belgier und Eng
länder.

Das hätten ſich die 100 Mann Beſatzung des
deutſchen Vermeſſungsſchiffes SMS. „Möwe“
auch nicht träumen laſſen, daß ſie einſt auf
einem richtigen Binnenſee, weit weg von
der Küſte Krieg führen würden.

Die „Möwe“ war kein Kriegsfahrzeug. Sie
war für Küſtenvermeſſungszwecke
gebaut. und ihre Armierung beſtand nur aus
ein paar 3,5ZentimterRevolverkanonen. Als
der Krieg begann, lag das Schiff im Hafen
von Daresſalam. Es wurde auf Grund geſetzt.
und die „Möwe“Leute mit ihrem Kommandan-
ten und dem Korvettenkapitän Zimmer be
ſchloſſen, ſich ein anderes Waſſer und ein an
deres Schiff zum Kriegführen auszuſuchen,

Krieg auf dem Vinnenſee.
Am TanganjikaSee brauchte man dringend

eine deutſche Verteidigung. Alſo machte man
ſich auf den Weg in Jnnere des Landes. Vor
her hatte man die kleinen Revolverkannoen der
„Möwe“ von ihrem Platz montiert und zum
Transport nach dem Tanganjika verladen. Auf
der noch beſtehenden Bahnlinie wurden auch
ztwei größere 8,8Zentimeter- Geſchütze des Kreu
zers, Königsberg“ transportiert. Der Tangan-
jika wartete auf ſeine Verteidigung.

Man ging ſchnell daran, ſich gefechts
mäßig auszurüſten, denn auf dem See
ſchwamm außer den deutſchen Regierungs
ſchiffen auch noch ein großes belgiſches Schiff,
„Delcommune“, das gut ausgerüſtet war und
hin und wieder Luſt zeigte, ſich der deutſchen
Schiffe zu bemächtigen
Das wurde jetzt anders. Jm Hafen von

Kigoma am Tanganjika-See wurde der Re
e e „H. von Wißmann“ zume umgewandelt. Die Revolverkano
nen der „Möwe“ fanden auf ſeinem Deck Platz.
Aber für die 8,8-Zentimeter- Geſchütze der
„Königsberg“ erwies ſich das Schiff als nicht
tragfähig genug.

Was tun? Guter Rat war teuer. Die
paar kleinen Schiffe, die noch zur Verfügung
ſtanden, kamen nicht in Betracht. Die ſchweren
Geſchütze waren da und konnten keine Verwen
dung finden. Und doch wollte man gerade mit
ihrer Hilfe den Belgiern auf dem Rieſenſee zu
Leibe gehen. 3850 Seemeilen dehnten ſich die
Ufer des Tanganjika. Eine gehörige Entfer
nung, die zurückgelegt werden mußte, um den
Belgiern den Kampf zu bieten.

Ein Floß aus ſchweren Valken.
Da kamen ein paar findige Leute von der

„Möte“ Beſatzung auf den Gedanken, aus
ſchweren Balken ein Floß zu bauen und dar
auf die zwei „Königsberg“- Geſchütze zu mon
tieren. Gedacht, getan. Kräftige Bohlen wur
den aus der deutſchen Niederlaſſung herbei
geſchafft. Dicke Baumſtämme wurden behauen,
zuſammengefügt und ins Waſſer gelaſſen.

Drei Lagen ſchweren Holzes übereinander
ergaben ein gutes, ſchwimmfähiges Funda-
ment. Es genügte weitaus, um die zwei
Langrohrkanonen zu tragen und ſie mit einer
kleinen Paliſade zum Schutz zu umgeben. Es
war ein richtiges kleines Fort, das auf dieſe
Weiſe ins Waſſer gelangte.
Einer der kleinen Dampfer wurde als

Schlepper benutzt, und nun konnte der
Krieg losgehen. Voran fuhr „Wißmann“,
das Regierungsſchiff mit dem Hauptteil der
Beſatzung, dann folgte der Schleppdampfer mit
dem ſchwimmenden Fort, und den Abſchluß
bildeten ein paar Dampfpinaſſen der „Möwe“.

Der kleine Zug machte nach einiger Zeit

d Drei neue kirchliche Beamtengeſetze

halt, verankerte ſich an einer ſicheren Stelle des
Ufers, und „Wißmannn“ fuhr allein los, um
den Feind zu ſuchen, den belgiſchen Dampfer
„Delcommune“, der irgendwo in einer Bucht
des TanganjikaSees verſteckt liegen ſollte. Es
hatte bereits vorher ein kleines Gefecht mit
dieſem Schiff gegeben, das bedeutend ſchneller
und größer als „Wißmann“ war. „Delcom-
mune“ war geflüchtet und hielt ſich nun ver
borgen. Eingeborene hatten mitgeteilt, er ſei
bei Albertbillez, wo belgiſche Streitkräfte
lagen, auf Strand geſetzt worden. Er ſei aber
gut bewacht und liege hinter aufgeworfenen
Erdmaſſen verſchanzt.

Eine eigenartige Situation.
Man ſtelle ſich vor: Ein Schiff, das auf den

Strand gelaufen iſt und ſich aus Angſt vor
Angriffen am Ufer verſchanzt hat. „Wißmann“
fuhr alſo los, ſuchte eifrig alle Buchten ab und
entdeckte nichts. Aber der ziemlich große,
90 Tonnen verdrängende Dampfer konnte doch
unmöglich aus der Nähe des Sees verſchwun
den ſein, ſelbſt wenn er auf Strand lag. Es
wurde weiter geſucht. Und tatſächlich, es ge
lang in einer dunklen Oktobernacht, das bilgi
ſche Schiff in einem ſicheren Verſteck aufzufin
den. Eine ganze Kompagnie belgiſcher Solda
ten war zu ſeinem Schutz aufgeſtellt und
langweilte ſich.

Dampfer „Wißmann“ ſchaffte ihnen ein
bißchen Abwechslung, ſchleuderte ſeine kleinen
Granaten in raſcher Folge auf „Delcom-
mune“, der von neuem ſchwer beſchädigt
wurde
Doch damit war noch zu wenig erreicht.

Das Schiff mußte ganz untauglich gemacht
werden. Und zu dieſem Zweck fuhr „Wiß-
mann“ wieder zurück, holte ſeine kleine
Armada herbei mit dem ſchtvimmenden
Holzfort und den zwei Geſchützen, und mit
vereinten Kräften begann jetzt ein richtiges
Bombardement auf den Belgier. Der Feind
aber hatte in Albertville auch alles zur Ver
teidigung vorbereitet. Es wurde kräftig hin
und her geſchoſſen, bis „Delcommune“ ſo vol-
ler Treffer war, daß ſie unmöglich wieder
ſchwimmen konnte. Sie war in der Tat nur
noch ein zuſammengeſchoſſenes
Wrack, wie die Belgier ſpäter erklärten, und
konnte nicht mehr ins Waſſer gebracht werden.

Das kleine deutſche Geſchwader zog ſich a
ſeinem Ausgangshafen zurück und ſuchte nac
weiteren Gelegenheiten, um mit ſeinem ſchwim
menden Fort den Feind zu ſchädigen.

Herr des Tanganjika!
Dieſe Gelegenheit bot ſich bald, als man

den engliſchen Dampfer „Cecil Rhodes“
aufgeſpürt hatte. Wieder entſpann ſich auf
dem Tanganjika ein heftiger Kampf. „Cecil
Rhodes“ verſank in den Fluten.

Von dieſem Augenblick an war die kleine
deutſche Flotte un umſchränkter Herr
auf dem Tanganjika. Sie ließ den Eng
ländern und Belgiern keine Ruhe, war hier
und da und brachte es fertig, daß der feind
liche Verkehr auf dem Tanganjika-See ganz
unterbunden wurde.
Als ſpäter die Engländer ſtärkere Schiffe

von Kapſtadt aus auf dem Bahnwege nach dem
TanganjikaSee gebracht hatten, mußten ſich
die deutſchen Schiffe zurückzielen. Der kleine
deutſche Dampfer „Kingani“ fand nach
einem heftigen Gefecht mit den neuen Lang
e ha ven der Engländer ein ruhmbvolles
Ende

Der Heldenmut und die Tapfer-
keit der deutſchen Marine hatte
ſich auch im Jnnern Afrikas, auf
dem Tanganjika-See bewährt.

Ehen von Gejiſtlichen bedürfen

Zwei vom Geiſtlichen Miniſterium der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche beſchloſſene und
ſofort in Kraft tretende Geſetze regeln die
Rechtsverhältniſſe der Geiſtlichen und Beamten
der Landeskirchen und dienen der Beilegung
kirchenpolitiſcher Streitfälle.

Nach dem kirchlichen Beamtengeſeß
darf als Geiſtlicher oder Beamter der kirchlichen
Verwaltung nur berufen werden, wer die vor
geſchriebene Vorbildung beſitzt und gewillt
iſt, die Ordnungen der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche einzuhalten,

dem deutſchen Volk zu dienen

der Genehmigung
und der ihm von Gott geſetzten Obrigkeit unter
tan zu ſein. Nach Vollendung des 65. Lebens
jahres kann der Geiſtliche, ohne dienſtunfähig
zu ſein, in den Ruheſtand verſetzt werden.
Ein Geiſtlicher kann im Jntereſſe des Dienſtes
in eine andere Stelle verſetzt werden, wenn
eine gedeihliche Wirkſamkeit in dieſer Gemeinde
ausgeſchloſſen erſcheint. Ueber eine ſolche Ver
ſetzung entſcheidet ein unabhängiges
Kirchen gericht nach Anhörung des Geiſt
lichen und des Kirchenvorſtandes auf Antrag
der oberſten kirchlichen Verwaltungsbehörde

Ruheſtand verſetzt werden, wenn die Art
ſeiner Amtsführung die Kirche ſchwer ſchädigt
und eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht zu
erhoffen iſt.

Wenn es das Bedürfnis der Landeskirche er
fordert, kann jeder Beamte der kirchlichen Ver
waltung in ein Amt von geringem Rang oder
geringerem Dienſteinkommen unter Vergütungder vorſchriftsmäßigen Umzugskoſten derer
werden. Der Beamte behält allerdings ſeine
bisherige Amtsbezeichnung und ſein bisheriges
Dienſteinkommen.

Das Geſetz beſtimmt ferner, daß die Ein
gehung der Ehe der Geiſtlichen von einer be
ſonderen Genehmigung abhängig gemacht wird.

Das Geſetz füllt, wie der „Evangeliſche
Preſſedienſt“ erklärt, eine Lücke der kirchlichen
Geſetzgebung, die dadurch entſtanden war, daß
durch das Kirchengeſetz vom 16. November die
Durchführung der von den Landeskirchen ſeit
dem 1. Januar 1933 ergangenen Geſetze aufge
hoben war. Das Geſetz hat für alke
Landeskirchen Geltung.

Das zweite Geſetz beſtimmt, daß zur
Beilegung von kirchenpolitiſchen Streitfällen,
die die dienſtlichen und perſönlichen Verhält
niſſe eines Geiſtlichen oder eines Mitgliedes
oder Hilfsarbeiters einer kirchlichen Verwal
tungsbehörde betreffen, ein

Schlichtungsausſchuß
eingefetzt wird.

Kirchengeſetz über den zuſammen
ſchluß kleiner Landeskirchen

Berlin, 13. Dez. Das geiſtliche Miniſterimmder deutſchen changeliſeſen Kirche hat be

ſchloſſen:
8 1: Kleine Landeskirchen gleichen Bekennt

niſſes haben ſich zu einer Kirche zuſammen
zuſchließen oder einer größeren Landeskirche
gleichen Bekenntniſſes anzuſchließen. Das
geiſtliche Miniſterium der deutſchen e
liſchen Kirche beſtimmt, welche Kirchen kleine
Landeskirchen ſind.

s 2: Landeskirchliche Gefetze, die die Ver
einigung von Landeskirchen regeln, bedürfen
der Zuſtimmung der deutſchen evangeliſ
Kirche.

S 3: Das geiſtliche Miniſterium hat das
Recht, den Landeskirchen zur Durchführung des
S 1 dieſes Geſetzes eine angemeſſene Friſt zu
ſetzen.

8 4: Kommt in der nach S 3 geſetzten Friſt
eine Vereinigung nicht zuſtande, ſo hat das
geiſtliche Miniſterium das Recht, alle hierfür
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Das
geiſtliche Miniſterium kann dieſes Recht einem
Bevöllmächtigten übertragen.

8 5: Der nach S A, Satz 2 beſtellte Bevoll
mächtigte erhält eine vom Reichsbiſchof aus
geſtellte Urkunde, aus der fich ſein Aufgaben
reis ergibt.

s 6: Die von dem geiſtlichen Miniſterium
oder ſeinem Bevollmächtigten im Rahmen des
g 4 getroffen Maßnahmeni ſind als Maß
nahmen der zuſtändigen landeskirchlichen Or-
gane anzuſehen. Sie ſind entſprechend dem
Landesrecht und Landeskirchenrecht, ſoweit er
forderlich, in den Amtsblättern der betroffenen
Landeskirchen zu verkünden.

S 7: Dieſes Geſetz tritt mit der Verkün
dung in Kraft.

Berlin, den 8. Dezember 1933.
Der Reichsbiſchof.

Heldenmütige Rettungstat
deutſcher Matrofen

Drei Seeleute dabei ertrunken
London, 14. Dezember. Eine heldenmütige

Rettungstat von drei deutſchen Seeleuten, die
dabei den Tod fanden, wird aus Keyhkjavik ge
meldet:

Drei deutſche Seeleute fanden den Tod in
den Wellen, als ſie die Beſatzung des ſchotti
ſchen Fiſchdampfers „Margareth Clark
zu retten verſuchten, der an der felſigen Süd
küſte Jslands Schiffbruch erlitt. Die geſamte
Beſatzung der „Margareth Clark“ wurde ge
rettet. Ein deutſcher Dampfer, deſſen Name
nicht genannt wird, ſetzte ein mit ſechs Mann
beſetztes Boot zur Rettung der engliſchen See
leute aus. Das Boot kenterte jedoch, wobei
drei Mann ertranken, während es den
drei anderen gelang, an die Küſte zu ſchwim
men. Unter der Ueberſchrift „Deutſcher Helden
mut“ und „Deutſche ſterben bei der Rettung
engliſcher Seeleute berichtet die engliſche
Preſſe über das Ereignis.

Staatsſekretär Reinhardt. SA Gruppen
führer. Staatsſekretär im Reichs finangmini
ſterium Reinhard iſt der Dienſtgrad eine

Ein Geiſtlicher kann in den ein ſtweiligen! SAGruppenführers verliehen worden.
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NationalWäiretſe
Füllt die Lager auf!

Wir ſtehen in der zweiten Phaſe der Ar
veitsſchlacht. Es gilt die Erfolge, die wir in
den vergangenen Monaten erringen konnten,
zu ſichern. Dies iſt nur möglich unter

Anſpannung aller Kräfte
und unter in Rechnungſtellung des jahres
zeitlichen Aufſchwunges im Frühjahr. Niemand
zweifelt daran, daß wir auch in der dritten
Phaſe unſeres Kampfes gegen die Arbeitsloſig
keit im nächſten Jahr ſiegreich ſein werden. Der
Glaube an unſeren Führer und an die Stoß
kraft unſerer herrlichen Bewegung haben Berge
verſetzt und werden auch die letzten und größten
Schwierigkeiten überwinden. Führer und Be
wegung ſind die Garanten dafür, daß ſich die
gewaltige Aufwärtsbewegung, die wir auch in
wirtſchaftlicher Hinſicht in den 10 Monaten
nationalſozialiſtiſcher Regierungsarbeit hinter
d haben, im kommenden Jahre fortſetzen
wird.

Darum iſt es gerechtfertigt, wenn wir die
Wirtſchaft aufrufen, ihre vielleicht in früheren
Jahren einmal berechtigte Zurückhaltung in der
Auftragserteilung im neuen Reich nunmehr
aufzugeben und die ſtark gelichteten Lager auf
zufüllen. Jn jedem Betrieb muß

ein Produktionsprogramm für den
Winter

aufgeſtellt werden, das bereits auf den Auf
ſchwung im nächſten Jahre Rückſicht nimmt.
Daß dies tatſächlich möglich iſt, haben wir in
unſerem engeren mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebiet aus verſchiedenen Beiſpielen erſehen
können. Die günſtigen Fernwirkungen einer
ſolchen Lagerauffüllung ſind unüberſehbar;
man denke nur an die beſſere Koſtengeſtaltung
der Unternehmungen durch die höhere Aus
nutzung, die ſtärkere Beſchäftigung der Verkehrs
mittel uſw.

Es wird von der Wirtſchaft im Gau Halle
Merſeburg erwartet, daß ſie es ſich nicht mit
ihren zweifellos großen Erfolgen genügen läßt,
ſondern alle Anſtrengungen macht, um durch
eine vorſorgliche auf dem Vertrauen zu dem
Führer und ſeinem Werk beruhende Lager
politik, die verbunden ſein muß mit
einer die Kaufkraft ſtärkendenPreispolitik, unſere Arbeitsbeſchaffungs
aktion weiter vorzutreiben.
Der Gau Halle- Merſeburg ſtand im poli

tiſchen Kampfe in vorderſter Front, er hat ſich
auch im Kampfe gegen die Wirtſchafts not
eine Vorrangſtellung erkämpft.

Dipl.Kfm. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater

der NSDAP im Gau Halle- Merſeburg.

Reform des Kupferblechſyndikats
Das ſeit mehr als 30 Jahren beſtehende

Kupferblechſhndikat ſoll in Kürze völlig reor
ganiſtert werden. Jnfolge heftiger Meinungs-
verſchiedenheiten nicht nur im Verhältnis der
Syndikatswerke zu den Außenſeitern, ſondern
auch zwiſchen den älteren Syndikatswerken und
den vor einigen Jahren unter Zubilligung ver
gleichsweiſe ſehr hoher Quoten neu dem Syn
dikat beigetretenen Werken bat

dieſer Verkaufsverband den Charakter als
Syndikat nunmehr eingebüßt.

Für die endgültige Auflöſung iſt, um eine ge
wiſſe Auslaufsfriſt zu gewähren, der 15. Ja
nuar 1934 feſtgeſetzt worden. Bis zu dieſem
Zeitpunkt ſoll nun verſucht werden, ein neues
Kartell zu ſchaffen, das allerdings den Wer
ken wieder den direkten Verkauf und den un
mittelbaren Verkehr mit der Kundſchaft über
läßt und auch die in den letzten zwei Jahren
aufgetretenen Außenſeiter mit einbegreifen ſoll.
Dieſes neue Kartell, das alſo keine Verkaufs
zentraliſierung bringen würde, ſoll den Namen

„Deutſcher Kupferblechwalzwerksverband“
tragen. Die noch im Laufe dieſes Monats ſtatt
findenden Verhandlungen ſollen eine endgültige
Klärung der Außenſeiterfrage unter Mitwir-
kung des Reichswirtſchafts miniſteriums brin
gen. Ferner wird man ſich in dieſen Verhand
lungen auch mit einer

Neuregelung der Quoten
befaſſen, da von einer Reihe älterer Werke die

eubemeſſung der Quoten jener Mitgliedswerke
gefordert wird, die unter dem Druck ihrer frü
eren Außenſeiterſtellung bei ihrem vor meh

reren Jahren erfolgten Eintritt in das Syn
dikat angeblich zu hohe Verkaufsberechtigungen
erhalten haben. Auch die Frage der Lager
gemeinſchaft wird, da die Syndikatsläger
im Falle der Auflöſung verſchwinden ſollen,
bei den bevorſtehenden Verhandlungen eine
Rolle ſpielen; ſchließlich ebenfalls die Preis
rage, die eine Neuregelung erfordert, da

durch die ſcharfen Kämpfe mit den Außenſeitern
ie Preiſe auf den reinen Stand der Selbſt

koſten herabgedrückt worden ſind.

Fortführung der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung

Um die Fortführung der vorſtädtiſchen
Hleinſiedlung im nächſten Jahre rechtzeitig
borbereiten zu können, hat der Reichs
arbeitsminiſter die Länder, die öffentlichen Körperſchaften, die intereſſierten Ver
ände ſowie eine Reihe von Sachverſtändigen

zu einer Ausſprache in das Reichs
rbeitsminiſterium eingeladen.Zweck der Ausſprache iſt, die von den erwähn-
ten Kreiſen gewonnenen Erfahrungen bei der
Fortführung der Kleinſiedlung auswerten zu
önnen. Jm beſonderen ſoll ſich die Ausſprache

Vom Ginn der Arbeit
Von Dr. Jng. C. Arnhold, Dinka Düſſeldorf.

Es gibt zwei Wege, Menſchen für eine poli
tiſche Ueberzeugung zu gewinnen.

Der eine Weg iſt der rein verſtandesmäßige:
er wendet ſich an die Einſicht und an das
Jntereſſe, kurz, es iſt die äußerliche Politi
ſierung aus der Zeit des Shyſtems.
Der zweite Weg, Menſchen für eine poli

tiſche Ueberzeugung zu gewinnen, iſt vom
Führer der Deutſ en Arbeitsfront beſchritten
worden. Hier handelt es ſich nicht um eine
Politiſierung von außen her, nicht um ver
ſtandes mäßige Einſicht und Zwang zur „Soli
darität“, ſondern hier geht es um etwas grund
ſätzlich anderes Um die Vermittkung
eines ausgeſprochen national
ſozialiſtiſchen Erlebens in derArbeit Das bedeutet nun nicht, wie man es
meinen könnte, die Formung einer überbetrieb
lichen Arbeitsidee aus der Betriebswelt heraus
oder aus der begrifflich feſtgelegten Lehre des
Nationalſozialismus das wäre die „rein
verſtandesmäßige Seite“ der Sache ſondern
hier geht es um die Formung eines
ganzen Menſchen aus Geiſt undSinn der national ſozialiſtiſchen
Arbeitsauffaſſung.
Der neue Arbeiter

Um kein Mißverſtändnis aufkommen zu
laſſen: nicht darum geht es, dem Menſchen im
Betriebe den Nationalſozialismus „bei
zubringen“, ſondern es kommt darauf an, die
Arbeit ſo zum nationalſozialiſtiſchen Erlebnis
zu machen, daß ſie den Menſchen formt und
prägt. Der deutſche Arbeiter wird alſo den
Nationalſozialismus durch ſeine Arbeit, durch
ſeinen Charakter, durch ſein ganzes Weſen in
allem, was er tut und läßt, lebendig ver
körpern; er iſt für ihn einzig und allein art
gemäß Ausdruck ſeiner politiſchen
Perſönlichkeit. Jhn hierzu zu erziehen,
iſt die beſondere Aufgabe der Arbeitsfront.

Wenn man dagegen einwendet, daß jede
politiſche Erziehung auf Grundſätzen beruhe,
die man nicht anders als verſtandesmäßig zur
Geltung bringen könne, ſo wäre dies ein
kraſſer und verhängnisvoller Jrrtum. Es war
gerade die Folge der Aufklärung des 18. Jahr
hunderts, als deren Nachfahren Liberalismus
und Marxismus zu betrachten ſind, daß man
an die Möglichkeit einer verſtandesmäßigen
Auswertung politiſcher und erzieheriſcher
Grundſätze glaubte. Es war eine Täuſchung,
und zwar eine folgenſchwere Täuſchung, wenn
man den geſinnungstüchtigen Mann mit dem
echten politiſchen Menſchen verwechſelt.

Schaffung eines Jdeals
Man könnte nun folgendes ſagen:? Was

können wir, beſſer geſagt, was wollen
wir tun, wenn wir das verſtandesmäßige Er
faſſen des Nationalſoziglismus nicht als das
Weſentlichſte hinſtellen. Vor allem: wie können
wir den deutſchen Arbeitsmenſchen ſo erziehen,
daß er nicht äußerlich politiſiert, ſondern im
nationalſozialiſtiſchem Sinne politiſch wird?
Die Antwort, die hier gegeben werden ſoll,
wird verſtändlicher ſein, wenn zunächſt gezeigt
wird, was der Marxiſt unter Arbeit verſtanden
hat. Jhm war die Arbeit nichts wie ein Mittel
zur Lebensfriſtung, oder beſtenfalls eine Auf
ſtiegsmöglichkeit für ſeine Kinder, und, wenn
er volkswirtſchaftglich dachte, eine Sicherung
ſeiner Arbeitsſtätte. Haus und Hof, eine
Heimat, ein Vaterland hatte er nicht oder
wollte und brauchte er nicht haben.

Die Deutſche Arbeitsfront hat hier grund
ſfätzlich Wandel geſchaffen, ſie ſieht ihre Auf
gabe darin, den deutſchen Arbeitsmenſchen der
Troſtloſigkeit dieſes Materialismus zu ent-
reißen, indem ſie aus der politiſchen Jdee des
Nationalſozialismus heraus ein neues
Arbeitsidegal formt, das den ganzen

Menſchen erfaßt.
Jdeal nicht als
das Beiſpiel

Aber ſie formt dieſes
„Lehre“, ſondern ſie zeigt durch

ihrer Führer, wie die Arbeit
ſelbſt wieder der Ausdruck dieſes Jdeals
werden kann. Das heißt, ſie kämpft dafür,
daß zwiſchen Arbeit und Menſch,
zwiſchen Menſch und Maſchine,
eine völlig neue Beziehung her
geſtellt wird. Der Menſch im Betriebe ſteht
über der Maſchinenwelt und über dem Ar
beitsprozeß und alles, was im Betriebe, in
der Wirtſchaft geſchieht, hat um des Men
ſchen und um der Gemeinſchaft
deutſcher Menſchen willen zu ge
ſchehen. Die Wirtſchaft und damit auch
die Arbeit in der Wirtſchaft iſt kein
Selbſt zweck, ſondern Mittel zum Zweck.
Und ſo lauten denn die Forderungen, die ſich
hieraus ergeben:

Aufgehen des Einzelnen in der Gemein
ſchaft und in der Nation, Kräfteanſatz
einzig und allein für die Erhaltung des
Geſamtvolks, Vorherrſchaft des Charakters
und der Geſinnung, Opferfreudigkeit bis
zur letzten Hingabe, kurz das „Wir“ ſteht

über dem „Jch“.
Der Führer der Arbeitsfront hat dieſe

Worte gekleidet, daß wir im Kampfe um un
ſeren Lebensraum alleſamt

Soldaten der Arbeit
ſeien, und daß innerhalb der Arbeitsfront
Führer und Gefolgſchaft ſchickſalhaft mitein
ander verbunden ſind. Das bedeutet: Die
neue Arbeitsidee in der Wirtſchaft, die der
politiſchen Jdee des Nationalſozialismus ent
ſpricht, verlangt zu ihrer Vertvirklichung die
Durchſetzung des Führergedankens in
den Betrieben. Mit anderen Worten:
Ein Betrieb, der in ſich keine „Führungsein
heit darſtellt, widerſpricht grundſätzlich dem
national ſozialiſtiſchen Geiſte. Ein Betrieb,
worin es „Vorgeſetzte“ und „Unter-
gebene“, „Antreiber“ und Arbeitsfklaven“ gibt, iſt nichts anderes als der
Ausdruck grundſätzlicher Verneinung des
Nationalſozialismus. Infolgedeſſen ſind alle
Arbeitsſyſteme und Organiſationsformen und
Lohnſyſteme, die den Arbeiter in eine quäle
riſche und freudloſe Arbeitsſitug-
tion verſetzen, in ihrem Weſen ſtagats
feind lich.
Der Menſch das Wichtigſte

Um es immer wieder zu ſagen:
In der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft

ſteht über allem der Menſch, nicht die Ma
ſchine und der maſchinenmäßige funktionie
rende Betrieb. Das bedeutet keineswegs, daß
der Nationalſozialismus Maſchinenſtürmerei
treibe, im Gegenteil: Er ſetzt lediglich den
Arbeiter gegenüber einer mechaniſierten Be
triebs- und Maſchinenwelt in ſeine unver
äußerlichen Rechte wieder ein, auf daß er
die „Sachwelt“, die Maſchine, als das be
nutzt, was ſie ſind: als Werkzeuge im Dienſte
des Menſchen.
Jn einem Betrieb, wo der Führergedanke

verwirklicht iſt, gibt es nur Mitarbeiter und
Führer, die der perſönlichen Ehre, dem Ge
rechtigkeitsſinn und dem Freiheits-
empfinden des Arbeitsmenſchen ge
rade wegen ihrer nationalſozialiſtiſchen Ueber
zeugung überhaupt nicht zu nahe treten können.

Die neue nativnalſozigaliſtiſche Arbeits
idee, die den Menſchen in den Mittelpunkt
der Wirtſchaft ſtellt, iſt alſo eine grund-
ſätzliche Umwertung der bisherigen Arbeits
auffaſſung. Aus dieſer Auffaſſung ergibt ſich
folgerichtig auch eine neue Wertung des
deutſchen Arbeiters ſelbſt; das heißt: Jede
Arbeit prägt und formt den Menſchen ebenſo,
wie der Menſch ſeine Arbeit formt.

n hhh———— nüber den Perſonenkreis der Siedler, Wirt
ſchafts, Bau und Finanzierungsfragen er
ſtrecken.

Die Beſprechungen haben geſtern unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Krohn mit
den in Frage kommenden öffentlichen Körper
ſchaften und Verbänden begonnen.

Von der Bankunterſuchung
Erörterung der Sparkaſſenfragen

Nach Abſchluß der nichtöffentlichen Be
ratungen über die Staatsbanken und die Ge
noſſenſchaften beſchäftigte ſich der Unter
ſuchungsausſchuß für das Bankweſen am
Donnerstag voriger Woche und in den erſten
drei Tagen dieſer Woche mit dem Problem der
Sparkaſſen und Giroorganiſation. Die Er
örterung diente zunächſt einer Klärung von
Differenzpunkten, die ſeit langem die Oeffent
lichkeit beſchäftigen. Die Verhandlungen über
den Spargiroverkehr wurden noch nicht z um
Abſchluß gebracht und ſollen im Zu
ſammenhang mit der allgemeinen Beſprechung
des unbaren Zahlungsverkehrs fortgeführt
werden.

Hinſichtlich des weiteren Verlaufs der Unter
ſuchung über das Sparkaſſenweſen wurde an
gekündigt, zunächſt in kleineren Ausſchüſſen
unter Heranziehung von Sachverſtändigen der
einzelnen Gruppen die Höhe der Zinsſpannen
und Unkoſten, die Frage des Zahlungsverkehrs
und die Kapitalmarktfrage zu klären und ſpäter
die Verhandlungen über die Sparkaſſen mit
einer vorausſichtlich öffentlichen Sitzung abzu
ſchließen

Wirtſchaftsrundſchau
Wichtige Beſchlüſſe von Schuhinduſtrie

und Schuhhandel. Auf der Tagung der Ar
beits gemeinſchaft der Schuhindu-
ſtrie und des Schuhhandels wurde ge
kegentlich der Frage einer verſtärkten Propa
ganda auch über die Gummibeſohlung
fabrikneuer Schuhwaren diskutiert. Hier wurde
von den Schuhfabrikanten darauf hingewieſen,
daß ſie grundſätzlich lieber Le der verarbeiten,daß ſie ſich aber internationalen
Modeſtrömungen von Fall zu Fall fügen
müßten. Zur Frage der feſten Verkaufspreiſe
entſpann ſich eine Ausſprache, ob die Preiſe
aufgeſtempelt werden ſollten. Dr. Haff
nex von der Salamander AG führte aus, daß
das Publikum durch den Preisſtempel reell be
dient werden, daß auch das Handeln über dem
Preis fortfalle. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich die
anderen Fabrikanten an.

Weiter befeſtigt
Effektenbörſe vom 13. Dezember.

Die Befeſtigung machte bei lebhafteren
Käufen des Publikums weitere Fortſchritte.
Jm Vordergrund ſtanden wieder die Mon-
t an werte, für die die Herabſetzung der Um
lage im Kohlenſyndikat anregte. Auch Ren
ten lagen freundlicher, doch lag das Schwer-
gewicht am Aktienmarkt.

Von Montan werten waren Harxpener (plus 1,50),
Geifenkirchen (plus 1,50), Vereinigte Stahl (plus und
Rheinſtahl (plus 1,25) gefragt. Farben 128,50 bis
124,50 (122,25) lonnten weiter angziehen. Größeres Jn

tereß- beſtand wieder für Zellſtoff uch Papier wer
Aſchäffenburger Zellſtoff 386 nach 33, Feldmühle und
Waldhof gewannen je 1,50. Reichsbank anteile
waren 2 v. H. höher. Elektro werte ruhiger, aber
ebenfalls freundlich. AEG. 24,75 nach 24 Größeres
Intereſſe beſtand für Maſchinen werte. Orenſtein ge
wann auf die nicht unerhebliche Steigerung des Jn
landsabſatzes 1, Schwarzkopf 2,50, Schubert Salzer 2,
Muag 1,50. Auch Berlin- Karlsruher Induſtrie waren
1,50 höher. Verkehrs werte konnten 1 bis 1,50 ge
winnen. Von Spegzialitäten ſtiegen Daimler auf 38,75
G1,75), Deutſche Atlanten auf 105 (101,75), Deutſche
Telephon und Kabel um 2 und Niederlauſitzer Kohlen
um 3,50. Tarifwerte wurden 1 v. H. höher bezahlt.Deſſauer Gas gewannen 2 und Schleſifche B-Gas 3,50.
Von Renten waren Neubeſitz 20 Pf. höher. Altbeſitz
waren leicht abgeſchwächt, dagegen Reichsſchuld
b uch forderungen freundlicher. Vereinigte Stahlobli
gationen zogen erneut 1 v. H. an.

Tages geld erforderte 4375. Der Dollar
war bei Deckungskäufen der Baiſſiers befeſtigt.
Auch das Pfund zog etwas an. Die alten
Stabiliſierungsgerüchte für die amerikaniſche
Valuta tauchten wieder auf. London Kabel
5,0575, Dollar-Mark 2,72, PfundeMark 13,78.

Berliner Devijenkurſe vom 13. Dezember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,663 0,667] Jtalien 22,02 22,06
Kanada 2,717 2,7283] Jugoſlawien 5,594 5,Japan o 840) 0,851] Kopenhagen 61,83461,46
Jſtambul 1,978 1,982] Liſſabon 12,51 12,53London 18,74 13,78 Oslo 689,083 68,17
Newyork 2,722 2,728 Paris 16,40 16,44
Rio de Janeiro 0,2261 0,228 Prag. 12,42 12,44Amſterdam 168,68 [169,02 Riga 80,0280,18
Athen 2,8961 2400] Schweiz 81/128128Brüſſel 58,24 658,86 Sofig 3047 38,058
Bukareſt 2488 2,492] Spanien 84,27 34,33
Budapeſt r Stodholm 70,83 70,97Dansig 81,49 81,65 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 6,064] 6,076
ch ch

Der Schluß war wenig verändert. Wenn ſich auch
die höchſten Notierungen nicht überall behaupten konnten,
ſo wurden die geſtrigen Schlußnotierungen doch meiſt
überſchritten. Nachbörslich hörte man Neu
beſitz 16,50, Altbeſitz 90, RWE. 95,50, Farben 128,75,
Elektriſche Licht und Kraft 101,25, AEG. 24,375, Ver
einigte Stahl 85,50, Harpener 86, Gelſenkirchen 54,875,
Reichsbank 164, Hapag 27,25, Dortmunder Union 183,50,
Daimler 32,50, Oberkoks 82,50, Rütgers 50,75. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: Ausgabe I
1934er 99,62 bis 100,50, Ausgabe II Ausgabe I 1940er
92,87 bis 93,87, Ausgabe II 91,75, Ausgabe I 1943er bis
1948er 91,37 bis 92,50, Ausgabe II 91,37. Wiederauf
bauzuſchläge 1944er bis 11945er bis 1946er bis 1948er
55,12 bis 56.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgefetzte Preiſe)

Berlin, 18. Dezember 1933

Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:
Weizen, Maismärt. 76 kg 190,00-191,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl
do. Oktober c Auszug 81,40—82,40do. Juli e Vorzug 30,40-81,40Märk. Futterw. S Vollmehl 29,40 80,40
Sommerweizen Bäcker 25,40-—26,40
Roggen Weizenkleie 12,20 12,60märk. 7172 kg 158,00 Roggenmehl 21,60-22,60
do. September Roggenkleie 10,50 10,80
do. Oktober Raps Sdo. Dezember Viktorigerbſen 40,00--45,00
Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 32,00 86,00feinſte 180,00-184,00 Futtererbſen 19,00 22 00

gute 172,00-1770 Peluſchken 17,00 18,50Sommergerſte 164,00-170,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter- und Wicken sJnduſtriegerſte 7 Lupinen, blaue 5
Wintergerſte do. gelbe a2zeilig 168,00-172,00 Leintuchen 87 12,8*)

4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk., 141,00-147,00 Erdnußl. 50 10,7*)
alt a do. mehl 500 11,19)neu Trockenſchnitzel 10,1

do. September u extr. Soyaſchrotdo. Oktober e ab Hamburg 9,1do. Dezember e do. ab Stettin 92*)Kartoffelflocken 14,3-14,4
do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die ruhige Haltung am Berliner Getreidegroßmarkt, die das Geſamtbild ſchon ſeit Tagen kenn

zeichnet, hielt an. Das Weihnachsfeſt mit ſeiner mehr-
tägigen Unterbrechung des Verlade- und Abladungs-
geſchäfts wirft bereits die erſten Schatten voraus. Die
Gebote erſthändigen Materials fehlten. Andererſeits
werden aber auch die direkten Verladungen der Land
wirtſchaft ſeltener, da die Berliner Preiſe jetztſaſt durchweg nicht mehr rentieren, außerdem aber auch
die Einlöſung der Düngerwechſel mit ihren vorüber
gehenden geldlichen Anforderungen erfolgt iſt. Was der
offene Markt gebraucht, kann er ohne Stockung ab
Lager durch die Vermittlung der zweiten Hand eindecken.
Jn den Notierungen ſelbſt hat ſich für Weizen und
Roggen nichts geändert. Dagegen waren die Aus
tauſchſcheine weiter ſchwächer. Weizen-
ſche ine wurden mit 145,60 per Dezember, 146 per
Januar und 147 per Februar angeboten, Roggenſſcheine mit 123 bzw. 128,50 bzw. 124,50. Die Auf
nahmefähigkeit dieſes Marktes blieb gering. Auch
Füttergetreide ließ ſich ſchwer verkaufen. Der
Berliner Konſum intereſſierte ſich für Waggon-hafer, doch fehlte es dem Geſchäft noch an dem
rechten Antrieb. Der Abſatz von Klette iſt ſeit geſtern
etwas zurückgegangen. Preiſe liegen unverändert.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Carl
Heinr. Stöber K. G. a. A., Hamburg). Die nahen Feſt
tage wirken ſich bereits lähmend auf die Umſätze aus.
Kupfervitriol: verlor weiter an Wert. Gly-cerin: unverändert feſt, Abforderungen befriedigend.
Carnaubawachs weiter befeſtigt. Alkalien:
reges Bedarfsgeſchäft. Farben: ſtetig, hauptſächlich
für Frühjahrstermine gefragt. Terpentinöl: gute
Abgänge, von Amerika ſchwächer.

Berliner Metalle vom 13. Dezember
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elekt. 46,50; do. Raffin. Aluminium,

Hütt. 160; do. Wlz. o. Drhtb. 164. Nickel, rein 305.
Antimon, Reg. 39 41. Silber, ca. 1000 f. 87,75--40,75.
Term in. Kupfer: Desg. 39,50 bez., 39,75 B., 39,25 G.;
Januar 1934 39,76 B., 39,50 G. Febr. 40,25 B., 39,75 G.
Märg 40,50 B., 40 G. April 41 B. 40,25 G. Mai41,25 B., 40,75 G. Juni 41,50 B., 41 G.; Juli 41,50 B.,

5 G.; Auguſt 41,75 B., 41,75 G. September 42,25 B.,
5 G.; Oktober 42,50 B., 42,25 G. November 42,75 B.

G. Stimmung befeſtigt. Blei: Dezember 15,75 bez.
16,25 B., 16 G.; Januar 1934 16,50 B., 16 G. Februar
16,50 B., 16 G.; März 16,75 B., 16 G. April 16,75 B.,

Mai 16,75 B., 16,25 G. Juni 17 B., 16,25 G.;
i 17,25 B., 16,50 G. Auguſt 17,25 B., 16,50 G.; Sept.
B., 16,50 G. Oktober 17,50 B., 16,50 G. November

75 B., 16,75 G. Stimmung feſt. Zink: Dez. 19,25 bez.
5 B., 19 G.; Januar 1984 19,50 B., 19,25 G. Febr.s B., 19,25 G.; März 20 B., 19,50 G. April 20,25 B.,

75 G. Mai 20,50 B., 20 G.; Juni 20,75 B., 20,25 G.
i 21 B., 20,50 G. Auguſt 21,25 B., 20,75 G. Sept.

21,50 B., 21 G.; Oktober 21,75 B., 21,25 G. November
22 B., 21,50 G. Stimmung ſtetig.
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Gogialismus der Tat
Weihnachtsgratifikationen.

Die Betriebszellenleitung Jena meldet:
Die Geſchäftsleitung der Firma Carl

Zeiß, Jena, gibt durch Anſchlag folgendes
bekannt:

Zu Weihnachten werden folgende Beträge
an alle am 1. Oktober 19383 beſchäftigten Per
ſonen ausgezahlt:

50, RM. für männliche Geſchäftsange
hörige über 18 Jahre, ſoweit ſie nicht im Lehr
verhältnis ſtehen;

37,50 RM. für weibl. Geſchäftsangehörige;
30, RM. für männliche Geſchäftsange

hörige unter 18 Jahren;
10, RM. für jedes Kind unter 18 Jahren,

ſoweit es nicht im Geſchäftsbetriebe beſchäftigt
iſt oder ſonſt eigenes Einkommen hat.
Alle nach dem 1. Oktober eingetretenen, am
15. Dezember beſchäftigten Geſchäftsangehöri-
gen erhalten die Hälfte der obigen Beträge.
Eine Lohn- und Gehaltsnachzahlung kann in
Anſehung des Geſchäftsergebniſſes nicht ge
währt werden.

Bei der Firma Schott und Gen. beſagt
ein allgemeiner Anſchlag:

Zu Weihnachten erfolgt eine Lohn und Ge
haltsnachzahlung von 5 Prozent, bezogen auf
den geſamten Jahresverdienſt des einzelnen im
Geſchäftsjahr 1932/38.

Alle nach dem 1. Oktober dieſes Jahres Ein
getretenen erhalten eine Weihnachtsgabe in
folgender Höhe:

25, RM. für männliche Geſchäftsange
hörige über 18 Jahre;
20, RM. für weibliche Angehörige über
18 Jahre;

15, RM. für Geſchäftsangehörige unter
18 Jahre.

Dieſelben Sätze gelten für früher eingetre
tene Geſchäftsangehörige, bei denen durch die
Lohr und Gehaltsnachzahlung obige Sätze
nicht erreicht werden. Außerdem wird für jedes
Kind eines Geſchäftsangehörigen, das unter
18 Jahre alt iſt und kein eigenes Einkommen
hat, ein Zuſchlag von 10 RM. gezahlt.

NSBO. Kreisbetriebszellenleitung
JenaStadtroda.

gez. Fritz Meiſter.

Das Wachſen der DAF.
Bis jetzt 12 000 Beitrittserklärungen zur
Deutſchen Arbeitsfront im Gaugebiet

Halle- Merſeburg.
Die Anordnung des Führers der Deutſchen

Arbeitsfront, Pg. Dr. Robert Ley, wonach
alle noch nicht organiſierten ſchaffenden Deut
ſchen als Einzelmitglieder in die DAF ein
treten können, hat auch im Gaugebiet Halle
Merſeburg einen ganz ungeahnten Erfolg ge
habt. Schon vor dem eigentlichen Beginn der
Aufnahmetätigkeit lagen rund 6000 Anmeldun
gen aus allen Kreiſen und Berufsſchichten vor.
Der ungeheure Maſſenandrang hält weiter an,
und zwar in dem Maße, daß ſchon jetzt
Schwierigkeiten beſtehen, die gewaltige Zahl
von Anmeldeſcheinen rechtzeitig herbeizuſchaf
fen. Jm Gaubetrieb Halle- Merſeburg ſind be
reits etwa 12000 Beitrittserklärungen als
Einzelmitglieder der Deutſchen Arbeitsfront
getätigt worden etwa 50 000 Beitrittserklärun
gen ſind noch ausgegeben worden. Die Beteili-
gung aller Schichten des Volkes ohne Unter
ſchied von Rang und Stand kennzeichnet deut
lich, ein wie großes Vertrauen der DAF von
allen Seiten entgegengebracht wird.

Dies Ergebnis beweiſt, wie ſtark heute ſchon
die Deutſche Arbeitsfront im deutſchen Volke
verankert iſt. Nicht zuletzt iſt es die neue Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“, welche von
allen ſchaffenden Volksgenoſſen freudig begrüßt
wird. Hand in Hand mit der Werbung geht
die Organiſation der DAF. Heute iſt es ge
lungen, für jeden Ort, auch den kleinſten im
Gaugebiet, durch die NSBO einen Ortswart
der DAF einzuſetzen. Der Ganu Halle-Merſe
burg wird auch bei der Neuorganiſation der
Deutſchen Arbeitsfront unſeren alten Ruf:
„GauHalle- Merſeburg der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung, das Herz des Jnduſtrie
gebietes Mitteldeutſchlands!“ wiederum unter
Beweis ſtellen. rHanke,

ſtellv. Gaubetriebszellenobmann.

Keine Bewerbungen für die
Rechtsberatunggsſtelle!

Auf Grund der Umbildung des Sozialamts
der Deutſchen Arbeitsfront und der ergangenen
Anordnung des Führers der Deutſchen Arbeits
front, Staatsrat Dr. Leh, des Leiters des
Organiſationsamts, Pg. Claus Selzner, MdR.
und des Leiters des Sozialamts, Pg. Peppler,
laufen zahlreiche Bewerbungsſchreiben mit der

Nicht Wirtſchaftsverdiener,
ſondern Wirtſchaftsführer

Aus einer Rede des Reichsminiſters Dr. Franck vor den Vertretern der Wirtſchaft.

„Der autoritäre Staat, der den Schutz der
Wirtſchaft in ſeinem Recht übernimmt, der will
eins: er will, daß in der Wirtſchaft das Gegen
ſtück der Entwicklung vorzufinden iſt, die er
ſelbſt bei ſich fördert, nämlich die Perſönlich-
keitsförderung. Der autoritäre Staat Adolf
Hitlers will die perſönliche Wirtſchaft, ſoll
heißen, er will dieſe unüberſichtlichen, etwas
nebuloſen Jntereſſentengebilde, die im Sinne
der nationalen Wirtſchaft eigentlich nur große
Profitzentren ſind, zurückſtellen gegenüber dem
perſönlich ſchöpferiſchen Moment.

Wir wollen nicht den Wirtſchaftsverdiener
ſchlechthin, ſondern wir wollen den Wirt
ſchaftsführer als Gegenſtück zum Staats

führer!
Sie haben die große Verantwortung, daß

unter dem Geſichtspunkt des Rechts dieſe
Momente der Rückperſonifizierung des Wirt
ſchaftsdenkens, dieſer Heroiſierung der Wirt
ſchaftsmethodik und der Abkehr von dem Ge

Die deutſche

danken, daß die Wirtſchaft eine Domäne des
Eigennutzes ſei, befolgt werden.

Sie haben auch dann die Möglichkeit, natio
nale Sozialiſten zu ſein, dann, wenn Sie

Unternehmer ſind!
Und daher kommt dieſes Wunderbare der

Syntheſe des Nationalſozialismus, daß auf der
einen Seite dieſer heuchleriſche Profitnationa
lismus einer vergangenen Epoche ebenſo zer
fällt wie auf der anderen Seite der ekelhafte
Profitſozialismus, und das lebensvolle Synthe
tiſche der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
hier aufgezogen iſt.

Der Staat beanſprucht für ſich die reſtloſe
Führung der Politik nach innen und außen

im Jntereſſe der Nation.
Der Staat wird zweitens, weil er dieſes

Primat in Anſpruch nimmt, gegenüber der
Wirtſchaft, die reſtloſe Sorge für die Wirt
ſchaft, für ihren Schutz nach innen und außen
übernehmen.

Hausbücherei
Eine alte Vorkämpferin für das gute deutſche Buch

Wenn heute eine kulturelle Gemeinſchaft
Grund hat, ſich über die Bereinigung der Be
zirke des Schrifttums und der Kunſt aufrichtig
zu freuen, dann iſt das die Deutſche Haus-
bücherei, die im Jahre 1916 gegründet wurde
und die es für ſich in Anſpruch nehmen kann,
ſeit ihrem Beſtehen gegen Zerſetzung und
Ueberfremdung und für ein bodenſtändiges
Schrifttum gekämpft zu haben. Dichter wie E.
G. Kolbenheyer, Will Veſper, Wilhelm Schäfer,
Hans Grimm, Hein Steguweit, Hans Franck,
Emil Strauß, Joſef Magnus Wehner, Karl
Benno v. Mechow, Richard Euringer, Ernſt
Wiechert fanden bei der Deutſchen Hausbüche
rei in einer Zeit eine Heimſtätte, als die Feucht
wanger, Remarque, Waſſermann, Döblin, Emil
Ludwig, Vicky Baum und die zahlloſen kleine
ren Größen am jüdiſchen Literaturhimmel den
deutſchen Buchmarkt diktatoriſch beherrſchten.
Als ſchönſte Anerkennung der Arbeit der Deut
ſchen Hausbücherei iſt die Tatſache zu werten,
daß von den elf durch Miniſter Dr. Ruſt neu
in die Dichterakademie berufenen Dichtern
allein 7 langjährige bevorzugte Autoren der
Deutſchen Hausbücherei ſind. Dem Ehrenaus-
ſchuß der Deutſchen Hausbücherei gehören u. a.
an: Reichsſtatthalter Murr, Württemberg,
Juſtizminiſter Kerrl, Preußen, Volksbildungs
miniſter Wächtler, Thüringen und der Füh
rer des Geſamtverbandes der Deutſchen Ange
ſtellten, Staatsrat Albert Forſter, Danzig.

Die Deutſche Hausbücherei erhebt einen
Monatsbeitrag von 2, M. und liefert dafür
im Jahre eine ſogenannte Jahresreihe von
ſechs Reihenbänden und eine Ferien und eine
Weihnachtsgabe, ſo daß der Bücherfreund acht
gute Bände erhält. Für 1934 ſind vorgeſehen:
Band 1: „Meiſter Joachim Pauſe-

wang.“ Hiſtoriſcher Roman aus der
Zeit Jakob Böhmes. Von E. G. Kol
benheyer.

„St. Blehk oder die großeVeränderung.“ Ein Zeitroman.
Von Ludwig Tügel.

Band 2:

Band 83: „Engel Hiltenſperger.“ Der
Roman eines deutſchen Aufrührers.
Von Georg Schmückle.

Ferienausgabe: „Matroſen, Soldaten,
Kameraden.“ Ein Bilderbuch der
deutſchen Marine.

Band 4: „Zucht und Freiheit.“ Erzäh-
lungen. Von Heinrich von Kleiſt.

Band 5: „So gehen ſie hin.“ Ein Roman
vom ſterbenden Adel. Von Hanns
Johſt.

Band 6: „Jn Stahlgewittern“. Aus
dem Tagebuch eines Stoßtruppführers.
Von Ernſt Jünger.

Weihnachtsgabe: Litauiſche Geſchich-
ten“. Erzählungen aus dem Oſten.
Von Ernſt Wichert.

Außerdem erhält jeder Bezieher 6 Hefte der
umfangreichen, reich illuſtrierten, kulturellen
FamilienZeitſchrift. Eine „Auswahlreihe“,
die über 200 Bände umfaßt, bringt außer
Büchern der Kunſt, der Wiſſenſchaft, der Ge
ſchichte und Politik, auch das Schrifttum der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, ſo daß jeder
auf ſeine Koſten kommt.

Für den Kreis Halle Wittenberg im DHV.
hat der Kreisvorſteher, Pg. Heinrich Bach
mann, den Pg. Otto Hanke zu ſeinem
Stellvertreter berufen, dem in der Hauptſache
die Werbearbeit im Kreiſe Halle- Wittenberg
unterliegt. Beide ſehen es als ihre erſte
Pflicht an, bei der Werbearbeit für die Deut-
ſche Hausbücherei den Kreis Halle- Wittenberg
und damit möglichſt den Bezirk Mitteldeutſch
land im DHV an die Spitze des Reiches zu
bringen.

Parteigenoſſen und Volksgenoſſen, die gern
ein gutes Buch leſen, können ſich jederzeit bei
den Zahlſtellen des DHV ſowie auf der Gau-
betriebszellenabteilung Aufnahmeformulare für
die Deutſche Hausbücherei abholen.

S

Bitte um Einſtellung in die Rechtsberatungs
ſtellen der Deutſchen Arbeitsfront beim Sozial
amt ein. Da in erſter Linie die in den bis
herigen Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbän
den vorhandenen Rechtsberater für die Tätig
keit in den neuen Rechtsberatungsſtellen Ver
wendung finden müſſen, iſt es vorderhand
zwecklos, Geſuche um Einſtellung an das
Sozialamt zu richten.

Die Rechtsberatungsſtellen können nur im
Zuſammenhange mit der Liquidation der Ar
beitgeberverbände und der Umſtellung der
Arbeitnehmerverbände eingerichtet werden, und
es iſt zurzeit noch nicht möglich, abzuſehen, in
wieweit Antragſteller Berückſichtigung finden
können. Es iſt daher dringend geboten, von der
Einſendung von Bewerbungsſchreiben mit Licht
bildern und Zeugnisabſchriften abzuſehen, viel
mehr die damit verbundenen Koſten zu ſparen.

Ernennung zum Arbeitsrichter
Eine ehrenvolle aber verantwortungsvolle

Tätigkeit iſt dem ſtellvertretenden Verbands
leiter des Deutſchen Landarbeiter-Verbandes,
Pg. Theobaldy, übertragen worden.

Pg. Theobaldy wurde zum Reichsarbeits
richter ernannt.

Ziel der Arbeitsgerichtsbarkeit iſt die ſchnelle,
gerechte und billige Erledigung des zwiſchen

Arbeitgeber und Arbeiter beſtehenden Streit-
falles, denn von der Regelung der Beziehung
zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber hängen das
Wohl des einzelnen und des Staates und der
Erfolg der Wirtſchaft ab.

Betriebs Verſammlungen
NSBO Löbejün

Am Mittwoch fand im hieſigen Schützen
hauſe eine öffentliche Verſammlung ſtatt,
welche gut beſucht war. Es hätten jedoch noch
verſchiedene „Mittelſtändler“ Platz gefunden,
um den eingehenden Ausführungen des Vor
tragenden, Pg. Möbius, Halle (Saale),über „Aufbau der deutſchen Arbeitsfront“ zu
lauſchen.

Die Einreihung des deutſchen Arbeiters des
Kopfes und der Fauſt in das Gefüge des neuen
Staatsgebäudes iſt eine Notwendigkeit, damit
das Fundament ein feſtes und bleibendes ſei.
Der Arbeitskamerad hat im Weltkriege voll
und ganz ſeine Schuldigkeit für Staat und
Volk erfüllt, er ſoll deshalb im neuen Staat,
den wir zu bauen gewillt ſind, nicht abſeits
ſtehen, oder gar ausgeſchaltet werden. Wir
wollen dem Arbeitsmann mit der ſchwieligen
Hand nicht mit ſeinen Sorgen und Nöten
allein laſſen, ſondern ihn zu verſtehen ver

Arbeitsfront
und Hitler-Jugend

Eine Vereinbarung
Zwiſchen dem Führer der Deutſchen Arbeits

front, dem Stabsleiter der PO der NSDAP
Dr. Robert Ley, und dem Jugendführer des
Deutſchen Reiches, Baldur v. Schirach, wurde

getroffen:
Die Hitlerjugend iſt die einzige Jugend

bewegung Deutſchlands. Sie umfaßt auch
die Jugend der Deutſchen Arbeitsfront,
Das Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front und das Jugendamt der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ iſt eine ein
heitliche Dienſtſtelle. Zum Leiter dieſes
Jugendamtes wird der Pg. Franz Lan-
ger, Referent für Berufsſchulung und
Ausbildung
ernannt.

Dem Jugendamt obliegt die Betreuung
der bisherigen Verbandsjugend, die ihm
mit ſofortiger Wirkung unterſtellt wird.

Die Arbeitsfront ſtellt durch das Jugend
amt die Mittel, Lehrkräfte und Einrich
tungen für die zuſätzliche Berufsſchulung
und Berufsausbildung zur Verfügung.

Die Hitlerjugend führt ihre Mitglieder
der zuſätzlichen Berufsſchulung und Be
rufsausbildung zu.

Die Ueberwachung dieſer Arbeit liegt
in den Händen des Sozialen Amtes der
Hitlerjugend.

Das Jugendamt hält in der Frage der
zuſätzlichen Berufsſchulung die Verbindung
mit den Verbänden aufrecht. Es iſt den
Dienſtſtellen der Hitlerjugend unterſagt,
von ſich aus in die Einrichtungen und
Dienſtſtellen der Verbandsjugend einzu
greifen. Sie haben die Anweiſung des
Sozialen Amtes in der Reichsjugend
führung abzuwarten.

gez. Baldur v. Schirach
Jugendführer des Deutſchen Reiches

gez. Dr. Robert Ley,
Führer der Deutſchen Arbeitsfront und

Stabsleiter der PO der NSDAP.

ſuchen. War er doch bisher falſch beraten und
geführt von Führern, die jetzt andere Länder
mit ihrer Weisheit zu beglücken gedenken.
Der deutſche Arbeiter gehört zu uns, iſt Blut
von unſerm Blut. Jn der Arbeitsfront ſollen
jedoch auch die Arbeitgeber zu finden ſein, da
mit eine Ueberbrückung der Gegenſätze möglich
iſt. Tarifverträge werden in Zukunft nur vom
Staate geſchloſſen werden. Nicht Haß, Neid
und Zwietracht wollen wir ſäen, ſondern Liebe
Ehrlichkeit und Vertrauen wollen wir wieder
zu Ghren bringen. Wir wollen uns bemühen
es unſerem großen Führer nachzutun und Ge
meinnutz vor Eigennutz zu ſtellen.

Mit dem Wunſche, daheim mit ihren An
gehörigen ein deutſches Weihnachten zu feiern,
ſchloß der Redner ſeine Ausführungen, wel
mit großem Beifall aufgenommen wurden.

Es folgte hierauf die Verteilung der einge
gangenen Mitgliedskarten, durch den perſönli
anweſenden Kreisbetriebszellenobmann Pg.
Bürkner, Halle. Mit einem deutſchenHändedruck beglückwünſchte er jedes Mitglied
Pg. Kaliſch ſchloß mit einem dreifachen
SiegHeil auf unſeren Führer den wohl
gelungenen Abend.

NGBO und wirtſchaftliche Anter
nehmungen der D.

Pg. Wilhelm Reichart als Verbindungs
mann berufen.

Folgendes Schreiben wurde vom Leiter der
NSBO, Staatsrat Schuhmann, an den vor
maligen Schriftleiter des „Jnformations
dienſt“, Pg. Wilhelm Reichart, gerichtet:

Jch berufe Sie hiermit als Verbindungs
mann zwiſchen der NSBO und den wirtſchaft
lichen Unternehmungen der Deutſchen Arbeits
front.

gez. W. Schuhmann,
Staatsrat MdR.,

Leiter der NSBO.
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Die Opfer der Arbeit im neuen Staat
Nach den jüngſten Verlautbarungen der

Heutſchen Arbeitsfront hat ſich dieſe gewaltige
Hrgantſation unter der Schirmherrſchaft unſe
res Volkskanzlers und der tatkräftigen Arbeit
ihres Führers, Staatsrat Dr. Ley, die Auf
be geſtellt, alle im Arbeitsleben ſtehenden

deutſchen Volksgenoſſen ſowohl in materieller
wie vor allem in ſeeliſcher Hinſicht zu betreuen
und ſie zu vollwertigen Bürgern des Staates
und damit in die deutſche Volksgemeinſchaft
eimpor zu ziehen.

Neven der Deutſchen Arbeitsfront als der
ihr unterſtellten ſelbſtändigen Säule ſteht der
Geſamtverband deutſcher Arbeitsopfer in der
Heutſchen Arbeitsfront e. V., der ſeine Auf
be darin ſieht, die aus dem Arbeitsprozeß

ausgeſchiedenen Volksgenoſſen, Opfer der Ar-
heit infolge Alter, vorzeitiger Jnvalidität oder
Unfall, in gleicher Hinſicht zu betreuen. Mit
Recht hat die Deutſche Arbeitsfront erkannt,

daß ſowohl die ſeeliſchen wie auch die
ſonſtigen Vorausſetzungen der Arbeitsopfer
völlig verſchieden ſind von denen der ge
ſunden, arbeitsfähigen und im Arbeits

leben ſtehenden Volksgenoſſen.
Daher hat die Deutſche Arbeitsfront davon
Abſtand genommen, die in der letzten Zeit von
ihr getroffenen Maßnahmen auch auf die
Hrganiſation der Arbeitsopfer zu übertragen.

Der Geſamtverband Deutſcher Arbeits
opfer begrüßt es insbeſondere, daß es ihm ge
lungen iſt, ſeine rd. 600 000 Mitglieder gleich
falls der deutſchen Volksgemeinſchaft zuzufüh
ren. Jm Weimarer Syſtem ſtanden die Opfer
der Arbeit jenſeits der Nation. Jhre Ver
führer ſtachelten die Begehrlichkeit der Sozial
rentenempfänger an, ohne ſie dahin zu beleh-
xen, daß das Schickſal des geſamten deutſchen
Volkes unlösbar verbunden iſt mit dem Schick
ſal der Opfer der Arbeit. So kam es, daß
ſich die Rentenempfänger mehr unbewußt als
bewußt außerhalb der deutſchen Volksgemein
ſchaft ſtellten und ihre Begehrlichkeit keine
Rückſicht auf die Geſamtheit unſeres Volkes
und die Lage der deutſchen Volksgemeinſchaft
nach Verſailles, Jnflation ſowie Dawes und
Youngplan nahm.

Jn den Kundgebungen zum 12. November
1983 und ebenſo im Wahlergebnis ſelbſt iſt
es deutlich zum Ausdruck gekommen, daß die
erzieheriſche Aufgabe, die ſich die Amtswalter
des Verbandes geſtellt haben, ſchon zu einem
guten Teil Früchte getragen hat.

An die Stelle der früheren Begehrlichkeit
iſt heute die Genugtuung darüber getre-
ten, daß die Opfer der Arbeit vollwertige
Mitglieder der denten Volksgemeinſchaft

ſind.
Das zeigt ſich insbeſondere darin, daß ihnen
der Führer des deutſchen Volkes, Adolf Hit
ler, am 1. Mai 1933, am Tage der nationalen
Arbeit, Ehrenplätze zugewieſen hat. Mit Recht
ſtellte Hitler die Soldaten der Arbeit den Sol
daten des Krieges und die Opfer der Arbeit
den Opfern des Krieges gleich. Jn der Praxis
hat dieſe Anerkennung ihre Auswirkung darin
erhalten, daß der Geſamtverband deutſcher
Arbeitsopfer mit der NSKriegsvopferverſor
gung auf allen Gebieten auf das Engſte Hand
in Hand arbeitet und die Opfer des Krieges
zugleich um die Düurchſetzung von Ehrenpunk-
ken zu Gunſten der Arbeitsopfer kämpfen,
wie umgekehrt die Opfer der Arbeit den
Kriegsopfern die ihnen zukommende Achtung
zollen und ſich mit ihren Forderungen in
ideeller Hinſicht ſolidariſch erklären.

Daneben kämpfen die Amtswalter des Ver
vbandes um die Wiederherſtellung der guten,
alten Sitte, daß man vor einem in Ehren und
harter Arbeit Ergrauten aufſtehen und ihn
achten ſoll. Dieſe ideellen Ziele, die ſich der
Verband geſtellt hat, ſind höher zu bewerten,
als irgendwelche materiellen Vorteile. Der
frühere Reichsarbeitsminiſter Steegerwald,
Führer der verfloſſenen Zentrumsgewerkſchaf
ken, ſprach im Jahre 1931 mit rückſichtsloſer
Offentheit von dem ſtolzen Werke Bismarcks,
der deutſchen Sozialverſicherung, als von einem
„Trümmerhaufen“. Hieran hat ſich bis heute
noch nichts geändert,

Der gewaltige Kampf der Reichsregierung
und der NSDAP gegen die Arbeitsloſigkeit
und für den Wiederaufſtieg der deutſchen
Wirtſchaft iſt zugleich der Kampf zu

Gunſten der Arbeitsopfer.
Die Früchte können jedoch erſt dann geerntet
werden, wenn der Sieg reſtlos errungen iſt.
In der Erkenntnis, daß es töricht wäre,
finanzielle Anſprüche an leere Kaſſen zu ſtellen,
lehnt es der Geſamtverband deutſcher Arbeits
opfer im Namen ſeiner Mitglieder ab, ma
terielle Forderungen wegen der die Mitglieder
(hwer drückenden Notverordnungen der letzten
Jahre zu erheben, ehe nicht die Voraus-
etzungen hierzu geſchaffen ſind. Jn der Er
enntnis, daß dieſe Vorausſetzungen noch nicht

vorliegen, hat die deutſche Reichsregierung das
paltige Winterhilfswerk des deutſchen Vol
es geſchaffen, deſſen Arbeit unſer Führer in
en Worten zuſammengefaßt hak: „Kein

deutſcher Volksgenoſſe ſoll in dieſem Winter
ungern und frieren.“ Da es im Augenblick
völlig ausgeſchloſſen iſt, den Opfern der Arbeit
aus der Sozialverſicherung beſſere Leben?
bedingungen zu ſchaffen, iſt der Verband kor
poratives Mitglied der NS-Volkswohlfahrt
geworden. Er hat auf dieſe Weiſe in doppelter
inſicht für die Bedürftigen unſeres Volkes

gewirkt. Einmal iſt dadurch eine unbedingt
zuverläſſige und gerechte Betreuung der Ar
eitsopfer inſofern geſichert, als Amtswalter
es Verbandes in allen Ausſchüſſen und Glie
derungen der NSVolkswohlfahrt vertreten
ſind. Zum anderen tragen auch die Opfer der
Arbeit im Rahmen ihrer dürftigen Mittel
nach beſten Kräften als ehrenamtliche Mit
arbeiter zu dem Gelingen der großen Aufgabe
des Werkes bei.

Die Reichsregierung hat ſoeben ein Geſetz
zur Sanierung der Rentenverſicherungsträger
erlaſſen.

Das Reich, d. h. die Geſamtheit des deut
ſchen Volkes bringt erhebliche Opfer, um
die Rentenzahlungen auch für die Zukunft

ſicherzuſtellen.
So wie die Lage der Sozialverſicherungsträger
vor Erlaß dieſes Geſetzes war, ſtand der
Rechtsanſpruch der Arbeitsopfer nicht gerade
allzu ſicher. In abſehbarer Zeit hätten die
Mittel der Rentenverſicherungen verſiegen
müſſen und alle Rechtsanſprüche hätten nür
noch auf dem Papier geſtanden. Mit Recht
führte der Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium, Dr. Krohn, in ſeiner Be
gründung des neuen Geſetzes zur Sanierung
der Rentenverſicherungen aus, daß dieſes
ſozialpolitiſche Geſetz das wichtigſte Und tat
kräftigſte der nationalſozialiſtiſchen Regierung
ſei. Wohl bringt es den Opfern der Arbeit
keine unmittelbaren Vorteile, aber es ſichert
den Rentenanſpruch, ſowohl für ſie als auch
n Kinder und Kindeskinder in alle Zu
unft.

Daneben aber ſtellen die Opfer der Arbeit
an das deutſche Volk Forderungen vorwiegend
ideeller Natur, die unter dem früheren Syſtem
grundſätzlich vernachläſſigt und verweigert wor

Freude“
Das gigantiſche Feierabendwerk der Deut

ſchen Arbeitsfront ſteht. Jn großen Umriſſen
kann man ſich bereits ein Bild darüber machen,
welche nie zuvor geahnten Ausmaße dieſes
Unternehmen des ganzen Volkes annehmen
wird. Ueber den geiſtigen Wert des Feierabend
werkes „Kraft durch Freude“ iſt von maßgeben
den Führern der Deutſchen Arbeitsfront und
der Bewegung in weitgehendem Maße geſpro-
chen worden und wertvolle Anregungen ſind von
vielen Seiten bereits erfolgt. Was ſagt nun
der Volksgenoſſe, den es in erſter Linie angeht
der Mann von der Drehbank und aus der Tiſch
lerwerkſtatt, der, Kellner aus dem Kaffeehaus
und der Elektromeiſter, was ſagt die Stenoty
piſtin und die Ehefrau zu dem Feierabendwerk,
welches ſind die Hoffnungen der weiten Bevöl-
kerungskreiſe, vom rein perſönlichen Stand-
punkt aus geſehen?!

Alle Geſpräche mit einzelnen Volksgenoſſen
erbringen den Beweis dafür, daß das Werk
„Kraft durch Freude“ ein glücklicher Griff der
Reichsregierung und des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront iſt, niemand iſt da, der den prak
tiſchen Wert der NachFeierabendOrganiſation
gering einſchätzt oder überſieht.

Die Frage an den einzelnen Volksgenoſſen
lautet „Was ſagen Sie zum Feierabendwerk,
wie ſtellen Sie ſich zunächſt die praktiſchen Aus
wirkungen für Jhre eigene Perſon vor, was
begrüßen Sie daran ganz beſonders

Der Feierabend eine glückliche
Löſung!

Auf der Straße ſtellt man den Mann, der
als Glücksbringer betrachtet und überall gern
geſehen wird. Der Schornſteinfeger
Ernſt N. ſagt: „Jch gehöre nun wohl zu den
Werktätigen, die auf keinen Fall in ihrem Ar
beitsanzug in ein Konzert oder ein Theater, ja
nicht einmal in ein Vorſtadtkino gehen können.

Wollte man alſo bisher in eine Oper gehen
oder in ein Konzert, ſo mußte man nicht nur
die gründliche, ja ohnehin ſelbſtverſtändliche
Reinigung über ſich ergehen laſſen, die zeit
raubend iſt, ſondern ſich nachher abhetzen, um
in Frack oder Smoking nicht zurecht zu kom
men, bevor die betr. Darbietung angefangen
hat. Haben Sie ſchon einmal darüber nachge
dacht, was es heißt, wenn ein Schornſteinfeger
ſich in den Abendanzug wirft?!

Was glauben Sie, wie ſehr wir gerade
den blauen einheitlichen Feier-

abendanzug
begrüßen Dieſer Anzug iſt ein außerordent
licher unumgänglich notwendiger Beſtandteil
des ganzen Feierabendwerks, er iſt nach meiner
Anſicht das äußere Symbol der Einheit des
ſchaffenden Volkes, des Gefühls abſoluter Zu
ſammengehörigkeit aller Kreiſe der Volksge
noſſen. Es wird ſelbſtverſtändlich werden, daß
der Prokuriſt Sowieſo und der Fabrikdirektor
Sowieſo den Feierabendanzug genau ſo in ſei
nem Schrank zu hängen haben und ihn tragen
wird wie der Monteur Krauſe oder der Bäcker
geſelle Schulze.

Wie ſich der Möbeltransporteur K.
die Sache vorſtellt.

„Sehen Sie, Volksgenoſſe, wir bringen an
derer Leute Möbel aus der Wohnung in den
Wagen, die aus Breslau oder München, Königs
berg oder Stuttgart, aus Aachen oder Dresden
ſtammen. Die Sehnſucht nach dem Reiſen
wird da von ſelbſt geweckt.

War es uns ſchaffenden Arbeitern bisher
möglich, anderes als Wochenendausflüge mit
dem Fahrrade oder auf Sonntagrückfahrkarten
der Reichsbahn zu unternehmen?! Konnte der
Friſeurgehilfe aus Köln jemals ohne große
finanzielle Sorgen die Schönheiten des Rieſen
gebirges kennenlernen oder der Landarbeiter
aus Gumbinnen jemals drei Wochen lang
durchs Rheinland oder in den Thüringer Wal
reiſen?! Schwerlich. Jch zahle meinem Ver
band ohnehin jahrein, jahraus Beiträge. Wenn
es nun wirklich ſo werden wird, daß es eines
Tages heißt: „Deinen Urlaub kannſt du mit
anderen Volksgenoſſen in dieſem Jahre nach
deiner Wahl in den Bergen oder an der See
zubringen, brauchſt dich nicht darum zu ſorgen,
daß etwa kein Geld dafür da iſt oder daß es
dir nach der Rückkehr an anderer Stelle fehlt.
Und im nächſten Jahr kannſt du, wenn du
willſt, eine Vierzehntage-Rundreiſe durch
Deutſchland unternehmen oder dich auf Rügen

Und was ſagt der Volksgenoſſe ſelbſt?
Berufstätige über das Feierabendwerk. Wirtſchaftsankurbelung und Arbeits
beſchaffung auf ganz neuen Wegen. Wie ſie ſich die „Wege zu Kraft und

den ſind. Wir haben dieſe Forderungen zu
ſammengefaßt in

12 Ehrenpunkte
für die Opfer der Arbeit:

von denen die wichtigſten ſind:
Den Opfern der Arbeit iſt das Tragen

eines beſonderen ſtaatlich geſchützten Abzeichens
zur Pflicht zu machen.

Die Träger des Arbeitsopferabzeichens
haben bei allen öffentlichen Veranſtaltungen
Ehrenplätze zu bekommen.

Sie ſind bei allen öffentlichen Behörden
und ſonſtigen Dienſtſtellen bevorzugt abzu
fertigen.

Alle Verkehrsunternehmen haben den Trä
gern des Arbeitsopferabzeichens weſentliche
Nachläſſe zu gewähren.

Den noch Arbeitsfähigen der Opfer der
Arbeit, den Unfallbeſchädigten, den Witwen
der Verunglückten mit unmündigen Und
unſelbſtändigen Kindern iſt bevorzugt Arbeit,
die ihrer Leiſtungsfähigkeit entſpricht, zuzu
weiſen.

Ebeling,
Führer

des Geſamtverbandes deutſcher Arbeitsopfer
in der Deutſchen Arbeitsfront e. V.

denken.

am Oſtſeeſtrande galen das iſt eine Sache,
die man vorher nie erträumt hat

„Zehn Werksangehörige können in
die Oper gehen.“

Der Elektromeiſter Bernhard B. äußert ſeine
Meinung, wie er ſich beiſpielsweiſe die prak
tiſche Organiſation für den Betrieb vorſtellt,
in dem er tätig iſt: „Wie ich mir die Sache
mit dem Feierabendwerk vorſtelle?! Das wird
an ſich ſehr einfach ausſehen.

Der Betriebszellenwart der NSBO wird am
Montag bekanntgeben: Am Dienstag können
zehn Volksgenoſſen die Oper beſuchen, für Mitt
woch abend ſind ſechs Karten für den Sport
palaſt vorhanden, Donnerstag ſind unſerer Be
triebszelle vierzehn Karten für einen Film
beſuch zugeteilt und wer am Sonnabend will,
kann ſich an einer Wochenendfahrt in den Harz
beteiligen.

Die Verteilung der Karten iſt Sache der je
weiligen Betriebszelle, ein gewiſſes Zuſammen
gehen der hier arbeitenden Volksgenoſſen wird
zu erwarten ſein, natürlich kann es vorkom
men, daß man in der betr. Woche keine Theater
karte erhält und dafür einen Abend im „Hauſe
der Arbeit“wahrnimmt oder eine andere Unter
haltung, und dafür erſt in der nächſten Woche
oder in der übernächſten ins Theater kommt.

Sie war erſt dreimal in Konzertent,

gern das Angenehme mit dem Nützlichen. Jch
gehe gern dahin, wo viele Menſchen ſind, und
hole mir nebenbei manche Anregung für neue
Modelle. Aber im Theater war ich erſt ſieben
mal im ganzen, ungefähr zehnmal im Varietee
und dreimal im Konzert. Denn jeder Beſuch
einer Unterhaltungsſtätte iſt eine Geldange
legenheit.

Jch kann mir nichts Jdealeres vorſtellen,
als etwa zu hören: „Sie können in dieſem
Monat viermal in vier verſchiedene Theater
kommen, können dreimal Konzerte beſuchen und
haben dann noch die Wahl, ſportliche Veran
ſtaltungen auf Sportplätzen oder Kinobeſuche
oder Ausflüge wahrzunehmen, und jedesmal
koſtet es faſt nichts, nur ein paar Groſchen!
Derjenige, dem es nichts ausmacht, heute für
einen Abend acht Mark und dann ſchnell dar-
auf wieder drei oder fünf Mark auszugeben,
verſteht vielleicht nicht einmal, wie bedeutſam
für uns, die wir nur ein feſtumriſſenes, nicht

hohes Gehalt haben, die Ausgabenfrage bis
er iſt

Die wirtſchaftliche Seite.
Der Lohnbuchhalter Karl Schneider ſieht zu

erſt einmal ganz allgemein die wirtſchaftliche
Bedeutung des Feierabendwerkes „Kraft durch
Freude“. Er weiſt darauf hin, daß Millionen
Menſchen in Bewegung geſetzt werden, die
Fahrgeld ausgeben, wo ſie ſonſt zuhauſe ge
blieben wären.

Kleine Ausgaben laufen nebenher; wer für
ganz geringe Unkoſten in einem Theater oder
Konzert war, vermag das erübrigte Geld hin
und wieder nach einer ſolchen Veranſtaltung
im Kaffee ausgeben. Geld wird durch das
Feierabendwerk ins Rollen gebracht.

Arbeit wird beſchafft durch das Werk. Heute
noch erwerbsloſe Künſtler werden geſucht ſein
und endlich wiſſen, daäß ſie morgen oder über
morgen nicht mehr ohne Engagement ſind. Der
Kreislauf des Schaffens wird von einer ganz
neuen Seite angekurbelt.

Leiſtungen des Bergarbetter
Verbandes

Die ſtraffe Zuſammenfaſſung aller Berufs
verbände der Arbeiter in der Deutſchen
Arbeitsfront hat zur Folge gehabt, daß ſich die
finanzielle Leiſtungsfähigkeit der
einzelnen Verbände außerordentlich
verſtärkt hat.

So meldet jetzt der Deutſche Arbeiterver
band des Bergbaues, daß er im Monat Sep
tember 1938 Unterſtützungen im Geſammt
betrage von 86 728,70 Reichsmark ausgegeben
hat. Von dieſem Betrage wurden allein für
die Unterſtützung der Kurzarbeiter 36 867,30
Reichsmark verwendet. Dieſe Leiſtungen
waren nur möglich, weil die deutſchen Berg
arbeiter ſichin ſo großer Zahl in ihrem Be
rufsverband vereinigt haben. Die Leiſt un
gen könnten alſo noch größer ſein,

Die in einem großen Betrieb angeſtellte
Schneiderin Lotte Sch. meint: „Jch verbinde

Landwiärtſchaftliches Anter
ſuchungsamt Halle
Die Betriebszelle des Landwirtſchaftlichen

Unterſuchungsamtes, Anſtalt der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Haupt
abteilung 2 der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen, hielt am Mittwoch, dem 29. Nebelung,
ihre zweite Mitgliederverſammlung in „Ruhes
Bierſtuben“ ab. Die Verſammlung war wieder
um vollzählig beſucht. Nach den Klängen des
Eingangsmarſches durch die Hauskapelle er
folgke die Begrüßung der eingeladenen Gäſte
durch den Obmann. Darauf ergriff Pg. Dr.
Schwalenberg das Wort zu ſeinem Vortrag
über das Thema: „Adolf Hitlers Kampf um
die Seele des deutſchen Volkes bis zum 30. Ja
nuar 1933.“

Ausgehend von der gewaltigen Erhebung
des deutſchen Volkes am 1. Auguſt 1914 und
dem gewaltigen 4 jährigen heldenhaften Rin
gen gegen eine Welt von Feinden bezeichnete
er den marxiſtiſchen Verrat des 9. November
1918 als eine erbärmliche Revolte, die nur von
Meuterern und Volksverderbern angezettelt
war und jeden deutſchbewußten Volksgenoſſen
überraſchte. Die nun folgenden, von fedem mit
erlebten deutlichen HKennzeichen des Nieder
gangs des Bismarckſchen Reiches und das
völlige Verſagen des parlamentariſchen Syſtems
eines Neudeutſchlands gaben den klaren Beweis,
daß die Demokratie Deutſchlands vor dem dro
henden Untergang nicht retten kann. Er ſpricht
dann von den Verſuchen einiger deutſchbewuß
ter Männer zu einer nationalen Erhebung
und kegte die Gründe dar, warum dieſe Unter
nehmungen fehlſchlagen mußten. Mit kurzen,
verſtändlichen Ausführungen leitet er über zu
dem Mann, der bereits ſeit dem Jahre 1919
unter uns ſtand, der die Seele und die Not
der breiten Maſſen des Volkes, der Arbeiter
ſchaft, kannte, dem unbekannten Gefreiten des
Weltkrieges, Adolf Hitler. Sein Ziel ging
dahin, einen dem Sehnen von Hunderttauſen-
den entſprechenden Staat aufzubauen durch
Nationaliſierung der Maſſen und Ausrottung
des internationalen Vergifters des vaterländi
ſchen Gedankens, des Marxismus. Jm Jahre
1928 ſollte die Machtergreifung im Staate zum
erſten Male erfolgen, doch ſcheiterte dieſelbe
durch den Verrat damaliger Regierungsmit-
glieder. Am härteſten waren die Kämpfe um
die neue Weltanſchauung, doch. Kämpfergeiſt
und Opferwille tragen die Bewegung vorwärts,
denn es geht nicht um gewiſſe Gruppen oder
einen beſtimmten Stand, ſondern es geht um
das ganze Volk, um Deutſchland. Keine An
feindung und kein Verbot kann größer ſein als
der Glaube an ein neues nationalſozialiſtiſches
Deutſchland, in welchem als oberſter Grund

wenn alle deutſchen Arbeiter in die Front
der deutſchen Arbeiter eintreten.

Aus den Betriebs-Verſammlungen:
ſatz: Gemeinnutz vor Eigennutz ſteht, in wel
chem das Menſchenleben nur wertvoll iſt, wenn
es ſich als Glied der Volksgemeinſchaft fühlt
und ſich für das gemeinſame Wohl betätigt,
wenn es nach der Erkenntnis handelt: FJch bin
nichts, mein Volk iſt alles. Der Glaube an den
Wert des Blutes und der Raſſeeigentümlichkei-
ten iſt die Urvorausſetzung der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung. Der Nationalſozia
lismus will, daß Deutſchland leben ſoll durch
Weckung des nationalen Gedankens, der alle
deutſchen Menſchen verbinden ſoll in der Liebe
zur Heimat und im Dienſt am Volke und durch
Weckung des wahren Sozialismus, der alle
Stände und Klaſſen im gemeinnützigen Schaf
fen füreinander und fürs Vaterland eint.

Weitere Muſikſtücke der Hauskapelle, ſowie
einige zu Gehör gebrachten Lieder zur Laute
umrahmten die ſchönen Stunden. Mit einem
odreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren Führer
Adolf Hitler fand die Verſammlung ihren
Abſchluß.

J. Lewin
Am Dienstag, dem 28. November 19338, ver

anſtaltete die Betriebszelle J. Lewin im „Haus
der Deutſchen Arbeit“ eine Belegſchaftsver
ſammlung. Der zahlreiche Beſuch bewies auch
hier wieder die Geſchloſſenheit der Belegſchaft.

Nach der Begrüßungsrede des Zellenob-
manns Pg. Weilepp ergriff der Vertreter der
Kreisbetriebszellenleitung Pg. Möbius das
Wort. Er führte u. a. aus, daß wir jetzt daran
gehen müſſen, uns im wahren Nationalſozialis-
mus zu ſchulen und ihn im Einzelnen in die
Tat umſetzen müſſen. Wir wollen weiter
kämpfen und aufbauen, damit die nach uns
kommende Generation nicht von uns ſagen
muß: Sie haben verſtanden zu ſiegen, aber
nicht den Sieg zu halten und auf den Sieg
aufzubauen. Pg. Möbius faßte dann in klare
und alle Hörer ergreifende Worte zuſammen,
was wahrer und echter Nationalſozialismus
iſt. Anſchließend an die Ausführungen des Pg.
Möbius wurden in einer lebhaften Ausſprache
Betriebsfragen beſprochen. Man ſtand hier
unter dem Eindruck, ein Stück wahre Volks
gemeinſchaft vor ſich zu haben.

Zum Schluß legte Pg. Bürckn er die neuen
Aufgaben der NSBO noch einmal klar und
ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:
„Bis jetzt haben wir alles Menſchenwerk in
Deutſchland gleichgeſchaltet und jetzt müſſen wir
daran gehen, uns ſelbſt innerlich Stück für
Stück gleichzuſchalten.“

Die Verſammlung ſchloß mit einem be
geiſterten „Sieg Heill“ auf unſeren Führer
und Volkskangzler Adolf Hitlerl!
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Leichtathletikkampf
Deutſchland Schweden

abgeſchloſſen
Nur das Programm noch nicht

feſtgelegt
Der Leichtathletik-Länderkampf Deutſch

land Schweden findet, wie uns der
Deutſche Leichtathletikverband mitteilt, unter
allen Umſtänden im nächſten Jahre ſtatt, denn
die Verhandlungen mit unſerem ſchwediſchen
Gaſtgeber über den Termin (19. Auguſt) und
den Austragungsort (Stockholm) ſind abge
ſchloſſen. Noch nicht geklärt dagegen die Frage,
aus welchen Uebungen ſich das Programm zu
ſammenſetzen wird. Die Schweden haben einige
Sonderwünſche geäußert, über die mit Be
ſtimmtheit Einmütigkeit zu erwarten iſt.

Turnerappell
Neuerung in Norddeutſchland

Der Führer des Turngaues Nordmark,
Mehyer, hat angeordnet, daß in jedem Som
mer in allen Städten des Gaues an einem
Sonntag ein Turnerappell abgehalten
wird. An dem Appell haben alle ausübenden
Turner und Turnerinnen teilzunehmen, auch
Jugend und Kinderabteilungen. Ein Werbe
feſt zug führt die Turner durch die Stadt auf
den Turnplatz, wo ein ſchlichtes, auf Maſſen
wirkung berechnetes Turnen von der
Arbeit der DT. ein würdiges Zeugnis ablegt.
Der Sinn der Veranſtaltung iſt, die Stärke und
Volksverbundenheit und Breitenarbeit der
Deutſchen Turnerſchaft werbend zu zeigen. Die
Geſtaltung des Appells im einzelnen iſt den
örtlichen Führern überlaſſen.

„Blätter für Volksgeſundheit und
Volkskraft“ erſcheinen nicht mehr

Die bisher vom Reichsausſchuß für Leibes
übungen herausgegebenen Blätter für Volks
geſundheit und Volkskraft“, ſowie das „Zen
tralblatt für Turnen, Sport und Jugend-
ertüchtigung erſcheinen nicht mehr weiter. An
ihre Stelle tritt das „Reichsſportblatt“ als
Zeitſchrift der deutſchen Turn und Sport
gemeinſchaft. Das „Reichsſportblatt“ wird
neben ſeinem ſonſtigen reich illuſtrierten Jn
halt alle amtlichen Mitteilungen des Reichs
ſportführers und aller Sport und Turnver-
bände enthalten.

Finnlands Aufgebot für Golleften
Der Finniſche Ski- Verband hat

nunmehr bveſchloſſen, für die in Solleftea ſtatt
findenden FJS Rennen ein Aufgebot von
10 bis 12 Mann zu ſtellen. Für den 50 Kilo
meterLanglauf ſind 4 bis 5 Mann vorgeſehen,
für den 17 Kilometer-Langlauf 2 bis 8 Läufer,
für den kombinierten Lauf 2-4 Mann. Führer
der Mannſchaft wird Direktor Palmros
ſein. Auch an den Holmenkollen-
Rennen wird Finnland ſich mit einer ſtar
ken Truppe beteiligen.

Die Deutſchlandriege im Gaargebiet

Eine Auswahl der beſten Geräteturner der
Deutſchen Turnerſchaft wird Anfang Januar
in verſchiedenen Städten des Saargebiets ihr
Können zeigen. Am 6. Januar abends turnt
ſie in Saarbrücken, am 7. Jannar nachmittags
in Großdroſſeln und abends in Saarlonis, am
8. Januar in Neunkirchen.

Der
Durch den Reichsfportführer

Winterſportausſtellung
eröffnet

Die Berliner Ausſtellung „Winterſport
wie und wo“ im Hauſe Wilhelmſtraße 92/93 in
Berlin wurde am Mittwoch durch den Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten in Ge
genwart der Führer vieler Sportverbände er
öffnet.

Der Reichsſportführer betonte in ſeiner
Rede, daß die Schau im Hinblick auf die Olym
piſchen Winterſpiele in Garmiſch Partenkirchen
mehr als eine intereſſante Ausſtellung ſei. Sie
ſei vielmehr ein Symbol für den Neubau des
deutſchen Sports. Mit dieſer Ausſtellung trete
das Muſeum für Leibesübungen, deſſen Kura
torium er vorſtehe, wieder an die Oeffentlich
keit. Daß der Sport nicht nur eine Angelegen
heit des Körpers ſei, ſondern auch kulturelle
Werte in ſich berge, dazu ſolle das Muſeum für
Leibesübungen dienen. Es ſei dahin zu ſtreben,
daß der Sport ein Kulturfaktor erſten Ranges
werde.

Als Vertreter der Berliner Univerſität rich
tete Profeſſor Solge einige Worte an die An
weſenden, in denen er die Bedeutung der Lei
besübungen für die Studentenſchaft unterſtrich.
Ein Rundgang durch die Ausſtellung beendete
die Eröffnungsfeier. Die Schau iſt bis zum
15. Januar zu beſichtigen.

Tagung des Goslarer
Gki Verbandes

Dem Harzer SkiVerband beigetreten.
Die Mitglieder des SkiKlubs traten im

„Achtermann“ zur Jahreshauptverſammlung
zuſammen, die Dr. Wurſt leitete. Die Mit
gliederzahl hat ſich gehalten, die

Vermögenslage weiſt einen kleinen Zuwachs
auf. An Stelle des ausſcheidenden Kaſſenwarts
Tippach und Laufwart Schilling traten
Reichsbankinſpektor Reinhardt als Kaſſen
wart und als Laufwart Schneevoigt und
Prinzing in den Vorſtand ein.

Der Klub hat ſich neuerdings wieder dem
Harzer SkiVerband angeſchloſſen. Danach
kann nun wieder jedes Mitglied an den
großen ſportlichen Veranſtaltungen des

Harzer Ski- Verbandes teilnehmen.

Wiukeeepeoet- etteecienot

Neuſchnee!
Jn den deutſchen Mittelgebirgen iſt faſt überall Neu

ſchnee gefallen. Jm Harz und in den übrigen Gebirgen
erreichte die Neuſchneehöhe vielfach 3-5 Zentimeter. Die

e Gport
Temperaturen ſind zurückgegangen. Die Sportmöglich
keiten haben ſich leicht gebeſſert. Günſtige Sportmögli
keiten beſtehen nach wie vor im Harz, im Thüringer
Wald und in den höheren Lagen der ſächſiſchen und
ſchleſiſchen Berge und in den Bahyeriſchen Alpen.

Harz.
Goslar. Schneedecke 20, Neuſchnee 1--2, Pulver,

bewölkt, Sport gut. Clausthal. Schneedecke 26, Neu
ſchnee 3——5, verweht, 9, heiter, Sport gut. Torfhaus.
Schneedecke 30, Pulver, 12, bewölkt, Sport gut. S
Benneckenſtein. Schneedecke 22, Neuſchnee 3--5, leichter
Schneefall, Pulver, Sport gut. Braunlage. Schnee-

Thüringen.
Jnſelsberg. Schneedecke 38, Neuſchnee 1—-2, Pulver,

10, Nebel, Sport ſehr gut. Oberhof. Schneedecke 85,
Neuſchnee 1--2, Pulver, 7, bewölkt, Sport ſehr gut.
Maſſerberg. Schneedecke 26, Pulver, 9, bewölkt, Sport
ſehr gut. Neuhaus. Schneedecke 31, Pulver, 8, be
wölkt, Sport ſehr gut.

Deutſche Meiſterſchaft in Halle!
Mitte Fanugr um den Sitel eines

Wie wir ſoeben erfahren, wird Halle end
lich wieder einmal den Austrag einer deut
ſchen Meiſterſchaft übertragen bekommen,
wenn es ſich auch nur um eine Veranſtaltung
untergeordneter Bedeutung handelt.
Auf Anregung des neubeſtimmten Fach

wartes für Waſſerſpringen im Deutſchen
Schwimmverband, Dr. Lechnir, Halle, wird
künftig in jedem Jahr eine deutſche Hallen-
meiſterſchaft im Kunſtſpringen vom
Einmeterbrett ausgetragen. Dieſer ſchwierige
Wettbewerb iſt beſonders dazu angetan, die
ausgefeilte Technik und die ſichere Beherrſchung
beim Waſſerſpringen zu fördern. Erſtmalig
wird ſchon Mitte Januar 1934 um den Meiſter
titel gekämpft werden, und zwar anläßlich eines

Pflichtkämpfe der Ringer
GauLigaKampf Reichsbahn Germania Felſenfeſt

Nachdem im Fußball uſtw. die Punktkämpfe
im vollen Gange ſind, beginnen am kommen
den Freitag, dem 15. Dezember, 20 Uhr, im
Wintergarten die Meiſterſchaftskämpfe
der Schwerathleten bzw. der Ringer.
Germania-Felſenfeſt als oſtdeutſcher
Meiſter und Titel Verteidiger hat in den Orks
Rivalen der Reichsbahn Halle den erſten
Gegner. Wenn die Reichsbahn überraſchender
weiſe bei den letzten RingerWektbewerben von
Le ung und Germania-Felſenfeſt eine emp
findliche Niederlage erlittz ſo iſt die Reichsbahn
beiweitem nicht ſo ſchlecht geworden.
Man könnte eventuell die Niederlage in einer
taktiſch ſchlechten Aufſtellung der Reichsbahn
finden. Es ſteht feſt, daß die Reichsbahn noch

zu den beſten Thüringer Liga
Mannſchaften

gehört, und Tatſache iſt:
Wenn die Halliſchen Orts-Rivalen kämpften, gab es nurſpannende Kämpfe und erſtklaſſi-

gen Sport!
Die Reichsbahn wird nach der letzten

„Schlappe“ ſicher eine ſtarke Mannſchaft ſtellen
und dadurch

eine guten Auftakt der neuen Kampfſerie
gewährleiſten.

GermaniaFelſenfeſt ſtellt die erprobten
Kämpfer wie Schlichting, Hedel, Kurt
Hauſik, Max Hauſik, Meye, Sched-
ler und Lehmann. Die Reichsbahn hat
noch nicht namentlich gemeldet. Der Kampf
abend wird mit einem

SchülerMannſchaftskampf im Ringen
eingeleitet.

m

Stuttgarter Abſchlußfeier
Ein feierlicher Feſt akt zum Abſchlu

des 15. Deutſchen Turnfeſtes wird von der

Turnerſchaft Groß-Stuttgart, die in
31 Vereinen 15 000 Mitglieder umfaßt und
Trägerin des 15. Deutſchen Turnfeſtes war, im
Februar kommenden Jahres in der Stutt-
garter Stadthalle durchgeführt.

15. Magdeburger
Hallenſportfeſt

Wieder ein Treffen der Sportler
und Turner

Für das am 20. Januar (Sonnabend) ſtatt
findende 13. Magdeburger Hallenſportfeſt iſt
der Kreis Magdeburg des Gaues Mitte der
Deutſchen Sportbehörde als Veranſtalter mit
dem Kreis Magdeburg der Deutſchen Turner
ſchaft eine Arbeits gemeinſchaft ein
gegangen, die gemeinſame Durchführung und
das Zuſammentreffen der beſten
Turner und Sportler ſicher ſtellt. Damit
ſteht das Hallenſportfeſt beſonders im Kame-
radſchaftsgeiſt der neuen Zeit.

Geplant iſt, in den Mittelpunkt der Wett-
kämpfe das Meiſterturnen der Deutſch
land-Riege der DT. zu ſtellen, während
ein Fahneneinmarſch aller Magdeburger Sport
und Turnvereine unter Beteiligung der geſam
ten Aktiven des Feſtes, ſowie Mitwirkung der
Hitlerjugend der Veranſtaltung einen neuen
Rahmen bringen. Für das Handball-
Turnier will man außer den Magdeburger
Vereinen Polizeiſportverein und
MTV. Neuſtadt, den deutſchen Turnier
meiſter ATV. Gerag, der zugleich Turnfeſt
ſieger iſt, und den Tabellenführer des Gaues V

Sportfreunde Leipzig verpflich
ß ten. Es iſt alſo eine erſtklaſſige deutſche Hal

lenſportVeranſtaltung in Ausſicht.

Hallenmeiſters im Kunſtſpringen
vom Schwimm verein Halle 692 durch
zuführenden Bezirksſchwimmfeſtes. Die Aus
ſchreibung erfolgt in allernächſter Zeit.

Wackers Weihnachtsprogramm
Vom Empfang auswärtiger koſtſpieliger

Gegner und von Reiſen nach auswärts hat
Wacker Halle in dieſem Jahr Abſtand genom
men. Da das ſchon traditionell gewordene
Neujahrsſpiel mit Boruſſig wegen des ange
ſetzten Gauſpiels diesmal nicht ſtattfinden
kann, veranſtaltet Wacker an beiden Weih-
nachtsfeiertagen einen Vereins-
kampf mit Boruſſiag.

Am 1. Weihnachtsfeiertag treffen ſich im
Fußball die beiderſeitigen 1. Jugendmann
ſchaften und im Anſchluß daran die beiden
1. Herrenmannſchaften. Am 2. Feiertag fin
den Kämpfe im Handballſpiel ſtatt und
zwar Knabenmannſchaft, 2. Herrenmannſchaft
und 1. Herrenmannſchaft. Am 31. Dezember
muß Wacker im fälligen Gauligaſpiel in
Halle gegen Fortung Magdeburg
antreten.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 F.

HFC. „Eintracht 07“. Alle Geländeſportler
und Jugendmitglieder treffen ſich am Sonntag
dem 17. Dez., vorm, 9 Uhr, auf der Raben
inſel zum Waldlauf. Alle übrigen um 10 Uhr
im Vereinsheim zum Akhletiſchen tet
Nichterſcheinen wird beſtraftl- Unſere Weil
nachtsfeier findet am 1. Feiertag, 4 Uhr, im
Vereinsheim ſtatt. Die Einzeichnungsliſten der
Kinder liegen beim Vereinswirt, ſowie den
Sportkollegen Symolka und Thumeyer aus
Eintragungsſchluß 21. Dez. Unſere nächſte
Mitgliederverſammlung findet am Sonnabend
dem 16. Dez., abends 8.30 Uhr, in Vereins
heim ſtatt. Jnfolge der Wichtigkeit der Tages
ordnung iſt das Erſcheinen eines jeden unbe
dingt erforderlich.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

im Bez. I Gau VI (Mitte) des DFB
und DLHV

Von der Durchführung eines Fußballſpieles
zu Gunſten der Winterhilfe am Sonntag, dem
17. Dezember 1933, wird mit Rückſicht auf die
Geſchäftszeit und die neu eingetretene Kälte
abgeſehen.

Dr. Wehſer, Kreisführer.
Verlagsleitung: Menſo Hobbing.
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glick BER HAIIE
Weihnachtsmarkt

Was wäre für den Hallenſer die ſchöne
Adventszeit ohne den alten Weihnachtsmarkt!
Zehn Tage trennen uns noch vom heiligen
Abend und pünktlich, wie alle Jahre, hat ſich

f dem altehrwürdigen Marktplatz die kleine
Budenſtadt aufgetan.

Das Geglitzer und Gefunkel von Engels
r und Chriſtbaumſchmuck, der Geruüch von

onigkuchen und Tannengrün, all die aufge
bauten Spielſachen und Herrlichkeiten laſſen
unſere Kleinen nicht aus dem Staunen her
auskommen. Jn uns Aelteren wird das
Traumland eigener Jugend wieder lebendig

Wie immer iſt der Chriſtmarkt auch heuer
zeitgemäß beſchickt und alt und jung kommen
auf ihre Rechnung. Für jeden Geldbeutel iſt
geſorgt. Neben Spielſachen aller Art und
Muſikinſtrumenten ſind Galante-
rie- und Textilwaren vertreten. Handwerk
liche Erzeugniſſe der Böttcher wechſeln mit
denen einheimiſcher Pantoffel-, Korb
und Bürſtenmacher ab. Honigkuchen-herzen mit Sprüchen und Vornamen ſind
hier, gute Bücher in jeder Preislage dort zu
haben. Stände mit Fiſchwaren, angefangen
vom Bückling bis zum ſchleifenverzierten fetten
Räucheraal, laden ein. Daß die Marktfrauen
mit ihren Obſt und Nüſſefäſſern neben
dem „Türkenhonigmann“ und die belieb-
ten Würſtchenbuden nicht fehlen, verſteht

Chriſtmarktzauber Der Rote Turm er
ſtrahlt im Glanze abendlicher Scheinwerfer
Dazu Schneegerieſel, klingender Froſt und das
Licht der hohen Bogenlampen. Weit darüber
wölbt ſich der ſternenklare Winterhimmel.
Jrgendwoher ertönt eine zarte Weihnachtsweiſe
aus einer Mundharmonika
Mag auch der halliſche Chriſtmarkt an Be

deutung gegen früher eingebüßt haben, einen
Reſt ſeines alten volkstümlichen Reizes hat er
ſich immer zu bewahren gewußt. Dafür ſorgen
ſchon die Redeblüten der großen und kleinen
Verkäufer in unverfälſchter Mundart. Wenn
ſie ihre Ware anpreiſen, wird ſich der Hallenſer
nicht verſchließen, auch hier zur Behebung der
wirtſchaftlichen Notlage beizutragen. Viele
Wenig machen ein Viel und auf einen Groſchen
mehr oder weniger kommt es nicht an

Dafür iſt eben halliſcher Weihnachtsmarkt.
Karlemann.

Seleuchtet Zuhrwerke und Fahrräder

Mit dem Eintritt der früh einſetzenden
Dunkelheit mehren ſich auch die Klagen
darüber, daß Fuhrwerke und Fahrräder nach
Eintritt der Dunkelheit nicht vorſchriftsmäßig
beleuchtet werden. Für den Kraftfahr-
zeugverkehr bedeuten ſolche Fahrzeuge
eine erhebliche Gefahr. Der Ppolizeipräſident
weiſt daher ſämtliche Radfahrer und Führer
von Fahrzeugen auf die Pflicht der Beleuchtung
der Fahrzeuge hin. Wer es unterläßt, dieſe
ihm gegenüber ſeinen Volksgenoſſen vbliegende
Pflicht genaueſtens zu erfüllen, wird in Zu
kunft unnachſichtlich und ſtreng beſtraft werden.

Austauſchſtelle für Beamte
Der Gemeindetag für die Pro

vinz Sachſen und Anhalt hat zugunſten
der Gemeinden und Gemeindeverbände in der
Provinz Sachſen eine Austauſchſtelle
für Beamte eingerichtet, auf die zwar das
Geſetz über die Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums nicht zur Anwendung gelangt,
deren Verſetzung in eine andere Gemeinde oder
einen anderen Gemeindeverband aber aus ört
lichen Gründen erwünſcht iſt.

Reue Führung
der Männerliedertafel 1845

Die Männerliedertafel von 1845hielt im Stadtſchützenhaus ihre Jahres
hauptverſammlung ab, die vom Vor
ſitzenden Otto Jfland eröffnet wurde. Das
Thema des Abends bildete u. a. ein Bericht
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Jm An
ſchluß daran fand eine außerordentliche Haupt
verſammlung ſtatt, um über die nunmehrige
Führung des Vereins Beſchluß zu faſſen. Die
bisherigen Satzungen wurden außer Kraft ge
ſetzt und neue Sahungen bis zur vollſtändigen
Klärung anerkannt. Auf Grund des Führer
prinzips legte der Geſamtvorſtand ſeine
Aemter nieder. Der bisherige erſte Vorſitzende
Otto Jfland bat, als man ihn zum
Führer vorſchlug, ihn aus beſonderen Gründen
von dieſem Amt zu entbinden. Die Verſamm-
lung wählte dann einſtimmig das langjährige
Vorſtandsmitglied Architekt Eduard Berg
mann zum Führer der Männerliedertafel.
Der zweite Vorſitzende dankte dem bisherigen
erſten Vorſitzenden im Namen aller Mitglieder
für die über zehn Jahre lange muſtergültige
Leitung. Es wurde ſchließlich noch mitgeteilt,
daß die Weihnachtsfeier am zweiten Feiertage
im Stadtſchützenhauſe ſtattfinden wird.

Weihnachts Rückflugermäßigung
Die Deutſche Lufthanſa teilt uns mit, daßfür Hin und Ruckflüge, die in der Zeit vom

20. Dezember 1983 bis 5. Januar 1934 ausgeführt werden,
eine Rückflugpreisermäßigung von 56

ro zent in Kraft tritt. Dieſe Vergünſtigung gilt aufallen von der Lufthanſa allein beflogenen Strecken. Be
dingung iſt wie üblich daß Hin und Rückflugſchein
Uleichgeitig gelöſt werden. Der Hinflug darf früheſtens

am 20. Dezember, die Rückreiſe muß ſpäteſtens am
5. Januar angetreten werden.

Die Lufthanſa hofft damit gerade denen, die durch
ihren Dienſt oder ihre Geſchäfte bis zur letzten Minute
feſtgehalten werden, auf ihrer Heimreiſe behilflich zu ſein.

Hörten Sie ſchon Athlone?
Athlone iſt der iriſche Großſender, der zwiſchen

Berlin und Kattowitz liegt, mit genau 9 Kilohertz von
BerlinWitzleben entfernt. Mit dieſer Lage im Wellen
band iſt Athlone zu einem Prüfſtein für die Trennſchärfe
eines Rundfunkempfängers geworden. Jnnerhalb Berlins,
ſoweit alſo der Ortsſender mit großer Energie einfällt,
kann man Athlone mit den üblichen Empfangsgeräten
nicht hören; der Jre wird von der Berliner Welle zu
gedeckt. Um Berlin und Athlone trennen zu können,
braucht man ein ſehr ſelektives Gerät, den Fünfröhren
Superhet „S eibt Roland 53 L. Allein die Zwiſchen
frequenzBandfilter eines ſolchen Empfängers ſind in der
Lage, eine abſolute Trennſchärfe von 9 Kilohertz ſicher
zuſtellen der „Seibt Roland 53 L bringt deshalb auch
innerhalb Berlins den Sender Athlone lautſtark herein
Wenn Sie Jhrem Freund, der etwas vom Rundfunk ver
ſteht, die Leiſtungsfähigkeit des Aether-Giganten „Setbt
Roland 53 L vorführen wollen, dann ſtellen Sie das
Gerät erſt auf Berlin und dann auf Kattowitz
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ein; Sie werden ganutz ſelbſtverſtändlich Kattowitz in
brüllender Lautſtärke und vollkommen ſtörungsfrei er
halten. Wenn Sie jetzt zwiſchen Berlin und Kattowitz
einen weiteren Sender in großer Lautſtärke vorführen,
wenn Sie zwiſchen dieſen beiden ſtarken Sendern den
Jren Athlone zu Gehör bringen, dann wird und muß
auch er vom „Seibt Roland 53 L reſtlos begeiſtert ſein.
Es gibt aber mit dieſem Empfangsgerät auch ſonſt an
keiner Stelle der Rundfunk oder Langwellenfkalg Trenn
ſchärfeSchwierigkeiten.

Deutſche Bühne. Spielplanänderungen:
Donnerstag, den 14. Dezember, nicht „Ven u s
in Seide“, ſondern das Luſtſpiel „Die
große Chance“. Sonntag, den 17. Dez.
1924 Uhr (wahlfrei) „Venus in Seide“.
Karten für beide Vorſtellungen verfügbar. Be
reits für Donnerstag gelöſte Karten behalten
Gültigkeit oder können auf Wunſch für Sonn
tag umgetauſcht werden. Wiederholung des
Weihnachtsmärchens Mittwoch, den 20. Dezem
ber, 1524 Uhr nachmittags. Rechtzeitige Kar
tenbeſorgung empfiehlt ſich. Geſchäftsſtelle
Barfüßerſtraße 7 (Ruf 216 48).

und die Jndogermanenfrage
Prof. Schulz im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein

Jm ThüringiſchSächſiſchen Ge
ſchichts verein ſprach Profeſſor Dr.
Walther Schulz über: „Die Bedeutung
Mitteldeutſchlands für die Jndogermanen
frage. Der Vortrag wurde durch hochinter
eſſante Lichtbilderaufnahmen erläutert und
unterſtrichen. Profeſſor Schul z führte etwa
folgendes aus:
Schon im 4. und 3. Jahrtauſend vor Chriſti

Geburt darf man ſich den von den indogerma
niſchen Völkern in Europa bewohnten Raum
nicht gar zu beſchränkt vorſtellen. Zu min
deſtens Nord und Mitteleuropa war bereits
damals von ihnen beſiedelt. Das von den Ur
germanen bewohnte Land um die weſtliche
Oſtſee bildete einen Brennpunkt indogermani
ſcher Kultur. Wenn wir aber bedenken, daß
dieſes Land erſt mit dem Rückgang des letzten
Eiſes z. T. überhaupt erſt beſiedelbar wurde,
ſo erhöht ſich dadurch die Bedeutung des dem
Eisrande auch in der letzten Eiszeit ferner ge
legenen deutſchen Binnenlandes, alſo
vor allem auch des mittleren Deutſch
lands, als ein Gebiet, in dem ſchon Jahr
zehntauſende vorher die Vorfahren der Jndo
germanen geſeſſen haben.

Tatſächlich hat Mitteldentſchland, wie die
Forſchungen der letzten Jahre gezeigt haben,
in der letzten Eiszeit kulturell bereits ein
Eigenleben von hoher Bedeutung beſeſſen.
Hieraus entwickelte ſich eine mitteldeutſche
Sonderkultur der mittleren Steinzeit, die in
ihren Steingeräten beſonders vielſeitig er
ſcheint.

Jn der füngeren Steinzeit entſtand
auf dieſer Grundlage eine eigene Kultur im
nörd lichen Mitteldeutſchland, die
engen Anſchluß nach Norden hat, und eine
gleichwertige im Saalegebiet: eine norddeutſche
und eine mitteldeutſche binnenländiſche. Die
erſtere mit Großſteingräbern, beſtimm
ten Gefäßen und Steingeräten; die des Saale
gebietes mit Hügelgräbern, mit der ſo
S

Gprechſtunden
der „MN3Z“

Hauptſchriftleitung
Pg. Dr. Trautmann:

Montag 9--10 Uhr,
Dienstag 9—10 Ühr,
Donnerstag 5——6 Uhr,
Sonnabend 9—10 Uhr.

Lokalſchriftleitung:
Pg. Dr. Hebe rer

Täglich 10—11 Uhr außer Sonnabend und
Sonntag.

ProvinzSchriftleitung:
g. Hainke:Dienstag bis Freitag 21-—12 Uhr, 17

18 Uhr.
Sportſchriftleitung:

Pg. Dr. Siska:Dienstag 11-—12 Uhr und 18-19 Uhr,
Donnerstag 18—19 Uhr,
Freitag 11—12 Uhr.

FenilletonSchriftleitung:
Pgg. Dr. Bergfeld und H. Roh

krähmer:
Dienstag 11—12 Uhr,
Donnerstag 11-12 Ahr,
Freitag 11——12 Uhr.

genannten Schnurkeramik und gleichfalls mit
Streitäxten aus Stein.

Die Gräber unſerer Halliſchen Heide
gehören zu dieſer Kultur, die, wie die
nordiſche Kultur, von der Herrenraſſe
urd nordiſchen Menſchen getragen
wird.
Die Völker beider Kulturen ſenden Aus

wanderungszüge weit hinaus. An der
Weichſel treten Ausläufer der nordiſchen
Kultur auf, die beſonders enge Beziehungen
zu Mitteldeutſchland zeigen, weiter laſſen S
ihre Spuren auch in Rußland verfolgen. No
ſtärker iſt die Verbreitung der ſchnurkekamiſchen
Kultur: der mitteldentſchen Schnur
keramikkultur ſtammverwandt ſind ent
ſprechende Kulturen in Oſtdeutſchland
und Polen, aber ſelbſt neue Züge aus Mit
teldeutſchland laſſen ſich über dieſes Gebiet,
ferner nach Böhmen und Mähren am
Ende des 3. Jahrtauſends feſtſtellen. 6

Und ebenſo wendet ſich eine mitteldeutſche
Sondergruppe der nordiſchen Kultur nach dem
Südweſten Deutſchlands zu, ihnen folgt der viel

bis

ſtärkere ſchnurkeramiſche Zug aus Mittel
deutſchland, der ſich bis in die Schweiz
zum Rhein und den Rhein abwärts, ſchließ-
lich bis nach England verfolgen läßt, auch
dieſe Gebiete für das indogermaniſche Volks
tum gewinnend. Ein Teil der ſchnurkeramiſchen
Kultur dringt im Binnenlande von Jütland
ein und bildet mit der nordiſchen Kultur der
Küſtengebiete die Grundlage der bronze
zeitlichen germaniſchen Kultur
des 2. Jahrtauſends.

Der kulturellen Bedeutung Mitteldeuntſch
lands entſpricht es ſchließlich, daß wir hier ſehr
alte Zeugniſſe für die Entſtehung der Keramik
überhaupt und für die Herausbildung be
ſtimmter keramiſcher Ornamente, ferner für
die Zähmung des wichtigen indogermaniſchen
Reittieres, nämlich des Pferdes, für Rad und
Wagen und ſchließlich, wie neuere Forſchungen
wahrſcheinlich machen, auch für die Kupfer
gewinnung haben.

Noch einmal Wintferhilfswerk

Ein Gang durch das Kartoffellager
des Winterhilfswerkes zeigt jetzt die
abſchließenden Arbeiten für die letzte Kartoffel
ausgabe im Frühjahr des neuen Jahres. Wir
ſehen dieſe Organiſation in vollen Schwunge.
In dem großen Schuppen des Schlachthofs
lagers arbeitet der Freitvillige Arbeitsdienſt in
unermüdlicher, angeſpannter Tätigkeit. Elf
tauſend Zentner Kartoffeln warten, vorbildlich
gelagert, auf die letzte Ausgabe. Jn den ein
zelnen kleineren Lägern ſind für dieſe letzte
Ausgabe auch noch Reſtbeſtände vorhanden. Es
ſind die Ueberbleibſel von 42 000 Zentnern,
die zur Geſamtverteilung gelangten. Der
Freiwillige Arbeitsdienſt arbeitet unter Lei
tung des Feldmeiſters Fehland, des Lager
leiters im FAD-Lager Büſchdorf, täglich acht
Stunden an dieſer verantwortungsvollen
Arbeit.

Der Beſucher des Kartoffellagers ſtellt feſt,
daß unter den gegebenen Umſtänden bei
der vorſorglichen Lagerung der Kartoffel-
vorräte die Möglichkeit eines Verderbens

ausgeſchloſſen iſt.
Durch einen engen Gang kommt man zuerſt an
einer Heizanlage vorbei, die das Lager mit
warmer Luft verſorgt. Durch einen rieſigen
Ventilator, der Tag und Nacht arbeitet, wird
die verbrauchte Luft aus dem Lagerraum durch
den Ofen geſogen und durch große Luftſchächte
in dauerndem Kreislauf dem Lagerſchuppen
wieder zugeführt. Dadurch iſt eine ununter
brochene Zufuhr friſcher Luft ermöglicht.

Verfügung über das Vermögen
aufgelöſter Organiſationen

Ein beſonderer Fall gibt mir Veranlaſſung,
auf folgendes hinzuweiſen

Es kommt vor, daß aufgelöſte und noch auf
zulöſende Organiſationen, wie Kreisver-
tretungen uſw., bei ihrer Auflöſung ein Ver
mögen beſitzen. Dieſe Gelder dürfen auf keinen
Fall ſelbſtändig irgendwelchen Zwecken zu
geführt werden. Ehe nicht beſondere Richtlinien
von dem Herrn Reichsobmann vorliegen, die
ich rechtzeitig bekanntgeben werde, müſſen dieſe
Gelder bei einer Treuhandſtelle (Sparkaſſe,
Spar und Darlehnskaſſe uſw.) ſicher angelegt
werden. Bei Außerachtlaſſung dieſer Vorſchrift
beſteht die Möglichkeit, daß die Schuldigen
ſpäter haftpflichtig gemacht werden.

gez. Krauſe, Landesobmann.

Ein Fall
praktiſcher Winterhilfe

Man ſchreibt uns:
Kürzlich erkrankte ein Parteigenoſſe an

einer doppelſeitigen Lungenentzündung, ſeine
Frau an einer eitrigen Mandelentzündung
mit nachfolgendem Mandelabſceß. Jnfolge der
langen Krankheitsdauer und der Schwere der
Erkrankungen mußte die a des be
handelnden Arztes auch bei beſcheidener Be
rechnung hoch werden. Da der erkrankte Pg.
W. ein wertvoller Kämpfer für die Sache
Adolf Hitlers iſt und bei ſeiner traurigen Ver
mögenslage nicht oder wenigſtens nur unter
Entbehrungen für ihn ſelbſt und ſeine Familie
die Rechnung beglichen werden konnte, ent

Weihnachfsmärchen

Das verlorene Herz
Fremdenvorſtellung im Stadttheater

Zum Jahresende wiederum der ſchöne, lieb
gewordene Schluß: Ein Weihnachts mär-
chen. Das Stadttheater Halle bringt
in dieſem Jahr Das verlorene Herz
ein fröhliches Märchenſpiel mit Muſikt und
Tanz von Franz K. Ginskey, ein Spiel
in ſeiner Einfachheit und Schlichtheit ſo recht
mit warmem Herzen und ſtiller Liebe für das
Weihnachtsfeſt geſchrieben. Daß es Karl
Ginskehy geſchrieben hat, iſt uns eine beſon
dere Freude, denn wir kennen ihn, den beſinn
lichen und ringenden Dichter aus dem deutſchen
Norden des alten Oeſterreich.

Das Spiel erlebte erſt vor Jahresfriſt ſeine
Uraufführung. Wir ſehen die volksfremde Prin
zeſſin Diamantiag, eine Frau ohne Herz, wir
erleben den einfachen Menſchen, der an ſeiner
Heimat hängt, der mit ſtarker Liebe das Herz
ſeiner Mitmenſchen, ſelbſt das des Königs, ge
winnt, ſo daß er den rechten Weg zu ſeinem
Volke wiederfindet. Alles iſt mit großer Liebe
vom Dichter gezeichnet, ſo daß es Kinder und
Erwachſene beglückt und erfreut.

Die Spielleitung hat Robert Jungk,
die Auswahl der muſikaliſchen Einlagen ſowie
die muſikaliſche Leitung ſelbſt hat Karl Ha
mann. Alle Schauſpieler geben das Beſte, ſo
daß ein wahrhaftes Weihnachtskunſtwerk ge
boten wird, nicht zu vergeſſen JIlke Schel
lenberg mit ihrem Ballett.

Der Kartenverkauf an der Fahr
kartenausgabe endet bereits am Donnerstag,,
dem 14. Dezember, und nicht wie bisher
Freitags. Rechtzeitige Kartenbeſchaffung iſt.
notwendig, weil erfahrungsgemäß zu den Weih-
S immer ein ſtarker Andrang
eſte

S T
Krippenſpiel in der Lutherkirche
Ein wertvolles Krippenſpiel wird in der Lutherkirche

am Freitag, dem 15. Dezember, 15.30 Uhr, für Kinder
und Erwachſene geboten, während bei der Wiederholung
am Sonntag, dem 17. Dezember, 20 Uhr, nur Erwachſene
zugelaſſen werden können. Liedertexte, die an beiden
Tagen zum Preiſe von 10 Pf. ausgegeben werden, be
rechtigen zum Eintritt.

Jm Kartoffellager des WHW
Vorbereitungen für die letzte Ausgabe

Dies iſt notwendig, damit die unter
ſtützungsbedürftigen Volksgenoſſen voll
kommen einwandfreie, geſunde Kartoffeln
erhalten können; iſt doch die Kartoffel das

Brot der deutſchen Bevölkerung.
Die Aufſicht über die Lagerung der Kartoffeln
führt in vorbildlicher Weiſe der Kartoffel
fachmann des Halliſchen Winter-
hilfswerkes, Pg. Klapproth. Die
Kartoffeln werden in unzählige Säcke gefüllt,
den einzelnen Ortsgruppen zugeführt, und ge
langen dort zur Verteilung. Man kann wohl
ſagen, daß Feldmeiſter Fehland ſeine Leute
gut in Zug hat. Sie arbeiten mit Freude und
Eifer an der ſchwierigen Aufgabe. Truppführer
Reißbach überwacht die Kleinarbeit als guter
Kamerad ſeiner Leute, auch er verſteht es, ſie
in der richtigen Weiſe zu leiten. Die ge
brauchten Säcke werden gereinigt,
geflickt und geſtapelt für neuen Ge
b rauch. So wird in immerdauerndem Kreis
lauf das ſchwere Werk vollendet. Ueber 11 000
Zentner warten noch auf Ausgabe. Wenn auch
die letzte Kartoffel aus dem Lager hinausge
gangen iſt an die Ortsgruppen, wenn auch der
letzte bedürftige Volksgenoſſe von der Fürſorge
des Winterhilfswerkes betreut iſt, dann kann
man wohl ſagen, daß dieſe Arbeit nicht um
ſonſt war.

Dann iſt es notwendig auch derer zu ge
denken, die ſich in unermüdlicher Tätigkeit
für ihre Volksgenoſſen ſelbſtlos eingeſetzt
haben, um das große Werk zu ermöglichen.

ſchloß ſich der behandelnde Arzt Dr. med.
G. Rammelt, von einer Forderung für ſeine
Bemühungen abzuſehen. Es war für ihn der
beſte Lohn, daß es mit Gottes S gelungen
iſt, Pg. W. ſeiner Familie und der Bewegung
zu erhalten. Dr. Rammelt betrachtet dieſe
chriſtliche Leiſtungen als eine Art prak
tiſcher Winterhilfe.

Auto beſtohlen
Dieſer Tage in der Zeit von 19.80 Uhr bis

22.30 Uhr wurden aus einem verſchloſſenen, in
dem Grundſtück der E. T.Lichtſpiele, Gr. Ulrich
ſtraße 51, parkenden Perſonenkraftwagen
Herren und Damengarderobeſtücke und zwei
Aktentaſchen geſtohlen. Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, werden
von der Kriminalpolizei, Zimmer 103 106,
entgegengenommen.

Liquidation der Stas.
und Auszahlung der Guthaben

Die Auszahlung der Stasgut-haben kann wohl nunmehr als abgeſchloſſen
betrachtet werden. Mitglieder, die glauben,
einen weiteren Anſpruch an die Stas zu haben,
müſſen den entſprechenden Anſpruch beim Prü
fungsausſchuß der Stas, Berlin W 35, Schöne
berger Ufer 35, direkt anmelden, da ſonſt eine
unnütze Verzögerung in der Bearbeitung und
a eine Gefährdung des Anſpruches eintreten
ann.

Bei allen Eingaben iſt ſelbſtverſtändlich die
frühere Stas-Mitgliedsnummer anzugeben.
Der Stabsführer des bisherigen Landesamtes

Mitteldeutſchland.
P. Vollmer.
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Hallische Straftammer

Beginn der Beweisaufnahme

Der Angeklagte, der einen blaſſen Eindruck
macht und den deutſchen Gruß beim Eintritt
des Gerichts nicht erwidert, erzählt nach der
Eröffnung in kurzen Worten ſeinen Werde
gang, der ſich in den weſentlichen Punkten
mit dem eingangs geſchilderten Lebenslauf des
Angeklagten deckt. Beſonders zu erwähnen
wäre allerdings noch, daß die Frau des ehe
maligen Landrats im Jahre 1925 wegen
Unterſchlagung und Untreue in je einem Fall
zu 300 bzw. 100 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden war. Wie ſich aus den Akten ergibt,
ſoll ſich die Unterſchlagung und Untreue darum
handeln, daß Frau Streicher in ihrerEigenſchaft als Vorſitzende eines Wohlfahrts-
komitees Beſtände veruntreut hat. Einwand-
frei konnte ſich die Angelegenheit allerdingsnicht mehr feſtſtellen laſſen. Seine wirtſchaft
lichen Verhältniſſe bezeichnet der Angeklagte
während der Zeit ſeiner Straftaten ſelbſt als
geordnet. Der Angeſchuldigte beſtreitet, in
allen den ihm zur Laſt gelegten Fällen ſich
einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zuhaben. Hiernach wurde in die Vewels anf
nahme eingetreten. (Für einen Teil der
Auflage wiederholt.)

Als erſter Anklagepunkt
wurde über das Amts und Verordnungsblatt
des Saalkreiſes verhandelt. Wir haben im
Prozeß gegen den Oberrerwaltungs-
gerichtsrat Müller, der ſich wegen der
ſelben Verfehlung zu verantworten hatte, ſchon
ausführlich darüber berichtet, ſo daß wir uns
darauf beſchränken können, daß auch St ei
cher ſich damit verteidigte, er habe das Blatt
für eine Privateinrichtung des Land
rats des Saalkreiſes gehalten. Jn dieſer An
ſicht wäre er noch dadurch beſtärkt worden, daß
ihm auch ſein Vorgänger dieſe Meinung be
ſtätigt hätte. Aus dieſen Erwägungen heraus
hätte er auch die freie Verfügung der Ueber
ſchüſſe aus dieſem Blatt als eine Selbſtver
ſtändlichkeit gehalten.

Dieſer Auffaſſung ſeiner Tätigkeit wider
ſpricht aber nicht nur das geſunde Volks
empfinden, ſondern es widerſprach auch
die Meinung der Zeugen, die eindeutig be
kundeten, daß dieſes Amtsblatt ſelbſtver
ſtändlich nur als ſtaatliches oder Kreis
unternehmen hätte betrachtet werden

müſſen.
Dieſe Zeugenausſagen werden noch dadurch
unterſtrichen, daß der Angeklagte S. die rück
ſtändigen Abonnementsgelder des Blattes in
kaum mißverſtändlicher Form in ſeiner Eigen-
ſchaft als Landrat angefordert hatte. Zum
mindeſten waren die Mahnſchreiben ſo gehal
ten, daß die Schuldner annehmen mußtken, es
handle ſich nicht um ein Privatſchreiben.

Dienſtaufwandsentſchadigung
Auch bei der Ueberweiſung ſeiner

hat ſich S. wohl ſchwerlich dienſtlich korrekt
verhalten, da er die Zinſen dieſes Kontos für
ſich verbrauchte, obwohl er wiſſen mußte, daß
ihm dieſe Gelder nicht zuſtanden. Der Ange
klagte entſchuldigte ſich damit, von der Be
rechnung dieſes Kontos keine Ahnung gehabt zu
haben.

Ein Dispoſitionsfonds
für Hilfsbedürftige

Auf eine Anregung Streichers hatte der
Kreistag beſchloſſen, Streicher einen Dis
poſitionsfonds von tauſend Mark jähr-
lich zur Verfügung zu ſtellen, der für kleinere
Unterſtützung für hilfsbedürftige Erwerbsloſe
zur Verfügung geſtellt werden ſollte.

Der Angeklagte hat aber aus dieſem Fonds
nicht nur die Bewirtung von Gäſten be
glichen, die dienſtlich im Saalkreis zu tun
hatten, ſondern darüber hinaus auch Dar

lehen an ſeine Parteigenoſſen gewährt,

im Streicher-Progeß
zu denen er nach Anſicht der Anklage nicht be
rechtigt war. Die Zeugenausſagen in dieſem
Punkt gehen auseinander.

Dies erſcheint auch verſtändlich, da bei der
Beratung im Kreisausſchuß von einem
Dispoſitionsfonds für Hilfsbedürftige geſprochen worden war. Nur
aus dieſem Grunde war er vom Hreisaus-
ſchuß genehmigt worden. Bei der Kreis
tagsberatung hatte allerdings die Sache
etwas anders gelegen, ſo daß es hier möglich
erſcheint, daß dieſer Fonds ohne nähere Er
örterung als Dispoſitionsfonds bewilligt wor
den war. Jmmerhin hat Streicher, wenn
er über dieſe Gelder in dieſer Form eigen
mächtig verfügte, mindeſtens gegen ſeine eigene
Ueberzeugung gehandelt, denn er war ja der
Schöpfer dieſes Fonds mit dem ausdrücklichen
Bemerken,

ihn nur für Hilfsbedürftige verwenden zu
wollen,

Einſtellung des Angeklagten
natürlich auch nicht weiter

zu wundern, wenn aus dieſem Fonds ihm poli-
tiſch naheſtehende Verbände und Perſonen
Unterſtützung bezogen.

Bei der politiſchen
brauchen wir uns

5000 Kilometer unterwegs

Mit der Erörterung dieſes Punktes war die
Beweis aufnahme am Mittwoch beendet. Die
Verhandlung wird Donnerstag früh 9 Uhr
fortgeſetzt.

Urteil erſt morgen zu erwarten

In der Verhandlung gegen Streicher
wurde am Donnerstag als erſter Zeuge der
Senatspräſident Grützner, Berlin ver
nommen. Während Senatspräſident Grütz-
ner auch heute, wie im Prozeß gegen Mül
ler, in der Amtsblattangelegenheit
die Anſicht vertritt, daß nach ſeiner Meinung
ein Landrat berechtigt war, ein Amtsblatt im
Eigenverlag erſcheinen zu laſſen, iſt der Vor
ſitzende wie auch der Staatsanwalt gegen
teiliger Anſicht. Beide halten die Herausgabe
dieſes Blattes mit den dienſtlichen Geſchäften
eines Landrates für kaum vereinbar.

Da die Beweisaufnahme ſich umfangreicher
geſtaltet hat, als vorauszuſehen war, iſt das
Urteil erſt am Freitag vormittag
zu erwarten, Heute ſoll die Beweisaufnahme
beendet werden und der Anklagevertreter ſeinen
Antrag ſtellen.

Von dem Schwurgericht wurde die
Ehefrau Anna P. aus Halle wegen gewerbs-
mäßiger Abtreibung zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt.

AutoVeteran beſucht die Stadt
Auf Propagandafahrt für die Deutſche Kraftfahrt

Auf der gradzeiligen Landſtraße von Halle
nach Leipzig weht der Schnee wie leichter
weißer Flugſand über eisbedeckten Aſphalt.
Plötzlich kommt mit lautem Raſſeln und Klap
pern ein ſeltſames Vehikel aus Richtung Leip
zig angerollt. Wie ein vorſintflutliches Tier
mutet dies Fahrzeug den Beſchauer an. Es
iſt ein uraltes Auto aus der Zeit unſerer Groß
väter, Modell 1898, das da ratternd über deut
ſchen Landſtraßen läuft.

Der NGKK- Mann Lück
aus Bad Neuenahr hat das alte Gefährt von
dem Ehrenbürgermeiſter aus Altenahr erſtan
den. Es ſtand verlaſſen und vergeſſen in irgend
einem. Winkel, bis es ſeine neue Beſtimmung
erhielt; nämlich

kreuz und quer durch Deutſchland zu fahren,
als Symbol ehrwürdiger Zeiten, zur Propa
ganda für das Kraftfahrweſen.
Wir trafen den Wagen vor dem Reſtaurant

„Leitchtkurm“, wo er auf die Weiterfahrt nach
Halle wartete. Sein Führer Lück behandelte

fihn mit väterlicher Sorgfalt wie ein altes
Tier, das von ſeinem Beſitzer das Gnadenbrot
erhält. Stelzbeinig möchte man faſt ſagen,
ſteht er auf ſeinem hohen Fahrgeſtell. auf Rä
dern, die nahezu ſo ſchwach wie die eines Fahr
rades ſind. Vorn niedrig und hinten hoch
gebaut wirkt er wie eine alte Poſtkutſche. Seine
roten Sitzpolſter, das altinodiſche Verdeck, die
Hupe, die faſt einem Waldhorn ähnelt man
kann ſie ſich ſo recht paſſend zum Vatermörder
und Zylinderhut, wie zum Schleppkleid und
Federhut vorſtellen. Auf einem Schild vorne
ſteht 48 HP. „Horſe Powers“ und iſt die
engliſche Bezeichnung für Pferdekräfte. Seine
Nummer J. 3. 10310 iſt von dem Landratsamt
Ahrweiler zugelaſſen.

Dieſer alte Benzwagen fährt durchſchnitt
lich 20 Kilometer, Höchſtgeſchwindigkeit
35 Kilometer, für die Zeit unſerer Groß
eltern ein geradezu phantaſtiſches Tempo.

Der moderne Zeitgenoſſe des 20. Jahrhunderts
lächelt überlegen, wenn er von derartiger „Ge
ſchwindigkeit“ hört. Gr iſt die Schnellig
keitsrekorde eines Campbell bereits gewohnt

und kann ſelbſt durch dieſe nicht mehr er
ſchüttert werden.

„Wer lange fährt kommt auch zum Ziel“;
hier bewährt ſich ein altes Sprichwort. Der
NSKKMann Lück hat mit ſeinem Veteran
bereits 2200 Kilometer zurückgelegt. Er kam
von Bad Neuenahr über Aachen, vom
Niederrhein nach Köln, von Köln
über Bremen, Hamburg zurück nach
Hannover, Magdeburg, Berlin nach Dresden,
Chemnitz und Zwickau, und von dort nach
Leipzig.

Jn ſtetem Kampf gegen Regen und Schnee,
Sturm und Kälte, haben die beiden Kame-
raden, der 46jährige NSKK-Mann und
ſein 36jähriger Schützling auf den gebrech
lichen Rädern die weite Strecke zurück

gelegt.
Ueberall ſind ſie mit Ehren empfangen worden.
Ueberall, wo das alte Auto erſchien, hielten die
anderen Fahrzeuge, wie um dem Alten Platz
zu geben, ihm eine Ehre zu erweiſen.

Auch in Halle
war es ſo. Von einer Ehreneskorte von zwölf
NSKKWagen geleitet fuhr der Veteran in
Halle ein. Ein ſeltſamer Kontraſt: das alte
hochgebaute Geſtell zwiſchen den modernen,
flachen Wagen unſerer Zeit.

Eine Rundfahrt durch unſere Stadt
erregte allgemeines Aufſehen.

Die Leute liefen zuſammen und ſtaunten.
Erſt vor 85 Jahren fuhren dieſe Fahrzeuge
auf den Straßen umher, und heute ſchon wer
den ſie wie ein Welt wunder beſtaunt.
Vielleicht wundert ſich die Generation nach uns
einmal über unſere Schnellflugzeuge, Schienen
zeppeline uſw., wenn ſie mit x-tauſend PS zum
Mond oder wer weiß wohin brauſt. Bis dahin
aber fahren wir noch auf unſerer alten Mutter
Erde, noch beſtaunen wir den Benzveteran von
1898 und wünſchen ihm

„Glückliche Reiſe!“
W.

Was der Film bringi
CT-Riebechplat

„Der Gieg des Glaubens
Freivorführung D. Sozialismus der

at

Es iſt der Wunſch des Führers, daß jeder
deutſche Volksgenoſſe den Reichsparteikag in
Nürnberg wenigſtens in ſeiner filmiſchen Ge
ſtaltung „Der Sieg des Glaubens mit
erlebt. Um dieſem Wunſche nach Möglichkeit
weitgehendſt zu entſprechen, hatte ſich Landes
filmſtellenleiter Stadtrat Pg. Czarnowſti
entſchloſſen, gemeinſam mit der Direktion der
CD- Lichtſpiele eine freie Veranſtaltung für
Wohlfahrtserwerbsloſe durchzuführen. Die Ver
anſtaltung fand am Mittwoch ſtakt. Hunderte
von Volksgenoſſen, denen der Beſuch eines
Kinos eine Unmöglichkeit geworden war, hatten
freudig die Gelegenheit wahrgenvmmen, um
Zeuge des gewaltigen Ereigniſſes zu ſein.

Vor Beginn der Vorführung ergriff Landes
filmſtellenleiter Stadtrat Pg. Czarnowſki
das Wort, um u. a. recht eindringlich darauf
hinzuweiſen, daß der Marxismus einſt alles
verſprach und nichts hielt, während der Natio-
nalſozialismus friſch ans Werk gegangen iſt,
um das traurige Los der bedrängten Volks
genoſſen zu lindern. Die eigentliche Filmvor
führung löſte ſpontane Beifallsausbrüche aus.

Am gleichen Tage hatte es der Geſammt
verband deutſcher Arbeits- Opfer
ermöglicht, zirka 1000 ſeiner Mitglieder den
Film bei freiem Eintritt vorzuführen.

Nach dem Start in Halle wird „Der Sie
des Glaubens“ ſeinen Triumphzug dur
unſere engere Heimat fortſetzen.

Ritter-Lichtspiele

Unter der ſchwarzen Gturmfahne
Keiner der üblichen Spielfilme mit einer

manchmal aufgepfropften Tendenz, vor allem
kein Star, nicht einmal ein Schauſpielerfilm,
ſondern ein Film, der den Freiheitskampf deut
ſcher Bauern in den Notjahren 1918 bis 1982
zeigt und in dem oſtpreußiſche Dorfbewohner
die Darſteller ſind. Kein Name von Klang lockt,
und doch oder gerade deshalb verdient
dieſer Film geſehen zu werden, da er weiteſte
Volkskreiſe mit der Not deutſcher Bauern in
einer Zeit bekannt macht, als der bäuerliche
Grund und Boden als Handelsobjekt und Mil
tel galt, um Geld zu verdienen. Was damals
in Oſtpreußen und SchleswigHolſtein vor ſich
ging, als ſich die Bauern gegen die Pfändung
ihres Viehs und die Verſteigerung ihrer Hoſe
auflehnten und ſich unter der ſchwarzen Sturm
fahne zuſammenſchloſſen gegen Ausbeutertum
und Fiskalismus, konnte die damals nur un
vollkommen und einſeitig unterrichtete Oeffent
lichkeit nicht verſtehen. Wer dieſen Film ſieht
weiß, waxum. in jenen Jahren der Syſtempol
tik manches geſchah, worüber der geruhſame
Bürger den Kopf geſchüttelt hat. Den Bauern
der ſich von ſeinem altüberkommenen Hof nicht
verjagen laſſen wollte, leiteten damals den glei
chen Gedanken, von denen jetzt das Rettungs
werk der nationalſozialiſtiſchen Regierung ge
tragen iſt, wie es ſchließlich in dem Erbhof
geſetz ſeine Krönung gefunden hat. Lieber n
er ihn in Flammen aufgehen, als ihn, erſtidt
von Schulden und Steuern, zu räumen.

Jm Vorprogramm zeigt ein Alpenwinter
film herrliche Bilder aus dem Skiparadies zwi
ſchen Karwendel und Matterhorn. Ha.

Rackio-Fritsch, an
Alle Fabrikate von 65.- an in großer Auswahl

Beachten Sie unser Schaufenstet
Unverbindliche Vorführung
Marhenfabrikatel Zahlungserleichter

C. M. v. Weher: „Der Freiſchüg

Zur Aufführung im Stadttheater Halle.
Die erſte Aufführung von Webers „Frei

ſchütz“ vor mehr als 112 Jahren bedeutete nicht
nur ein muſikgeſchichtlich wichtiges Datum, ſie
geſtaltete ſich auch zu einem der denkwürdigſten
Ereigniſſe innerhalb der deutſchen Kultur
geſchichte. Nicht die muſikaliſchen Werte
allein waren es, die an dieſem Tage den Sieg
des genialen, in die Zukunft weiſenden Werkes
entſchieden, und ebenſo galt der begeiſterte
Jubel der Zeitgenoſſen nicht allein der nat i o
nalen Tat, die Weber, den Grundſätzen
ſeines geſamten künſtleriſchen Wirkens getreu,
hier vollbrachte, indem er mit dieſer Oper eine
tiefe Breſche in das würdeloſe VBollwerk italie
niſcher Opernvorherrſchaft an deutſchen Für
ſtenhöfen ſchlug, den innerlich hohlen und
pathetiſch aufgeblaſenen welſchen Schau und
Prunkopern ein aus der Tiefe der deutſchen
Volksſeele gehobenes Kunſtwerk entgegenſtellte
und mit ihm dem in den Stürmen der Frei-
heitskriege zum Selbſtbewußtſein erwachten
deutſchen Volke und ſeiner Sehnſucht nach einer
eigenen Opernkunſt die erſte wirkliche
nationale Oper ſchenkte. Vielmehr wirkte
zu dieſem Siege entſcheidend noch ein Drittes
mit, das die kulturelle Sendung Webers erſt
zu ihrer vollen Bedeutung rundete: die innige
Verbundenheit dieſes Werkes mit dem
Lebensgefühl ſeiner Entſtehungszeit. Jn
dem ſich in dieſer Oper mit dem Elemente des
Volkstums das des Zeitempfindens zu einem
ſo engen und vollkommenen Bunde zuſammen
ſchloß, daß eins das andere mitriß, erfüllten
ſich in ihr zugleich auch das Sehnſuchtsſtreben
und die Flucht in die Tiefen der Natur und
der menſchlichen Seele, jene ſchwärmeriſche
Verſonnenheit und gemütvolle, kindlichgläubige
Einkehr bei ſich ſelbſt, wie ſie nach dem vor
übergebrauſten Schlachtenlärm der Freiheits
kriege in den Herzen aller lebendig waren. Der

Sieg der FreiſchützOper entſchied ſomit zu
gleich den Sieg eines neuen Welt
gefühls: in ihren eine neue Welt des
Ausdrucks und der Empfindung offenbarenden
Klängen enthüllte ſich das erſte reine Bild der
muſikaliſchen Romantik in Deutſchland.

Die romantiſche Bewegung um das Jahr
1800 war nicht, wie es hiſtoriſierende Köpfe
immer noch wahr haben möchten, eine kultur
geſchichtliche Einzelerſcheinung, die lediglich als
eine Art Gegenbewegung gegen den damals
allmächtigen Geiſt der Klaſſik aufzufaſſen
wäre. Wie vielmehr die Geſamtentwicklung der
Menſchheit und der Ablauf der in ihr wirk
ſamen Geiſtesrichtungen eindeutig erkennen
laſſen, hat die Romantik in Wahrheit als
etwas dauernd Beſtehendes, Ewiges zu gelten,
als die Ausprägung einer ganz beſtimmten
Grund haltung der menſchlichen
Seele, die neben jener anderen ſeeliſchen
Grundſtimmung, die wir die klaſſiſche zu nen
nen pflegen, ſtets vorhanden war und immer
fort beſteht. Auch in Epochen, deren geiſtige
Haltung von anderen als den der Romantik
gemäßen Kräften genährt wurde, hat die
romantiſche Begabung nie geſchlummert, nur
blieben ihr in ſolchen Zeiten nennenswerte
Leiſtungen verſagt, da ihre Vertreter ſich nicht
zu einem kraftbollen Ganzen zuſammenzu
ſchließen vermochten. An Regungen romanti
ſchen Geiſtes alſo, wie an vorwiegend roman
tiſch erfüllten Perioden hat es in der Geſchichte
der Menſchheit nicht gefehlt, und nur in dem
einen Punkte haben jene Urteile, die die Gel
tung des Romantiſchen auf die Jahrzehnte vor
und nach 1800 begrenzen möchten, recht: nie
zuvor ſchufen die allgemeinen Zeitumſtände und
die durch ſie beſtimmte Phhſiognomie der
Menſchheit günſtigere Vorausſetzungen für eine
allgemeine Sammlung der romantiſchen Kräfte
und die volle Auswirkung romantiſchen Geiſtes
gutes als in dieſer Zeit, da zugleich mit der
gültigſten Ausprägung, die der romantiſchen

Tendenz je zuteil wurde, auch die eigentliche
Blüte zeit des romantiſchen Geiſtes anbrach.

Jn der Muſik als der Kunſt, die ihrem
ganzen Weſen nach dem Romantiſchen am tief
ſten verbunden iſt, war die Romantik gleich
falls längſt vorhanden, bevor es muſikaliſche
Romantiker gab. Fhre Anfänge reichen weit
über Bach in das 17. und 16. Jahrhundert zu
rück, und langſam reiften ſeitdem ihre Aus
drucksmittel heran und erfüllten immer
ahnungsvoller das muſikaliſche Schaffen, bis
auch hier mit dem aufwachenden romantiſchen
Geiſt am Anfang des 19. Jahrhunderts das
Morgenrot einer muſikaliſchen Roman-
tik im vollen Glanze aufzuleuchten begann.
Jn Webers „Freiſchütz“ erwuchs ihr das
Werk, das wie mit einem Schlage den ganzen
romantiſchen Empfindungskomplex, der jene
Tage erfüllte, muſikaliſch voll vor die Sinne
zauberte. Jn ihm gab Weber der muſikaliſchen
Ausdrucksſehnſucht einer ganzen Generation
ihre Grfüllung und, da er hierbei dem roman
tiſchen Geiſte zugleich auch ſeine ſinnfälligſte,
auch für die Seele der Maſſen verſtändliche
Verkörperung zu verleihen wußte, flogen ihm
die Herzen ſeiner Zeitgenoſſen im Sturme zu.
Die Liebe einer ganzen Nation begleitete ſeit
dem dieſe echte Volksoper bis in unſere Tage,
und dieſer Ehrenplatz im Herzen ihres Volkes
blieb ihr erhalten, weil die Kräfte, die in ihr
wirkſam waren, zutiefſt auch dem Weſen des
deutſchen Volkes entſprachen wie überhaupt
Romantik und deutſche Weſensart
im Grunde als dieſelben Begriffe zu gelten
haben denn niemals erwies ſich die Romantik
als etwas Zeitgebundenes, als flüchtiger
Weſensausdruck einer einzelnen Generation,
ſondern immer war ſie untrennbar mit dem
Nationgalen, dem aus dem Volkstum Ge
borenen verbunden und den ewigen, unver
gänglichen Kräften der Nation verpflichtet.
Alle jene natürlichen Eigenſchaften unſeres
Volkes, wie der Hang zur Jnnerlichkeit und
Tiefe des Gemütes, zur Sehnſucht und Unrgſt

des Geiſtes, das Streben, der Vergangenheit
der eigenen Nation in Geſchichte und Sage
liebevoll nachzuſpüren, ſein tiefwurzelnder
Naturſinn und die Neigung, ſich träumeriſ
in die „Romantik“ anmutiger Landſchaften
einzuleben und Wald und Waſſer, die Berge
und die Lüfte mit elementaren Weſen zu be
völkern alle dieſe deutſchen Weſensarten
um ſchreiben zugleich auch das Weſen der
Romantik, dieſer durch und durch deutſchen Er
ſcheinung, die im Grunde nicht anderes iſt als
ein Sichbeſinnen auf die ureigenſten Kräfte
unſeres Volkstums.

Dieſe deutſche Romantik, dieſe romantiſche
Deutſchheit lebt und webt in Webers „Frei
ſch ütz“ mit unwiderſtehlicher Gewalt.

Zu einer klingenden Offenbarung deutſchen
Weſens aber wurde dieſe Freiſchütz Tragödie
erſt durch die Wunder der Muſik, die Webers
kraftvolle, lebenſprühende deutſche Art über ſie
ausſchüttete. Nicht die harmoniſchen, inſtrumen
talen und tektoniſchen kühnen Neuerungen
ſeiner Kunſt waren es, durch die er die Herzen
ſeines Volkes gewann; ſondern daß in ihr eine
Seele ſang, ein Genie ſie ſchuf, angeregt dur
Volkslied und Volksgeſang, ſo daß in ihren
Klängen die urdeutſche Melodie aufleuchtet wie
nie zuvor von der Opernbühne herab, das
zwang und zwingt immer noch die Hörer in
den Bann dieſes deutſchen Meiſters. Seine
Muſik, die das prächtige Draufgängertum des
Deutſchen und als köſtlichen Gegenſatz die
ſcheue Zartheit ſeiner Empfindung in ſich ver
einigt, bedarf heute des Lobes nicht mehr; ſie
iſt mit all ihren Koſtbarkeiten längſt zum Be
ſitz des ganzen deutſchen Volkes geworden.
Durch ſie wird der „Freiſchütz“ als Meiſter
werk romantiſcher und nationaler deutſcher
Opernkunſt fortleben, ſolange deutſche Theater
beſtehen werden, Dr. Herbert Koch
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M Ed. Coldene Auch Sie treffen das Richtige,Werlobungs- wenn Sie zum Weihnachtsfest Ihren
Sultaninen Pfd. 60 48 88 28 24 Kindern das gleiche ſchenken.3 kraße 1 Korinthen Pfd. 60 50 ringeUrgetrabe Mancein, s Pfd. 1.40 120 büliger! Jugend-knahen- o. Mädehen-
W e F. 825 et nreht Wo Fall mit Freilauf und Luftbereifung e

Kokosraspe d. in bWeiſzenmem Pfd. -.28 20 -.17 e Hnahenrad rer Acführung 24.e Ecdeka- Auszug Mehlin u. 5 Pfd. Beuteln Pfd. 26 n Diener 37,—

Versand nach aueswaäarts

jedoch ballonbereift

Lassen Sie sich unser eDruchsach. schichen

koſtenl. Vorführung, r und darauf noch s Rabatt WeissReichssuſchuß. ſchönbrodkt Kleinschmieden 6 JaParzsl Müller Rachf. (neben der Engelle (Saale), Apotheke)e ind die biloten

S la ſaſſpfJ a e Das große Fach-Geschäftun Jäegnnnn Große Auswahl Halle (Saoole), Schmeerstr. 1

das übertrifft e S mAuf jeden t. nnd ſeiden- Salleinführende alle z ff schuheWeihnachtstiſch ehe ſolge Aufauft n Aueveh e arme anioftemn
Konſerven a Siſch Fachgeschäft ß w. t un Preis billig Gute Qualitäten S Billige Preiſe Große e

großer Warenposten F. Martin, Halle5 Kleider- Oieoariusserage 1 aaus der Gegenüber Fleiſcherei AckermannHallea, s T Stoffe7 allea. s vilſi Dauerwellenleipziger Str. poltpreisen Ieipziger Str. 9 e
25 25 Mantel- u r mer reis enweil preiswert, von köſtlichem Geſchmack, am leipziger Turm nur bei am leipziger Turm Olto Erhbstößer, Steinweg 25.

pikant, appetitanregend und nahrhaft. Stoffe J zAlle Doſengrößen, jede Geſchmackrichtung, für jeden Geldbeutel ß

paſſend. Viele Neuheiten aus eigenen und Spezialfabriken, wie billigHabelmops f. RemouladeAppetitshappen Mayonnaiſe 7 Doſe 45 Pf. j m
Filetſchnittchen in Altholſt. Sauce voſe 50

ne e 2 sFettheringe vhne Gräten in Comaten 5 Doſe 45 j. 2 Il an 4 Infolge großer Fänge muß yiel See
jfisch abgesetzt werden. Wir bitten

die Hausfrauen uns dabei behilflich
u sein. Der billige Seefischverhauf

V v

dauert bis SonnabendElbnennangen, Aal i. Selee, Hering i. Gelee, Bismarck Neueste Modelle

heringe, ſanre Sardinen, Rollmons, Vratheringe, Brat Niedrigste Preise e Kabliaups Rollmops in Ke lade, Filetſtücke und ſnet Dennert 5 à erstehen Sie jetzt besonders preiswert, da Rokbarsch e Pfd.
heringe in Kemonlade- 8 das Reich 20 Reichszuschuß zahlt Kopf NurGabelbiſſen und Appetitſild seelachs pEleklr. Heiz wissen

Hatzentelle
Wärmtlaschen

f. Hell
Barfüßerstr. 10

Lieferant s mtlicherſ
KrankenBtass en

NichelHamburger Näſchereien. ofmenn- Sunge a fſKieler Stolz gervſtete, zarte Heringe in Shawpignon,
Somaten, Weinſenf, Weinaßpir und Burgunder. Oſtſee

Delikateßheringe in Wern, Bomillon, TComaten und
Champignonſauce.

Etwas ſehr preiswertes:
Geelachs in Scheiben in Oel, gefärbt

e Pfd.Doſe 65, 1 Pfd. Doſe 110, 2 Pjd. Doſe 200 j.

Für das Weihnachtsfest:
Preis Fischdelikatessen.

Die eineig guten
Flensburg. Weihnachtsaale
unsere Spesialität seit über 50 Jahren.

Falches Fischhandlung
Nur Leipeiger Straße 35

4

J Aluminium-Kießler
HalImarkt gegenüber Polizei-Präsidium

Buf 325 12

I

Anzeigen

Kleine Geſchenke
ſchaffen oft große Freude

z. B. Geſchenk Käſtchen mit Parfüm und
Seife oder 1 l. Kölniſch Waſſer
auch Mundwaſſer, Jahnnpaſten und Jahn
bürſten, Kopfwaſſer, Kopfbürſten, Kopf
waſchpulver
ferner: Hautereme, Raſterartikel
und für den Chriſtbaum: Kerzen, Lichthalter
Eistan, Lametta, Wachsſtock u. Wachsengel

aus der Roland-Drogerife
gehören in die

Carl Saatz9 Ranntſcheſtraße 6 wer

Nähmaschinen
Naumann, Anker, Gritzner

Ferner
Allerfeinſter, echter Flußlachs in Doſen, in Scheiben, geſchälte

Nordſeekrabben, Japankrebs, Erſatz für Hummer.
Ferner: Kronenhummern, nur Scheren und Schwänze.

Allerfeinſte Mayonnaiſe Marke H. W. Appel.

Oelſardinen
Beſonders billig durch direkten Bezug,

allein für Halle über 50000 Doſen. Nur beſte, von unſerem Ein
käufer durchprobierte Ware, helles Oel, fetter, zarter Sommerfiſch
Doſe 15, 18, 23, 25, 28, 50, 38, 45, 52, 58,

65, 68, 83, 115 und 195 Pfennig
Deutſcher Caviar

zum Belegen von Brötchen, wie echter Caviar.
Doſe 0,45, O,80, 1,55 und 2,60

Ferner täglich friſch eintreffend: Allerfeinſte, fette, zarte

RäucherHale
auch hierin allergrößte Auswahl.

Ferner ſtets vorrätig

Lebende Gpiegelkarpfen

Die neuen

Radio-Geräte
zeigt lhnhn en uns er e

Ausstellung
Dnverbindliche Vorführung
Benutzen Sie den R-ZahlplanGrüne Heringe 5 Pyd.Otto Hänisch, Turmstr. 156 50 pfanur reinſchmeckende Ware, alle Größen e 28Cagüch friſche Seefiſche h. e ächt WarTäglich friſche Räucherwaren h t ne 83 7 L t umd mee G. w. b. H.

eiſezimmer, Polſter d. 90 i sEchte Gprotten ſeine fette Ware Kiſte 26 pfg. mbhel, verraten e enTäglich friſche Räucherfiſche

Alfred Roeder, Gr. Ulrichſtraße 31.
Fernrunf 26984.

Bedarfsdeckungsſcheine werd. angenomm.

H. Quente, Thomaftusſraße 1011 Gr. Ulrichstr. 54 Fernrul 276 54
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An alle Verbands-
und Vereinsvorſihenden

Da bei irgendwelchen Anläſſen es nötig er
ſcheint, mit den einzelnen Verbänden, Ver
einen, Clubs uſw., perſönlich in Verbindung
zu treten, bitten wir Sie uns umgehend Jhre
Anſchriften, in folgender Form anzugeben:

Art des Verbandes bzw. des Vereins,
Anſchrift des Vorſitzenden und deſſen Ver

treterAnſchrift des Schriftführers und Kaſſierers,
x razſMrift des Vereins bzw. Verſammlungs
okals,

ungefähre Stärke der Mitglieder.
Dieſe Meldung muß, genau und überſichtlich

ausgeführt, ſpäteſtens bis

20. Dezember 1933
bei der Kreisleitung Halle-Stadt,
Abteilung Propaganda eingegangen ſein.

Kreisleitung Halle-Stadt
Abt. Propaganda

gez. Sparenberg.
S

Achtung, Amtswalter!
Morgen Abend, 20 Uhr, findet in der

„Saalſchloßbrauerei“ wie bereits
durch Rundſchreiben bekanntgegeben eine
wichtige Sitzung der Führer der Formationen
der SA, SS, HJ und des Jungvolkes ſowie
aller Amtswalter des Stadtkreiſes Halle (S.)
ſtatt. Da alle Amtswalter zu dieſer Sitzung
unbedingt erſcheinen müſſen, fallen für dieſen
Tag alle angeſetzten Zellen- Verſammlungen
uſw. aus.

Ausweiſe ſind in Ordnung zu bringen und
auf Verlangen an den Eingängen der Säle
vorzuzeigen. Beginn der Tagung pünktlich
20 Uhr.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Achtung! Amtswalter des Saalkreiſes!
Der Schulungsabend am Freitag, dem 15.

Dezember, fällt aus.

NS-Kreisfrauenſchaft
Die Angabe, Namen von Kindern für einen

Theaterbeſuch (Weihnachtsmärchen) zu melden,
war leider ſehr ungenau Die Ortsgruppen
leiterinnen haben die Pflicht, die Zahl der
Kinder nach Rückſprache mit den Kükenleiter
innen umgehend, und zwar an die Kreisfrauen
ſchaft, Gütchenſtraße, bis ſpäteſtens Sonn
abend früh zu melden. Spätere Meldungen
werden nicht berückſichtigt. Es dürfen auch
Kinder, welche nicht in der Kükengruppe ſind,

gemeldet werden, jedoch aus jeder Ortsgruppe
nicht mehr als 20.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß die Ge
ſchäftsſtelle der NSKreisfrauenſchaft vom 24.
Dezember bis einſchließlich 28. Dezember ge
ſchloſſen bleibt.

gez. Eva Leiſtikow.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Morgen, Freitag, den 15. Dezember, findet
im ſchlichten Rahmen die Weihnachts
feier im „Hoffäger“ ſtatt.

Ortsgruppe Univerſität.
Morgen, Freitag, den 15. Dezember, findet

die diesjährige Weihnachtsfeier der Orts
gruppe im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt

Ortsgruppe Moritzburg
Heute Abend, 20 Uhr, findet im „Brauhof“,

Geiſtſtraße 5, unſere Pflichtmitglieder-
Verſammlung ſtatt. Es ſpricht Stadtrat
Pg. Czarnowſki. Zu dieſer Verſamm-
lung darf kein Pg. und keine Pgn. fehlen!
SA und SS- Männer müſſen ebenfalls teil
nehmen. Die Zellenwarte werden genaue An
weſenheitsliſten führen.

NSVBO Halle
Am Freitag, dem 15. Dezember, findet in

der „Saalſchloßbrauerei“, 20 Uhr, eine
Amtswaltertagung der PO des Stadktkreiſes
Halle ſtatt, zu der auch ſämtliche Amts
walter der NSBO Halle zu erſcheinen
haben. Es ſpricht Staatsrat und Gauleiter
Pg. Jordan.
NSVBO Halle Saalkreis

Am Sonntag, dem 17. Dezemberx, findet im
„Wintergarten“, 10 Uhr, eine wichtige
Amtswaltertagung der NSBOHalle- Saalkreis ſtatt. Das Erſcheinen
ſämtlicher Amtswalter der NSBO Halle
und Saalkreis iſt unbedingt erforderlich.
Achtung! Reideburg!

Am Freitag, dem 15. Dezember, 20 Uhr,
findet in Reideburg im Gaſthof „Zum golde
t Löwen“ eine öffentliche Verſammlung
tatt.

Das Erſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen
iſt Pflicht.

Standartenführer Mund
erfolgreich operiert

Standartenführer vom Stabe der Gruppe
Mitte Studienrat Dr. Mund iſt von dem
Direktor der chirurgiſchen Univerſitätsklinik,
Profeſſor Dr. Völcker, unter Aſſiſtenz ſeines
Aſſiſtenzartes Dr. Hellenſchmidt mit dem ge
wünſchten Erfolg vperiert worden, nachdem er
durch die Behandlung in der Univerſitätsppoli-
klinik von einer ſchweren lebensbedrohlichen
Anämie, die ihn im letzten Jahre als Folge
einer im Felde zugezogenen und nicht aus
geheilten Ruhr vefallen hatte, ſoweit wieder
hergeſtellt worden war, daß an eine ſchwere
Operation gedacht werden konnte.

werden 2—3 Zimmer,

Sind Sie

Stadtmitte oder Norden
Erdgeſchoß gelegen,

Bürozwecke, ſofort zu mieten geſucht.
ſind unter L. 3036 an die MNZ abzugeben.

für
Angebote

ertwerbslos?
Einige redegewandte

junge Leute ſtellt die

e

716Fa. Middendorf, Vik
torScheffel-Straße 12,
noch z. Vertrieb eines
leicht verkäuflich. Kon
ſumartikels ein. Sehr
guter Verdienſt. Vor

Drahthaar
Küde Teilza

zuſtellen 15. Dezember mit einem weiß. Fleck9—10 Uhr. auf der Bruſt und an Siovesmövenagerg
der rechten Pfote iſt Hinclenburgstraße
am 7. Dezember ent
laufen. Nachrichten
über den Verbleib des

GSthneider
für Lieferungsarbeiten

gebraucht neu

Stets größte Ausw.

Hausnummer achten
e

ſtellt ein Wottawa, i Wot Hundes find z. richten
Gr. Ulrichſtraße 17. san Direktor Smitth, Faſt neuer, dicker

Nationalſozigliſticher
Deutſcher Studentenbun

Am Sonnabend, dem 16. Dezember, 11.30
Uhr, findet anläßlich der Einweihung des
Kameradſchafts hauſes der Stu-
denten ſchaft der Martin Luther Univerſität Halle-- Wittenberg eine akademiſche
Feier in der Aula der Univerſität ſtatt.

Der Beſuch der Feier wird allen Studen
tenbundskameraden im 1.-—8. Semeſter einſchl.
hiermit zur Pflicht gemacht. Jeder Kamerad
hat bei den am Eingang der Aula ſtehenden
Wachen einen Zettel, mindeſtens in der Größe
einer Poſtkarke, mit folgenden Angaben:
Name, Vorname, Fakultät, Sem.-Zahl, Name
der Zelle, Wohnung, abzugeben.

ez. Nobel,Stellv. Hothſchulgruppenführer.

gez. Grimm,
Stabsleiter.

Ein beſonders preiswertes und praktiſches Weihnachts
geſchenk j. „Holländerin Buttermilchſeife in

DutzendPackung zu 80 Pfg. Für dieſe hervorragende
Feinſeife wurden von deutſchen Künſtlern ganz beſonders
ſchöne Weihnachtspackungen geſchaffen. Verlangen Sie
ausdrücklich Holländerin Buttermilchſeife, denn
ſie iſt in Qualität unerreicht. Alleinige Herſteller:
Günther Haußner, A.-G., Chemnitz 16.

Halliſche Börſe
vom 14 Dezember 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 14. 12. 12. 12.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 G 102 Ge 1935 blau s G 981936 gritn s S se 1937 dklgelb 82 S 92 x1938 violettſ 89 G 89 Gn e Gruppe 95,40 95,406 (8) Sächſ. Provinz AnleiheAusg. 158 88 G 88 G6 (8) S dergl Ausg. 18 89 G 89 S6 (75 dergl. Ausg. 14 S S 88 Ss (7) W dergl. Ausg. 15 87 G 88 S6 (7) dergl. Ausg. 161 91 S 91 S6 (7) P dergl. Ausg. 17 89 S 89 G6 o dergl. n 16 e d 91 S 91 S6 (7) Mitteld. omm.Golanleihe von 261 91 S 91 S6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27) 80 G 90 G

6 (8) P Mitkeld. Landesbank
Anleihe v. 29 I u. U 80 S 89 S6 (8) dergl. von 80 J u. U e S 89 GAllgem. Deutſche Creditanſtalt 86 b 36 bHalleſcher Bankverein S 50 bGewerbe und Handelsbank 51 S 51 SLandereditbant 45 B 46 SMansfeld Bergbau 24 G 22 bPrehlitzer Braunkohlen A. G S

A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.

e r SCröllwitzer Papierfabrik S.Tönnerner Malgzfabrik 67 G GEngelhardt- Brauerei SGlauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co 110 G 110 GHall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng. 50 B 53
Halleſche Röhrenwerke 156 G 15 B
Hildebrandtſche Mühlenwerk 44 G 44Kyffhäuſerhütte 55 G 55 eb GGottfried Lindner 37 b 37 bBStadtmühle Alsleben à b 56 GZeitzer Eiſengießerei e
Halle Zuckerraffinerie 68 G SHalleHettſtedter

Haben Sie schonhre Backuwar en gekauft In den ca. 140 Geschäften mit cliesem Zeichen

S

werden Sie reell und. gut zu angemessenen Preisen bedſtent!

s pezialität: Ia coffeinfreier Kaffee a a 125 J. 7S Pf.

Blindenkonzert: Der Reichsdeutſche
Blindenverband E. V. Berlin hat ein
Konzertamt eingerichtet, deſſen Hauptaufgabe
iſt, durch künſtleriſch zuſammengeſtellte Pro
gramme gutes und wertvolles Können blinder
Künſtler auszuwerten und durch Gaſtſpiele für
dieſes gemeinnützige Werk zu werben. Daher
wird die Veranſtaltung des Konzertamtes,
Zweigſtelle Oſt des Reichsdeutſchen Blinden
verbandes, am Freitag, dem 15. Dezember.
20 Uhr, im „Stadtſchützen haus ein
genußreicher muſikaliſcher Abend werden. Zur
Aufführung gelangen Werke von W. A. Mo
zart, Franz Schubert, Hugo Wolf, Franz Liſzt.

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 14. Dezember 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 30 Kabelſau 1 Pfd. 30
Aepfel, Etz 1 Pfd. 15-25 Schleie 1 dAepfel Mus- 1 Pfd. 10--15 Hechte 1Pfo
Kochäpfel Pfd. Sr. Aal 1 Pol.Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schellfiſch 1 PfdBirnen, Eß 1 Pfd. 15--20 Weißfiſch 1 Pfd. 30-.70
Kochbirnen 1 Pfd 10-15 Heringe,
Mandarinen 1 Pfd 20-25 grüne 1 Pfd. 17
Bananen 1 Stck. 8—5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. 3-10 Schotten 1 Std. 5-10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 30—35
Heidelbeeren 41 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, ger. Pfd 800
Quitten 4 Pfd. Karpfen 1 Pfd.Himbeeren 1 Pfd Goldbarſch 1 Pfd. 25Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 75—85
Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 70 75
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100 120
Pfirſiche 1 Pfd Hühner 1 Pfd. 60 80Pflaumen 1 Pfd Rebhühner 1 Stck. 100 180

Tauben 1 Stck. 40Weintrauben 1 Pfd. 80-50 PfTomaten 1 Pfd. 40 eng gen r
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 45.-50 ausgeſchl. 1 Pfd. 80-i Pio 45 n i 1 b Wohnen, Hirſchflei 1 Pfd 40Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen, 100

Gurken, Stall 1 PſdSinlege 1Mdl Wild 1 Pid. 50 60Senf 1 Pfd. 40-—-50 J Enten, wild 1Stck100 160
Salat 1 St. ZFSaſfanen. 1 Stck. 100-280
Pfeffer 1 Pfd Sonſtiges:Radieschen Bd. Butter,Rhabarber 1 Pfd Molkerei- 1 Stck. 78 80

Spargel 1 Pfd Bauern 1 Stck. 70Weitzkobl 1Pfo 5-7. Duart 1 Pfd. 2028
Rotkohl I Pföl 810 Käſe 1Std 5-20Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Pflaumenmus! Pfd. 40
Blumenkohl 1 Kopf 25-—50 Kartoffeln 10 Pfd 85
Grünkohl 1 Pfd. 8--10 Kartoffeln,
Rofenkohl 1 Pfd 20 Nieren 10 Pfd. 60—80Salat 1 Kopf Eier 1 Stck. 13-14Spinat 1 Pfd Zitronen 1 Stck. 3Wohrrüben 1 Pfoll 78 Meerrettich 1 Stck. 15—80
Kohlrüben 1 Pfd. 758 Rettich I Stck. 10
Rote Rüben 1 Pfd. 78 Peterſtlie 1 Pfd. 85Kohlrabt 8 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd.
Zwiebeln 1 Pfd. 78 Schoten pfol
Rapünzchen 1 Pfd. T Neue Kart. 10 Pfd.
Schwargwurg.1 Pfd. 20--25 Rübenſaft 1 Pfd
Kürbis 1 Pfd. J Pilze:Sellerie 1 St. 15 Pfifferlinge 1 Pfd.Porree 1 Bd. 10--20 J Steinvilge 1 Pf.
Neue Champignons 1 Pfd 140Zwiebeln 1 Pfd. n Grünlinge 1Pfd

Vervielfältigungen,
a geugnisabſchriften.aller Art,
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Warnung!
Jch warne hiermit jeden, über mich und
mein Geſchäft unwahre Behauptungen auf
zuſtellen, da ich gegen ſolche Verleumdun-
gen unnachſichtlich gerichtlich vorgehe.

Karl Strubel, Baumeiſter, Talſtraße 12

Mappen, M.-Tornister, Koppel

Wir ſuchen z. 1. Jan.
für die Küche unſerer
Gaſtſtätte im Ledigen
heim ein tüchtiges

Küchen
müdthen

mit Kochkenntniſſen,
nicht unter 20 Jahren.
Einwandfreie Zeugniſſe
Bedingung. Angebote
an die Eliſabeth- Wohl
fahrt G. m. b. H.,
Mücheln, Bez.

Vüroräume
mit Zentralheizung zu
verm. Königſtraße 84.

Jn gutem Hauſe ſind
zwei ſchöne

zimmer
mit kleiner Hüche an
2 Perſonen, als Unter
mieter, zum 1. Januar
zu vermieten, 30
Angeb. u. L. 1976 an

Cementwerke Carsdorf
Kurſachſen.

12. Dez. Lindenſtraße
Brille

verloren. Saling,
Melanchthonſtraße 44.

Gebrauchter, gut erhalt.

-m—

mit flachem Boden, etwa
500 kg Tragkraft

zu kanfen geſucht.

Angeb. unt. J. D. 481
an Jnvalidendank Ann.

Exp. Halle (S.)

Wintermantel
für 10—12jähr. Jungen
billig zu verkaufen.
Hardenbergſtr. 19, Hof
2 Treppen.

Flügel
Feurich

Bechltein
Grotrian 6teinweg
ſehr gut erhalten, preiswert

pianohaus Maercker,

Waiſenhausring 1 B
am Franckeplatz.

Puppenſtube
zu verkaufen. Hering,
III. Vereinsſtraße 6.

Damenfahrrad

1973 an „MNZ.“,
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47. Geiſtſtraße 47.

Großes
gut möbliertes

gimnmer
lernen GrößeresS Heuwert 19, I. Heimkino

nur 18 A. Alex,Möbl. zimmer
billig zu vermieten,
elektr. Licht. Flottwell

Wörmlitzer Straße 94.

Heſen, Herde

kauft Sitte,

750 BMW
faſt neuwertig, ver

Zörbig.

R

Block 200
fahrfertig mit elektr.
Licht, komplett aus
gerüſtet, preiswert zu

verkaufen

DRW.- Fabriklager
Halle S., Hindenburgſtr.6

e

e

Einkaufswerein der Lehensmittel händler Halle-5. u. Umg., eGmbit. Halſe-5.

Ankleide

ſchrank,
160 breit, mit Wäſche
fach, verkauft ſpottbillig
Weidenplan 8, Hof.

625 P.
Brennabor-
Kasten Ileferwagen

geräumig, mit geſchl.
c r Arran ſehr
illig zu verkaufen

DKWVW.- Fabriklager
Halle S., Hindenburgſtr.6

Fernruf 29267

ob Planos
nur beim gelernten
Klaviermacher

Ski
Stöcke, Bindungen

uſw. zu billig. Preiſen
verkauft Meinhardt,
Lerchenfeldſtraße 22.

Kombinierter
Kaſtenſchlitten
neu wertig, verkauft
billig Walter Oehring,
Ludwig WuchererStr.
Nr. 44, am Reileck.

Große AuswahlKünſcler

ölgemälde
billig zu verkaufen.
Streiberſtraße 10 part.

Klavier
zu verkaufen Wiegand,
Poſadowſkhyſtraße 1.

hohatn-

Leſer wagen
Geſchloſſener Kaſten,

mit Führerſchein l zu

Faſt neuer
Staubſauger

f. 25 M zu verkaufen
Rudolf Haym Str. 23,
part. links.

Ski
Ausrüſtung,

fahren verkauft faſt neu, für Dame,
Gr. 44, preiswert zuK. Fabriklager erkaufen. Schriftliche

Halle S., Hindenburgſtr.6

Fernruf 29267
n

Schrank
Grammophon
Chaiſelongue, Tiſch,
Ladentiſche, Spiegel,

24 Glashandtuchhalter,
Fußkiſſen, Kind. Matr.
billig Hoffmann, Lud
wigWuchererStr. 37.

Angebote an Fräulein
Kirchner, Huttenſtr. 84,
3 Treppen.

Chaiſelongues
dauerhaft gearbeitet

verkauft Auguſt Herr,
Oſendorfer Straße 7.

Manen und
Husaren

(ca. 250 Zinnſoldaten,
fabrikneu, 75 bezw.
120 mm groß, je ca.
14 Pfd., Vorkr.-Unif.,
hiſtoriſch gut bemalt,
Ldpr. 70 Pfg.) wegen

25

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8,
Sprechz. 9—19.30 Uhr.

Phrenologin
Fran

Cumberland
iſt täglich von 10 bis

wagen,
zu ſprechen.

Laukende

Buchführung,

nimmt Buchſtelle mit
anerk. Sachverſtändigen
gegen Pauſchalhonorar.
Angeb. u. L. 1879 an

Steuerberatung über

„MN8Z. Geiſtſtr. 47.

Ledeewneen alles et
Reparatur schnell u. preiswert

Cael Bauof, Sattleenote

Halle a. S., Oleariusstraße 1

Sprech und Redekunst- Heisterin
für rednerisoh Berufstätige. Erlernen der

I. dialektfreien Aussprache, des Künstlerisch.
Vortrages in Vers und Prosa. Ausbildung

bis zur Bühnenreife.
Elsa Rochel- Müller

eh. Spielleiterin des Schauspiels an den
stäüdtischen Bühnen, Halle (Saale),

Sophienstr. 2, III Pel.: 22154 Anmeld. schriftl.

20 Uhr i. ihrem Büro S
Turmſtr. 28, Jeder Feinſchmecer kanf

ab Freitag täglich friſch meine hochfeinſte

Mavonnahſe
zur Probe Pfund 20

z

Hühner ohne Darm
Prima énten

Kalbfleiſch
nur

(2.

Aufgabe je Pfg.
Faſt neue Gießform

r ohne Knochen
ſtraße 15, part. Fernruf 29267 Kalbs Kiereubraten

KalbsFrikaſſee

Friſches zartes
Goulaſchſtehſch

Otto Günther,
Robert-FranzRing 2.

dagzu 2,50

68.

ö4
Autofahren

erlernen Sie ſicher bei
Max Schachtſchabel,

Ankerſtraße 8.

Pg. Lüders
Schulſtraße 10, part.

Sthreib

Ackeriweg 12.Vergiß nicht
zu In sserieren,Verkaufe

ög. ne gute erregen man n e a e gar hEhepaar ßochelaſtit, (Etanbvtab Sauehe Preis nach m u un deine Kunden auch Schreib Apparate, S Butter, Wurſt
Uebereinkommen. Beſichtigung n. Anmeld.
Angebote unter T. 5050 an die M. R. F.
Halle, Geiſtſtraße 47.

ſucht ſofort oder ſpäter
2—3-Zimmer- Wohnung
Preisangeb. u. L. 1975
an „MNZ. Geiſtſtr.

Nähmaſchine,
verſenkbar, 95

Stein, Geiſtſtr. 48,

maſthinen
Fachgemäße Antennen

1 repariert chuh, anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

A. Knäuſel
nicht vergessen! Fleiſchwaren.
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Glückwünſche und Gratulationen iſt es uns nur möglich, auf Einrahmungen
dieſem Wege allen unſeren herzlichſten Oank auszuſprechen. Gerahmte Bilder

Edmund Leſch u. Frau Martha ptoleranmen
geb. Meyer

J Merſeburg, im Dez. 1933, Neumarkt 30 f. Pelbker Nehllg
Barfüßerstr. s Ruſ 29140

Heute Nacht entſchlief nach längerer Krankheit mein
lieber Lebenskamerad, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Herr

Oskar Wierkler
kurz vor Vollendung ſeines 64. Lebensjahres

In tiefer Trauer:
Martha Winkler geb. Teubner
Jenny Kerſten geb. Winkler
Walter Kerſten
Karl Winkler
Elsbeth Winkler geb. Pritſch
Johanna Hinkelmann geb. Winkler
Alfred Hinkelmann
und 7 Enkelkinder

hat wirklich
alles, was sie braucht

Dann stellen Sie bitte ein
mal fest, ob sie schon ein
eſektrisches Nählicht. elnen
Staubsauger, eine Vring-
maschine oder gar sine
Waschmaschine besitzt.
Das sind alles Gesohenke,
mit denen Sie ihrer Frau

Auskunft
Stammbaum- obe Freude machen kön-

gr.korschung e eWelche Stelle bezw. Firma II Dophefe
übernimmt Mass enaufträge

von amtl. Auftraggeber? Das Fochgeschesſi
Angebote unter L. 5035 an eRat e Stei Fern 28052die „MNZ“, Geiststraße 47

Suber Besteche
kauft man jetzt noch u
auberordentlleh

ledrigen Frelsen.

Bitte beſuchen Sie mich Ich berate

Sie gern, und Sie werden bei einer

I Riesen- Auswahl Sia hütbacher Rauchttesoh
Bönickes Belikatess- und oder ein bequemer Sessel

FischH oBautzen, 14. Dezember 1933 hervorragend ſchöner n n e Hancllung e
Strehlaer Straße 17 e Gr. Brunnenſtr. 65 Ruf 235 56 eine ehei Besteck-uster Lebende Karpfen n

e Allerfeinſte Räucher Aale eu beethen, erſicher das finden, was Sie ſuchen Friſch geſchoſſene Haſen im d S er

ver ganzen und geteilt e eAllen Freunden und Bekannten die ſchmerz
liche Mitteilung, daß es Gott, dem Allmächtigen,
gefallen hat, meinen innigſtgeliebten, herzens
guten Mann, unſeren treuſorgenden guten
Vater, unſeren lieben Opa, Schwager, Schwieger
vater und Schwiegerſohn, Herrn

Hermann Fritz Lindemann
Landſägermeiſter

geſtern morgen 3 Uhr nach langem, ſchwerem
mit großer Geduld ertragenem Leiden, im Alter
von 60 Jahren, in ein beſſeres Jenſeits zu ſich

gut und IIFranz Boas
Hindenburgstr. 47
Bedarfsdeckungs-
scheine werden in
Zahlung genommen

„àX T

Fiſchtonſerven in großer Auswahl Gebr. Junghiuſ, Albreg tet ab r

Feſtbeſtellungen rechtzeitig erbeten

pa. Juvrelfer Titel
Altbewährtes Beſtechhaus

SELEVGHTU M G S R Rim Ecr, chmeerstraße 12 ELEKTR. ARTIKE.[c]- ch IChristhaum u Lichte KOHLEN- u. GASHERDE, örEM
Weihnachts-Prägente weha G. m. v. H. Haſſe Saale,

Gr. Steinstr. 82 Ruf 24026
Bruno Pretzsch, Horitzzwinger 1

RADIOGERATE

Die bewährtenanitas shune
als prakt. Weihnachtsgeſchenk empfiehlt
Beformhaus Gesundheitsquell“

an

INMEIIMXCGGIIwen Gchzenttck,

er m n
2 772 S 9 III

reabzurufen. Kurt Groppietjch, uyrmacher Satee Seeob mit deutscher Schafwolle oder Daunen gefüllt, stets Herrenſtraße, Ecke Baderer 1 S Beſeitig. v. Hühneraugen uſw.
Schenkenberg, den 13. Dezember 1933.

Um ſtilles Beileid bitten in tiefſtem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen

in schönsten Mustern, größter Auswahl und äußerst
preiswert in meinem bekannten Spesialhause.

it Ia Kunstseide und e 3qeckeer2 Sch. i V 8 N t Beſichtigen Sie auch bei uns unverbindlichſtStepn 25,50 28, 30, en e aſwane erein a r en die Weihnachtsausſtellung in unſeren Läden
biiligere Ausführungen mit Kunstseidenbezug und Wir verdffentlichen unter dieſer im erſten Stock in hochwertigen Schlaf,

S Wollfüll M. 18,50 21,50 22,50 24, 25, Herren und Spelfegi ebenfalls diWw. Elſa Lindemann geb. Richter e e e e e e ehe diErich Hildebrandt und Fran Elſa Daunendecken un Schedet die ewelſpaitise Mit Richard Wolf jun. Iuh. Kurt Wo
in Kunstseidenbesug M. 326,50 45, 55. 65, 75,
in Satinbeszug M. 39, 52, 65,

mit weißerDeform-mtferbetten Se
Schafwolle, Größe 19000 cm 18, 19,50 20,

25, 24, 30, 353,mit Woll und Halbwollfüllung M, 9,50 10,50 12,50
13,50 16, 18, 50

Antertigung, Vm- und Aufarbeitung von Stepp- u.
Daunendecken in eigenen Werketätten billigst

geb. Lindemann und Kind
Fritz Lindemann und Frau Lieſel

geb. Ehrhardt und Kind

Albert Lindemann u. Frau Elfriede
geb. Reſe und Kind

Martha Lindemann und

Stephanusſtraße 12, am Reileck.

D. T. V.
Der Deutſche Techniker- Verband veranſtaltet

Sonnabend, den 16. Dezember, 20 Uhr, Hotel
„Rotes Roß“ eine Weihnachtsfeier. Alle Mit
h glieder mit Frauen und Bräuten nehmen
daran teil. Anzug nach Belieben.

Bekanntmachungen

S Kaufen Sie4 Bürstenwaren
im Spezialgeſchäft

W latts a sekungsseneine Verden autonomen Seit 1864 eigne Werfſtattl Der S itag, 15. gne WerkſtaWilly Lindemann Betten haus an aus e et0 Der kommiſſariſche Landrat. t Oskar SeitfertDie Beerdigung findet am Freitag, dem 15. De BI 2 Du S Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. e Schülershof 4 Ruf 22229
zember, nachmittags 14 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Bekannt chKleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9 3 Ninuten vom NMarkt m ung R e 9 gar a t z v e

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Klempner u. Jnſtallateurmeiſters Guſtav
Broſe in Halle a. S., Halberſtädter Straße 14, e
alleiniger Jnhaber der Firma Guſtav Broſe
Halle a. S., wird nach erfolgter Abhaltung eZeetet Weihnachtsfeſt des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

kaufen Sie vorteilhaft Gesohenke wie: Halke a. S., den 12. Dezember 1983. nOberhemden, Unterzeuge, Binder, Das Amtsgericht Abt. Jede Woche eimmal e

Socken, Handschuhe, Strämpfe, 2 hErstlingsausstattung und Kinder Auktion Gr. Märkerſtraße 21 Mavonnal 90 I
bekleidung in meinen Geschäften Freitag, den 15. Dezember, 10 Uhr, ver

ſteigere ich freiwillig: e SWilly 5 o Gr. Kleiderſchrank, Bettſtellen mit Matrate auf den Tischl
Aufleger, Warenſchränke, Gas Heiz und h

h Badevfen, Tiſche u. div. andere Sachen. Sie ist nicht nur eineHalle, Leipziger Straße 65 u. 45, Ruf 250 46 Die Sachen ſind gebraucht. Beſichtig. ab s uhr. Lookerei,
Otto Uhli lut Mo Uhlitzſch, Auktionator, Gr. Märkerſtr. 7. hie ist ein boehwertiges

Fernruf 252 09.

Tornister I Nahbrungswmittel vonine öwangsverſteigerungen köstlich. Wohlgeschmack 3 S

Nach langem, ſchweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, entſchlief heute nachmittag 5* Uhr mein guter
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Gutsbeſitzer

Friedrich Hartmann
im 65. Lebensjahre

„Sein Leben war Mühe und Arbeit.“

Jm Namen der Hinterbliebenen

Olga Hartmann
geb. Franke

Felecdflaschen E den öffentli iſtbietendKlepzig, den 18. Dezember 1938 s werden öffentlich meiſtbietend eochgeschirre egen ſofortige Barzahlung verſteigertDie Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Dezember 2.30 Uhr Zeltbahnen gegen ſofortig zahlung verſteig S
vom Trauerhaus aus ſtatt. Wollene schlafdecken ws r Wreitag, den Dezember 2Koppel und Schulterriemen e e a

sind sehr praktische Geschenke 1 verſenkbare Nähmaſchine, 1 Schreibtiſch.
Schmidt, Gerichtsvollz., Gr. Ulrichſtr. 18, III. I

S

FcriſeurZ3wangs Innung Halle(S.) u. den Saalkreis. M. D. K.

Am 11. Dezember 1933 verſtarb im 79. Lebensjahr unſer lieber
Kollege, der Friſeurmeiſter

Fritz Hinze, Zwebendorf
Als alter Veteran nach faſt 50jähriger Zugehörigkeit zur Jn

nung iſt er von uns gegangen. In Treue werden wir ſeiner immer
gedenken.

Max Flscher, Sattlermeilster
Gr. skeinstraße 12 vwekultuGGG]S.CGG..... c

Bestempfohlenes Spezialgeschäft feiner Lederwaren u. Reiseartikel Wokauft man eine gute Gebrauchsuhr?

Rach kurzem Krankenlager entſchlief plötzlich
und unerwartet mein Kutſcher

Otto Kathmann
Faſt 20 Jahre war er ein treuer Mitarbeiter
von ſeltener Pflichttreue und Gewiſſen
haftigkeit. Sein Andenken werde ich ſtets
in Ehren halten.

G. Henuze, Zandwirt. S

Nur beim AhrmachersSohlaſdecken rIn Namen B. Bammelt Qualitäts ware n e Mäigrae ts a Wert r n e ch m a r
e ndern in weit größeren Maße in der guten Beſchaffenheit ihreGroße Auswahl ünd vbreiewert Hausra „Ke Uhrwertes Der helernie Ahrmacher mit ſeinen langſährigen Er

r o Sehr preiswert e fahrungen bietet aus dieſem Grunde beim Kauf einer Uhr immerOhren- die beſte Gewähr. Sein fachmänniſches Gewiſſen läßt ihn dieh Max Albert J um o wi andere kenne da r re nicht von dem des Händlers betrachten und ausüben. Garantiee her Briarensttuse e n iſt für ihn keine ReklameAngelegenheit, ſondern die Verpflichtung

nur an zur Ausübung derſelben nach fachmänniſchen Grundſätzen. Eret e kennt a Sagen die Silwen ührwertetenFreund NRüller denen bei den billigen Sorten die Ausführung einer reellenipei r. 54. Garantie ſcheitert.m nen wen non AualitätsAhren und Aualitäts Reparaturen beim bewährten Ahrmacher

d a e r n Emil Pröhl u. Walter Quentinr a Kauft micht in die gebrauchten Mövbel, führt ſauber u. preiswert aus

m e e Srs e Steinſtrage s8 (nebes Huth)inserieren bringt Gewinn bein gudenl T. n
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AUnmöglich!
„Unmöglich“ iſt der kategoriſche Jmperativ

der Jmpokenten. Und dieſen unmöglichen Men
ſchentyp hat es ſchon zu allen Zeiten gegeben.
Auch der Maßſtab iſt immer der gleiche geweſen
und die Anzahl der Unmöglichen ſtand immer
noch im gleichen Verhältnis zum kulturellen,
phyſiſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen
Standart ihres Zeitalters. „Unmöglich“! iſt der
Begriff des geiſtigen und phyſiſchen Unver
mögens, des Mangels an Jnitiative, Tatwillen,
Beſeeltheit, innerer Beſchwingtheit, Phantaſie.
„Unmöglich“ iſt Troſt und Balſam für Träge,
Faule, Verkalkte, Sterbende, iſt aber auch das
Dorado für Renitente, Beſſerwiſſer und Dema
gogen. Jmmer hat es dieſe Sorte Menſchen
gegeben, aber nie ſind ſie ſo aufgetreten als in
den vergangenen 14 Jahren. Die Zahl der
Herren „Unmöglich“ war Legion. Gab es
eine Jdee, eine Tat, eine Auffaſſung im ganzen
Bereich des Nationalſozialismus, die „möglich“
war? Sagte man, die Parteien würden
zerſchlagen, dann brüllte der Chor: Un
möglich! Sagte unſer Führer, er würde ſich des
Arbeiters mit beſonderer Liebe an
nehmen und die Gewerkſchaften nicht zer
ſchlagen, dann ſtanden die Demagogen auf und
mit ihnen ſchrie das Volk: Unmöglich! Wenn er
die Kirchen mehr als je dem Volke wieder
zugeben und zu ſchützen verſprach, dann wurden
alle guten Geiſter beſchworen und mit ihnen
ſchrien die Maſſen: Unmöglich! Wenn wir
den Tod des Klaſſenkampfes und
Standesdünkels vorausſagten, dannhöhnten die Klaſſenbewußten: Unmöglich! und
die Standesbewußten flöteten im vornehmſten
d diſtinguierteſten Tone: Aber ganz unmög-
ich!

Jn dieſe Phalanx der Unmöglichen ſchlug
der Nationalſozialismus ſeit ſeiner Staats
werdung mit der vollen Batterie ſeiner Jdeen
und Tatkraft hinein und trat in einem grandi
oſen Siegeszuge den Wahrheitsbeweis für
ſeine Behauptungen derart an, daß der Schar
der Spötter nicht nur der Mund offen, ſondern
auch der Verſtand ſtillſtehen blieb.

Seit der Zeit iſt es ſtiller geworden und das
Wort „Unmöglich“ hat unter der Stabführung
Hitlers nur noch den rein theoretiſchen Wert
in der Anwendung Axiomen gegenüber behalten.
Trotzdem ſind noch eine Anzahl EwigGeſtriger
durch die geiſtige Schützenlinie, die der Natio
nalſozialismus gegen den Defaitismus errichtet
hat, hindurchgekommen. Aber nicht etwa auf
dem Wege eines ſtolzen Höhenfluges über dieſer
Linie hinweg, bei Gott nicht, dazu ſind dieſe
Menſchen zu dumm, zu faul und zu träge, zu
eigenſinnig oder zu nobel. Nein, ſie ſind wieder
aus den Mauſelöchern hervorgekrochen,
denen aus ſie an den Revolutionen aller Zeiten
teilgenommen haben, und ſchwatzen jetzt in teils
gelehrten, teils albernen, kindifchen Worten auf
uns und unſere Volksgenoſſen ein, indem ſie
ihr Gewäſch auf die Tendenz „Unmöglich“ ab

eſtimmt haben. Dieſen ehemals ach ſo könig
ichen Kaufleuten, die mit ihrem geſamten

Geiſtesgut nebſt Troß in Konkurs geraten ſind
und heute als elende Krämerſeele mit
nur noch dem einzigen Artikel „Unmöglich

von

Der deutſche G
hauſieren gehen, haben wir nur das eine zu
ſagen Hüket Euch! Wir ſind nicht ge
willt, von Euch die bisherigen Erfolge auch nur um ein Fotg ver
kleinern zu lkaſſen. Wir glauben an
die Siegkraft des Nationalſozia-
lism,zus und tragen ſie in uns undtragen ſie weiter. Aus dem Glauben
aber, mit dem wir Berge verſetzen, haben wir
auch die Kraft und den Willen, Euch ein zweites

Mal hinter die Schützenlinie zu werfen, dann
aber beſtimmt fühlbarer als beim erſten Male.

Wir deutſchen Studenten, wir
deutſche Jugend wiſſen genau, was un
möglich iſt: einen viereckigen Kreis zu zeichnen
oder auf dem Trockenen zu ſchwimmen. Was
gber das Unmöglichſte im neuen
Deutſchland iſt, das ſeid Jhr, Jhr
Unmöglichen, Ihr ewige geſtrigenKrämerſeelen, Jhr Erdenwürmer!

Die GStudentenſchaft in die G
Der Reichsführer der deutſchen Studentenſchaft und des Nationalſozig-

liſtiſchen Deutſchen Studentenbundes, Standartenführer Dr. Stäbel, hat
folgende Verfügung an die Studentenſchaft erlaſſen:

Mit ſofortiger Wirkung erſuche ich ſämtliche Dienſtſtellen der DST und NSDSTB auf
ſtraffſte SA- mäßige Dienſteinteilung und Dienſtauffaſſung hinzuwirken und ihre geſamte Organiſation nach dieſem Geſichtspunkt nachzuprüfen. Nicht große
Stäbe, Mitarbeiterkreiſe und Diskuſſionen entſcheiden den Wert der ſtudentiſchen Arbeit, ſon
dern die zielklare, zähe und ſoldatiſche Haltung, die wir in der Schule der SA gelernt haben.

Jch verweiſe nochmals aufs nachdrücklichſte auf meine Verfügung vom 5. März 1933, nach
der jedes Mitglied des NSDSTB SA- Dienſt zu tun hat. Jch mache die Hoch
ſchulgruppenführer und Kreisführer NSDSTB für die reſtloſe Durchführung dieſer Ver
fügung verantwortlich.

Die Zeit iſt nimmer fern, wo auf deutſchen Hochſchulen kein Platz
mehr iſt für Leute, die zu vornehm ſind, ſich in die Gemeinſchaft der
SA einzuordnen.

Jch werde in Zukunft keinen Führer einer Studentenſchaft oder eines Kreiſes mehr
beſtätigen, der nicht eine längere SA-Dienſtzeit hinter ſich hat und ſich in dieſer als Kämpfer
bewährt hat. Jch werde darauf hinwirken, daß ſämtliche höheren Dienſtſtellen
der Studentenſchaft nur noch mit SA-Führern beſetzt werden und erwarte von
dieſen eine vertrauensvolle und reibungsloſe Zuſammenarbeit mit den örtlichen SA-Dienſt
ſtellen und SA-Hvchſchulämtern. Durch dieſe ſtraffe Gliederung im Sinne des Organiſators
der braunen Armee unſeres Stabschefs garantieren wir dem Führer die ſtetige Schlag-
kraft und Einſatzbereitſchaft der jungen Generation, die das deutſche Schickſal
trägt. gez.: Dr. Stäbel.

Der Stabschef an die Studenten
Der Aufruf, den Stabschef Miniſter Röhm

vor kurzem an die Studentenſchaft richtete,
erſcheint uns von ſo grundlegender Bedeutung
für die Haltung des Studentums im neuen
Staat, daß wir ihn nachſtehend der geſamten
Oeffentlichkeit zur Kenntnis geben.

Die Schriftleitung.
Das Winterſemeſter verſammelt Euch wieder

an den Stätten Eurer Arbeit. Wieder tretet
Jhr an, eine Strecke zurückzulegen, die Euch
näher zum Ziele führen ſoll. Jn einerZeit, wo es mehr denn je nötig iſt, den

entſcheidenden Weſensinhalt dieſes Zieles

ſicher und klar zu erkennen, wo es gilt, die
ſittliche Tragkraft der nationalſozialiſtiſchen
Staatsidee unter Beweis zu ſtellen, erſcheint
es mir von Belang, daß gerade die agka
demiſche Jugend ſtraff ausgerichtet und

bewußt in der Haltung
in die deutſche Zukunft marſchiert.

Oeſterreich von heute
Erlebniſſe eines Studenten im DollfußMuſterſtaat

Der ehemalige Hochſchulgruppenführer des
NSDStB an der Montanhochſchule Leoben
(Stetermark), Kamerad. Haitz, der als
Reichsdeutſcher verhaftet und ausgewieſen
wurde, erzählt über ſeine Erlebniſſe im „Ord
nungsſtaat“ Oeſterreich folgendes:

Eines ſchönen Abends ſaß ich in einem Gaſt
haus im benachbarten Trofaiach, allwo um 10
Uhr ein Gendarm erſchien und die Gäſte auf
forderte, das Lokal zu verlaſſen die Wirtin
war nämlich Nationalſozialiſtin und deswegen
war die Sperrſtunde ſo früh angeſetzt worden.
Jch beſtieg alſo als braver Untertan mein Rad
und fuhr die halbe Stunde Wegs bis zu meiner
Wohnung.

Um 9 Uhr des anderen Morgens wurde ich
durch einige Gendarmen geweckt, die eine

hochnotpeinliche Hausſuchung
vornahmen. Alles wurde durchwühlt und der
Erfolg war überwältigend:

Die gefährlichſten Beweisſtücke waren
u. a. W Papierhakenkreuze, 8 Porzellantöpfchen,
die nach Angabe der Gendarmen zum Aufbe
wahren von ſchwarzer, weißer und roter Farbe
dienen ſollten, eine alte Kartei der ſeit 1929
aufgelöſten Gilde „Körner“, ein Totſchläger
(huchl), eine Maſſe unpolitiſcher Privatbriefe
uſw. Der ganze Kram füllte einen Karton von
einem halben Kubikmeter Jnhalt.

Dann wurde mir eröffnet, daß ich in der
vergangenen Nacht auf der Heimfahrt ver
vſwotene Propaganda getrieben hätte und
ſchließlich wurde ich zum Abputzen einiger in
der Nähe befindlicher Hakenkreuze verdonnert.
Da ich anſcheinend dieſe Arbeit nichr zur Zu
friedenheit der hohen Obrigkeit ausgeführt
hatte, mußte ich ins Kreis gericht nach
Leoben.

Der Autobus, auf dem ich dieſe Fahrt an
treten ſollte, war bald von einer großen
Menſchenmenge belagert, die mir lebhaft

zuwinkte.

Der Herr Gendarm ſetzte ſich klein und unauf
fällig in eine Ecke, es war ihm ſichtlich nicht
wohl in ſeiner Haut. Jn Leoben kam ich zu
nächſt in eine Zelle mit 15 anderen National
ſozialiſten. Nach einer Woche erſt wurde ich
zum Verhör geführt, wo man mich wegen Aus
ſtellung einer Karteikarte und Beſitzes von 20
Hakenkreugen zu

4 Wochen Arreſt
verurteilte.

Die Anklage wegen verbotener Propaganda
hatte man, wie ich ſpäter hörte, fallen gelaſſen,
da man wohl oder übel einſehen mußte, daß
ich auf dem langen Weg gerade in einer halben
Stunde zu Hauſe ſein konnte. Das ganze „Ver
fahren“ dauerte ungefähr 5 Minuten. Als
ich nun meine Strafe antreten wollte, wußte
man im Gefängnis zuerſt von gar nichts und
dann hieß es, ich bekomme 6 Wochen. Nach
langem Hin und Her ſtellte ſich das als Jrr
tum heraus und es blieb bei 4 Wochen.

Die Zelle, in die ich nun kam, war 7 Meter
lang und 4 Meter breit und beherbergte 36
Parteigenoſſen und einen (1) Kommuniſten.
Tagsüber gab es 15 Strohſäcke, nachts 23. Der
herrſchende Geſtank war unbeſchreiblich,
ebenſo die hygieniſchen Verhältniſſe.
Zu eſſen gab es morgens Brot und Suppe,
mittags Suppe und ein undefinierbares „Ein
topfaericht“ und abends wieder Suppe. Mitt
wochs gab es Kaffee mit Milch, Sonntags
ſchwarzen Kaffee.

De Speiſen waren ſehr ſcharf gewürzt,
wohl um den üble.t Geruch zu übertönen,
und hatten eine gleichmäßige braune Farbe

wohl um uns an den Grund unſerer
Haft zu erinnern.

Nach Abſitzen der 4 Wochen wurde ich noch
mals vorgeführt und wegen „verbotenen
Waffenbeſitzes“ zu zwei Tagen Arreſt
verurteilt, wobei als mildernd mein „Geſtänd-
nis“ angeführt wurde. Aber auch dann wurde
ich noch nicht freigegeben, man ſagte mir, ich
ſei ausgewieſen und müſſe den Transport, der
in 14 Tagen abginge, im Arreſt abwarten.
Nachdem ich nachweiſen konnte, daß ich die
Fahrt bis Salzburg bezahlen könne, durfte ich
doch den Schnellzug benutzen und frei fahren,
aber binnen 83 Tagen. Als ich innerhalb der
zugeſtandenen Zeit um 10 Uhr am Bahnhof
ankam, wollte man mich wieder nicht fortlaſſen,
ſondern ſagte, ich müſſe unbedingt mit dem
Transport fahren. Als ich die Herren ſoweit
hatte, daß ſie mich losließen, war der Zug ſchon
fort. Nun erhielt ich den Befehl, mit dem
nächſten Zug um 12.17 Uhr zu fahren. Unter
den Argusaugen des Geſetzes tat ich das und
verließ einige Stunden darauf bei Freilaſſing
mit einem hörbaren Seufzer der Erleichterung
dieſen „Muſterſtagt“,

Wohl ſeid Jhr in der Geſamtheit des Volkes
eine nur kleine Zahl, die ſich vor vielen an
deren, deshalb nicht weniger Tüchtigen, Braven
und Anſtändigen, in der glücklichen Lage be
findet, Schulung und Bildung zu genießen auf
den Gebieten der Wiſſenſchaft und Kultur und
Erkenntniſſe zu gewinnen, die eine Möglichkeit
bieten, den Kampf um das Daſein erfolgreich
zu beſtehen. Aber keinesfalls darf darüber ein
Zweifel herrſchen, daß dieſe Tatſache allein
Euch nicht wertvoll macht und hervorhebt.

Entſcheidend iſt vielmehr, wie Jhr Eure
Aufgaben als Studenten erfaßt und erfüllt.

Ein Student, der dank ſeines väterlichen
Monatswechſels ſeine Aufgabe darin erfüllt
ſieht, ein unbekümmertes, läſſiges oder faules
Leben zu führen, macht ſich dadurch unwürdig,
der kleinen Zahl von Bevorzugten überhaupt
anzugehören.

Denn die Nation fordert, daß jeder
von Euch ganz ſeine Pflicht erfüllt:

die Pflicht den Eltern gegenüber, die Euch
im guten Glauben an Euren Ernſt und Eure
ſelbſtgewählte Verantwortung auf die Hoch
ſchule ſchicken; die Pflicht gegenüber dem ganzen
Volk, aus dem Jhr gekommen ſeid und dem
Jhr verbunden bleibt im Guten und im Böſen;
die Pflicht dem aus dem Volk geborenen Staat
gegenüber, der die Stätten Eurer Unterrichtung
mit Hingabe geſchaffen hat und mit Opfern
erhält,

der nicht in den Reichſten, ſondern in den
Beſten jene Auserleſenen erblickt, die ſich
auf eine ſpätere Führerſtellung vorbereiten
und eines Tages die Träger und Erfüller
ſeiner Hoffnungen und Wünſche, ſeines
Anſehens und ſeines Anſpruches in der

Welt ſein ſollen.
Nicht zuletzt die Pflicht, dem eigenen Gewiſſen
gegenüber verantwortlich zu beſtehen als Mann
im Lebenskampf des deutſchen Volkes.

Auch der Student, der vermeint, daß es
genügt, die Hörſäle und Seminare fleißig
zu beſuchen, in Laboratorien und Ana
tomien gewiſſenhaft und eifrig For
ſchungen zu betreiben und ſomit allen
Erforderniſſen unſerer harten Zeit nach Be
rufung und Berechtigung zu entſprechen, wir d
ſeiner, Aufgabe nicht gerecht. Er
irrt, weil er nicht begreift, daß notwendiger
als Forſchen, Erkennen und Wiſſen
für die wahre Gemeinſchaft des
Volkes die Geſinnung,

der Charakter
iſt. Denn es handelt ſich nicht allein darum,
die geiſtigen Güter der Nation zu ver
walten und zu mehren, Deutſchland zur Sicher
heit und Ehre zu führen. Es handelt ſich noch
weniger darum, die Fähigkeit zu erwerben, als
geſchliffenes Hirn im Bereich der Fach
wiſſenſchaft „unentbehrlich“ zu werden,
um am Ende auf „hoher Warte“ dem Dünkel
und der Erſtarrung zu erliegen. Es handelt
ſich weſentlich vielmehr darum, die Bildung
des Herzens, die den Charakter beſtimmt, in
Eurer Lernzeit zu pflegen. Jhr müßt wiſſen:

Ohne Charakter iſt all unſer Wollen und
Streben fruchtlos, iſt ein kaltes, totes

Beginnen.
Ohne Charakter wird unſere Wie-
dergeburt, die Erneuerung unſerer

Art ein leerer Trug bleiben.
Wer es verſäumt, am Charakter, und nur an
dieſem, mit Mut und Unbeſtechlichkeit
ſeinen wirklichen Wert zu meſſen, wird und

tudent
muß verſagen, wenn die r ſeiner
geiſtigen Kraft die Probe beſtehen ſoll.

Ein Student endlich, der wähnt, feinen
„lauteren Charakter“ und ſeine „erprobte
Geſinnung“ damit beweiſen zu können, daß
er von früh bis ſpät unſere ſtolzen Jdeale
proklamiert dadurch, daß er ſie lärmend im
Munde führt, der anmaßend und überheblich
ſich hinter einer Uniform, einem Abzeichen
verſchanzt, um mit äußeren Merkmalen ſeine
innere Unzulänglichkeit berechnend zu ver
decken, rückſichtslos und ohne Achtung vor den
Rechten der Allgemeinheit, ohne Gefühl für
die Nöte der Volksgenoſſen, auch der Aerm-
ſten, die unſere Treueſten ſind, ohne Hilfs-
bereitſchaft, ohne Zucht und vhne Beſcheiden-
heit, nur ſeine perſönlichen Jntereſſen ver
folgt, ein Student, der ein Bekenntnis zur
wohlfeilen Phraſe ſtempelt und ſeine heuch-
leriſch vorgeſchützte Zugehörigkeit zur dent-
ſchen Revolution in dreiſter Weiſe miß-
braucht, iſt nicht wert, deutſcher Student zu
heißen. Er ſoll ſich aber auch darüber klar
ſein, daß ſeine Täuſchung ihm nicht gelingen
wird. Die Berufung der akademiſchen Jugend
iſt eine zu bedeutſame, als daß ſie von
Schwätzern und Geſchäftemachern verfälſcht
und verzerrt werden dürfte.
Jch faſſe demnach zuſammen?

Student ſein heißt: Dienen Am
Volk, am Staat, am Reich.

Student ſein heißt: Ein ganzer
Mann ſein, das Herz aufdem rechten Fleck haben.

Student ſein heißt: Sich je derzeit
durch die Tat bewähren.

Student ſein heißt: Ein braver
und treuer, mit dem Volkeverbundener Deutſcher ſein
und bleiben.
Jn dieſem Sinne wünſche ich Euch aufrich-

tigen Herzens, daß Eure Arbeit von Segen be
gleitet ſein mögel Euch zu Nutz und From-
men, dem Vaterland zum Beſten!

Ernſt Röhm.

Waffenſtudentiſche
Neugruppierungen

Jn den letzten Wochen gingen mehrfach
Nachrichten über Arbeitsgemeinſchafa
ten und Zuſammenſchlüſſe ſtuden-
tiſcher Verbände durch die Preſſe. Vor
allem ſind einige Verbände zu gemeinſamem
Vorgehen in der politiſchen Erziehungsarbeit
und in der Mitarbeit an den Aufgaben der
Deutſchen Studentenſchaft zu Arbeitsgemein
ſchaften zuſammengetreten. An die kürzlich ge
meldete Gründung einer „Kamerad ſchaft
waffenſtudentiſcher Verbände“, der
die korpsſtudentiſche Arbeitsgemeinſchaft und die Deutſche Wehrſchaft
angehören, wurden in einem großen Teil der
Preſſe Kommentare geknüpft, die auf Miß
verſtänd niſſen beruhen. Von einer
„Einigung des Waffenſtudententums“ in dieſem
Zuſammenhang zu ſprechen, iſt nicht richtig

Die waffenſtudentiſchen Verbände ſind be
reits ſeit 1919 in dem Deutſchen Waffen-

ring zuſammengeſchloſſen.
Durch die Entwicklung der letzten Monate iſt
lediglich eine ſtraffere Zuſammen-
faſſung der Verbände als bisher erreicht
worden. An einen waffenſtudentiſchen Ein
heitsverband iſt aber auch in Zukunft
nicht zu denken. Daran ändert die Tatſache
nichts, daß einzelne Verbände in eine engere
Zuſammenarbeit getreten ſind oder gemein
ſame Erklärungen an die Preſſe
abgegeben haben.

Was uns nicht gefällt
Neues vom Kameradſchaftshaus
Aus der Werbedruckſache eines ſtudentiſchen

Kameradſchaftshauſes entnehmen wir nach
ſtehendes:

„Behagliches Wohnquartier, Duſch und
Baderäume, fließendes heißes und kaltes Waſſer,
100 Fahrradſtände, Spielzimmer, Billardſaal,
100 Quadratmeter Balkon, 6000 Quadratmeter
Park mit altem Baumbeſtand, HundertMeter
Bahn, Appellplatz. Der Penſionspreis ein
ſchließlich voller Verpflegung, Unter
kunft und politiſchen Unterrichtes
beträgt (Sperrungen von uns.) Zum
Schluß in Fettdruck: „Die Verpflegung iſt gut
und reichlich.“

Der Herr Kommilitone wird ſich bei der
Wahl ſeiner Hochſchule (als 200prozentiger
Nationalſoziäliſt ſteht er dem Gedanken des
Kameradſchaftshauſes, auch wenn er es nicht
in letzter Leidenſchaft begriffen hat, ſympathiſch
gegenüber) von dem behaglichen Wohnheim und
dem fließenden heißen Waſſer rückſichtslos be
tören laſſen. Wenn ihn nicht allein ſchon Spiel
zimmer und Billardſaal reigen. Hoffentlich iſt
der politiſche Unterricht a u ch gut und reich
n wenn es auch nicht in Fettdruck dabei
tand.

So geht es nicht. Wir haben ſchon an
anderer Stelle erlebt, daß es auf die Dauer
ſchief gehkt, wenn man zuerſt eine Organiſa
tion aufzieht und dann mit dieſer Organiſa
tion etwas „machen“ will. Das Kameradſchafts
haus iſt die Form, in der eine lebendige
ſtudentiſche Gemeinſchaft ihrenſichtbaren Ausdruck findet. Inhalt und
Form ſind eine untrennbare Einheit;
wenn man das eine ausſpricht, meint man
immer das andere mit.
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vor dem Weihnachtsfeſt werden im Bezirk des
Schkeuditzer Winterhilfswerks rund 2300 Weih
nachtspakete zur Verteilung gelangen. 600
Pakete ſind für die Bevölkerung der zum Be
zirk gehörenden neuen Landgemeinden be
ſtinrmt, während die übrigen 1700 den Bedürf-
tigen der Stadt zugeführt werden. Es werden
vor allem Fleiſchwaren, Stollen, Kaffee, Zucker
und andere Eßwaren zur Verfügung geſtellt.

Vom Unglück verfolgt
Oſchatz. Auf der vereiſten Landſtraße ge

riet in der Nähe von Oſchatz der Schachtmeiſter
Kurt Schneider mit einem Laſtkraftwagen
zuſammen und wurde überfahren. Er ſtarb im
Oſchatzer Krankenhaus. Seine Angehörigen, die
im Erzgebirge leben, führen in einem Kraft
wagen nach Oſchatz. Jn Marienberg ſtieß der
Wagen mit einem Motorradfahrer zuſammen.
Dabei wurde der Schwager des Schachtmeiſters
ſchwer verletzt und auch der Motorradfahrer
mußte in bedenklichem Zuſtande dem Kranken
haus zugeführt werden.

Bluttat im Fähzorn
Plauen. Das Schwurgericht verurteilte den

24 Jahre alten Wirtſchaftsgehilfen Albert
Schubert aus Rebesgrün bei Auer
bach zu 2 Jahren und drei Monaten Gefäng
nis. Wie wir ſeinerzeit berichteten, wurde in
Rebesgrün am 1. September d. J., abends
kurz nach 6 Uhr, der 13jährige Schüler O tto
mar Schubert, der Brüder des Ange
klagten,

mit ſchweren Schädelverletzungen in einer
Schlinge aufgefunden.

Es wurde damals angenommen, daß ſich der
Knabe die Verletzungen ſelbſt zugezogen habe.
Die Erörterungen haben aber ergeben, daß
dem Knaben die Verletzungen von fremder
Hand beigebracht wurden. Um Selbſtmord
vorzutäuſchen, hat der Angeklagte ſeinen Bru
er aufgehängt. Er wurde feſtgenommen. Auf
Befragen des Vorſitzenden gab er an, daß
er leicht zu Jähzorn neige und ſeinen Bruder
nur habe ſtrafen wollen. Mit dem Bruder
habe ger ſich gut vertragen.
Schubert hat bisher ſeinen Bruder der ver
fuchten Tötung bezichtigt
er ſein Zeugnis. Die Mutter und übrigen Ge
ſchwiſter des Angeklagten verweigerten gleich
falls die Ausſagen. Nur der Vater gab Aus
kunft, blieb aber unvereidigt. Der Verteidiger
trat für Annahme von gefährlicher Körper-
verletzung ein und bat um eine milde Strafe.

In geiſtiger Umnachtung weggelaufen
Zſchornewitz. Ein junges Mädchen aus

Zſchornewitz ſtieg nachts in einem Zuſtand
geiſtiger Umnachtung aus dem Bett, verließ,
nur notdürftig bekleidet, ihr Zimmer durch ein
Fenſter und lief nach Golpa zu. Der Sicher

Octkho mar

Heute vertveigerte

Mädchen jedoch faſſen. Auf Veranlaſſung eines
Arztes wurde es einem Krankenhaus zugeführt.

Studenten im Arbeitsdienſt
Köthen. Wie aus einem Anſchlag der

Köthener Studentenſchaft hervorgeht, wer
den die Kommilitonen vom —3. Semefſfer in
Zukunft in der Zeit vom 1. März bis 10. Mai
einem Arbeitsdienſtlager zugewieſen werden.
Wie wir hören, ſind keine beſonderen Studen
tenArbeitsdienſtlager vorgeſehen, ſondern die
Studenten werden auf beſtehende Arbeitsdienſt
lager verteilt.

Bürgermeiſter Dr. Holzgräber
im Amt

Staßfurt. Jn der Magiſtratsſitzung wurde
Rechtsanwalt Dr. Holzgräber in ſein Amt
als Zweiter Bürgermeiſter der Stadt Staßfurt
eingeführt und vereidigt. Zum letzten Male
nahm der bisherige Zweite Bürgermeiſter
Berndt an der Magiſtratsſitzung teil. Der
Magiſtrat brachte ihm gegenüber bei dieſer
Gelegenheit den Dank der Stadt Staßfurt für
ſeine geleiſtete Arbeit in der ſchwerſten Zert
der Umwälzung zum Ausdruck.

Im falſchen Verdacht
Wernigerode (Harz). Der Tapezierer W.

aus Wernigerode hatte einen Strafbefehl über
zwei Monate Gefängnis erhalten, weil er als
Geſchäftsführer des Hausbeſitzervereins Geld
beträge unterſchlagen haben ſollte. Die Kleine
Strafkammer des Landgerichts Halberſtadt

Faſt 250 Fahre
Bockwitz (Kreis Zeitz). Die Familie Kreſſe

bewirtſchaftet ununterbrochen ſeit dem 29. 3.
1691 das Bauerngut Nr. 9 in Bockwitz. Die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
überreichte in einer Sitzung des Landwirtſchaft

lichen Vereins Gleina Herrn Willi Kreſſe
durch Landwirtſchaftsrat Dr. Hermann zu

gleich im Namen des Kreisbauernführers eine
Urkunde Wie ſelten ſie verliehen wird, be
weiſt die fortlaufende Numerierung dieſer Ur
kunden. Die vorliegende trägt die Nummer 140
(für die Provinz) und hat folgenden Wortlaut:

Urkunde
Ausweislich der öffentlichen Bücher, Ur

kunden und Rechtstitel hat die Familie
Kreſſe in Bockwitz das Bauerngut Nr. 9
in ununterbrochener Rechtsfolge ſeit dem
23. 3. 1691 im Beſitz. Durch die Jahr-
hunderte hindurch hat ſie in treuer Ver
bundenheit mit der Heimaterde in unver
droſſener Arbeit und feſtem Gottvertrauen
ihren Beſitz in guten und ſchlechten Zeiten

Laien getrennt bewertet werden. Für Laien
ſollen auch beſondere Schulungen abgehalten
werden, um möglichſt viele Jdeen durch Unter
weiſungen in der Technik des Formens zur
Geltung kommen zu laſſen. Es iſt zu erwar
ten, daß noch mehr als in anderen Jahren, in
denen z. B. die Leiſtungen des Goslarer Bild
hauers Rudolf Nickel u. a. im Vordergrund
ſtanden, gute Ergebniſſe zuſtande kommen
werden.

Arbeitsbeſchaffung
Schlanſtedt (Kr. Oſchersleben). Unter den

neuen Arbeitsbeſchaffungsplänen kommt der
Verlegung des Faulen Grabens die
größte Bedeutung zu, da ſie ſämtliche Arbeits
loſe der Gemeinde auf länger Zeite beſchäf
tigen könnte. Der Plan ſieht vor, das jetzige
Grabenbett auf einer Strecke von mehreren
Kil. metern zuzuſchütten nd den neuen Lauf
etwas weiter ſüdlich zu legen.

Paſſantin totgefahren
Pieſteritz. Ein im Straßenverkehr oft zu

beobachtender Fehler, nämlich daß Leute „nicht
wiſſen, was ſie wollen“, wurde einer 50jährigen
Frau aus Kleinwittenberg zum Verhängnis
Sie wollte vor einem ſchon wegen des Glatt
eiſes langſam fahrenden Kraftwagen die
Straße überqueren. Als ſie bereits faſt drüben
war, ging ſie plötzlich, wohl veranlaßt durch ein
aus der anderen Fahrtrichtung kommendes
Auto, zurück. Der Führer des erſten Kraft
wagens konnte es nicht mehr verhindern, daß
die Frau unter den Wagen geriet und ſofort
getötet wurde.

auf der Scholle
erhalten. Ein Beiſpiel treuer Pflichterfüllung,
eine Mahnung den künftigen Geſchlechtern.

Zur Beſtätigung deſſen wird dieſe Urkunde
ausgeſtellt.

Der rote Hahn
Duderſtadt. Jn Ebergötzen brach in der

Gewinnauszug
3. Klaſſe 42. PreußiſchSüdbdeutſche

(268. Preuß Staals Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

I. Ziehungstag 13. Dezember 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 7125 J
4 Gewinne zu 3000 M. 308270 828428
4 Gewinne zu 2000 M.S Gewinne zu 1000 M. 56836 514740 872348

12 Sewinne zu 800 M. 81874 68094 66347
88089 59808 29090936 Gewinne zu 6500 M. 38501 74970 82679
99672 106717 118984 169950 170494 180455
211358 224089 226946 288887 291249 284858
297560 386740 387780

178 Gewinne zu 400 M. 835 1683 9687
14726 24060 24982 25387 28043 30781
86050 38018 39140 40475 47130 47163
53844 56711 578975 60787 66411 77849
85043 85206 11 7 130020 1
143990 152070
177912
204982
225702
252985
281574
300523
345246
360271 381722 369818
373468 388396 395171 396430
Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen

870220

356 369338 372433316214 364 588849

s 3348 o45126 50653 56599 76457 54718 87015 98689 100104n 680 107073 108655 114334

Scheune des Landwirts Willy Schmidt
Feuer aus das jedoch durch die Feuerwehr, die
bei ihrer Arbeit durch die gerade von einer
Uebung heimkommende SAReſerve Unter
ſtützung erhielt, eingedämmt werden konnte.
Zunächſt hieß es, ſpielende Kinder hätten den
Brand verurſacht, aber der zuſtändige Ober
landjäger muß andere Momente erkannt haben,
denn er nahm den Beſitzer Willy Schmidt we

dringenden Verdachtes der Täterſchaft in
Haft.

Wettervorherſage
für den 15. Dezember

Wieder anſteigende Temperaturen, Bewöl-
kungszunahme und langſame Erwärmung.

3

8367on es See See
209 Tagesprämien

Auf fede gezogene Nummer ſind 2 Prämken e
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
Loſe gleicher Nunnner n beiden Abteilungen

un
o5840 37668 188639 237454 208208 8t0464334820 248861 08289 3860284

Neſtaatl. Lotterle-Einnehmer,

Halle
Kümtmel, Leipziger Str. 16 Ter re gees
srenkel, Große Steinſtr. 14 wudt, Leipsiger Straße
Rogge, Waiſenhausring 1 Aus derſtraße

Keſſenhagen,
v. Gchewe, L.Wuch.Str. 28 Pfännerhöhe 65

3340812

u

EINSTUbdeNTEnH Be Aue r. V. S REM. See
AmeriRanisches Copyrieht 1020 by L. Staachmann Verlag. G. m. b. H., Leipzig

(17. Fortſetzung.
Knapp bor Mixnitz hatte Lechner endlich

ſeinen Plan gefaßt, der ſich allerdings darauf
begründete, daß Thea tatſächlich durch die
Bärenſchützklamm gehen wollte. Der Zug hielt
noch nicht, als der Malteiner ſchon aus dem
Wagen ſprang und faſt fluchtartig die Station
verließ. Dann eilte er in einem Tempo, das
ſchon eher ein Laufſchritt war, durch das Dorf,
den Weg entlang, der zum dunklen Rachen der
Klamm führte.

Und endlich war wohliges Ausruhen und
entſpannende Stille um ihn. Er lag auf einer
Wieſe am Waldrand und hatte den Ruckſack
ſchon teilweiſe ausgeleert, den Spirituskocher
neben ſich aufgeſtellt. So, als weile er ſchon
lange auf dieſem Platz, den die Sonne eines
wunderſchönen Herbſttages wärmte.

Er wartete. Wartete auf Schritte, die ſich
vom Tal her nahen würden. Fuhr auf, ſtarrte
in. das Portal aus Fichtenzweigen, aus dem
der Weg in die Helle hinausſtrömte. Aber nur
ein Holzhacker war es, die Pfeife im Mund
winkel, die Joppe über der Schulter.

Dann vereingzelte oder paarweiſe Touriſten,
die der Zug gebracht hatte. Jhre Schritte ver
klapperten im fernen Toſen des Wildbaches.

Hans Lechner wurde ſehr traurig. So war
ſie einem andern Ziel zugegangen, für heute
hatte er ſie verloren, und ſeine ganze Schlau
heit war umſonſt geweſen.

Aber dann kam ſie doch, und ein Lächeln
zuckte um ihren Mund. „Jch hab Sie lange
warten laſſen, nicht wahr?“

Er ſprang auf, brennrot im Geſichte.
„Geben Sie ſich keine Mühe, Herr Lechner.

Schön haben Se das alles aufgebaut den
Proviant, den Spirituskocher. Man könnte
wirklich meinen, Sie ſeien mit dem Morgen

ug gekommen und träumten hier ſchonnſdentang Wenn man Hans Lechner-
Cheruskige nicht ſchon in Leoben geſehen hätte.
Nicht geſehen hätte, wie er in Mixnitz faſt aus
dem noch fahrenden Zug gepurzelt wäre. Aber
eines möchte ich wiſſen: wieſo haben Sie her
ausgekriegt, daß ich in die Bärenſchütz gehen
will? Das möchte ich wiſſen.“

Nün, da er ſich entlarbt ſah, fand er das
Lachen und beichtete ſein ſchlaues Manöver.

„Jch habe“, erzählte ſie, „in Mixnitz ernſt
haft überlegt, meinen Sonntagsplan zu
ändern. Rötelſtein oder Teichalpe. Aber wer
garantierte mir, daß Sie mich nicht doch er
wiſchten? Und jetzt ſitzen Sie hier und ſperren
mir den Weg in die Klamm, die ich ſchon ſo
lange beſuchen wollte.“

Junge Ritterlichkeit ſtellte ſich gegen drän
genden Wunſch. „Gnädige Frau, ich habe
Jhnen meine arge Hinkterliſt eingeſtanden.
Aber wenn Sie befehlen, nehme ich Abſchied
und gehe wo anders hin.“

„Das würde Jhnen wohl ſchwer fallen
„Jch leugne es nicht.“
„Dann bleiben Sie in Gottes Namen an

meiner Seite, Herr Cheruskenritter. Aber um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen: das iſt kein
Geheimnis zwiſchen uns beiden, ſondern mein
Mann wird ſich freuen, daß ich einen netten
Begleiter gefunden habe.“

Er raffte ſeine Sachen zuſammen und warf
den Sack über die Schulter.

„Das kommt Jhnen wohl etwas ſeltſam
vor?“ knüpfte ſie an ihre letzten Worte, als
ſie nun weitergingen.

„Jch würde eine Frau, wie Sie, nie allein
gehen laſſen.“

„Wie meinen Sie das?“ fragte ſie ſchroff.
„Jch habe mich ſchon wieder dumm aus

gedrückt. Jch meine, für mich gäbe es nichts

Wunderbareres, als mit einer Frau ja,
ich ſetze den Fall, ich wäre Herr Kowalſki

„Jch verſteh Sie jetzt ſchon. Mein Mann
hat etwas heimgebracht, das ihn an langen,
anſtrengenden Touren hindert. Er kennt aber
meine Naturliebe, die mir faſt Religion iſt.
Und er kennt mich. Sie ſind noch zu jung,
um zu verſtehen, was großes, reſtloſes Ver
trauen zwiſchen Eheleuten iſt. Vertrauen des
e zur Frau, die ihm zugleich Mut
er iſt.„Ja“, ſagte ſie nach einer Weile leiſe, als
gäbe ſie ſtreng Gehütetes aus ſich. „Denken
Sie ſich dieſen großen, wilden Menſchen, den
ſo viele fürchten, vor einer ſchwachen Frau
knieend, den Kopf in ihrem Schoß. Müde und
zerſchlagen unter dem Druck eines böſen Schick
ſals. Und dann gleiten dieſe weichen Hände da
über den armen, reuezerquälten Kopf und
geben ein wenig Frieden. Das ſage ich Jhnen
nicht aus mitteilſamer Geſchwätzigkeit, ſondern
erzähl es Jhnen für Jhre eigene Zukunft. Da
mit auch Sie einmal zu Jhrer Frau den Weg
finden werden. Denn Sie ſind einer jener
Menſchen, die das Weib als Mutter brauchen.“

„Kennen Sie mich ſchon ſo gut?“
„Jch glaube wohl.“ So verriet ſie ihm,

wie oft ſie ſich ſchon in Gedanken mit ihm
befaßt hatte. Und ſein heißes, törichtes
Jungenhergz träumte ein Märchen.

Nun waren ſie in der Klamm und um ſie
dröhnte die wilde Muſik der Sturzwäſſer, die
ſich ſeit t r hier den Weg durch das
Geſtein gebohrt hatten. Leichte, buntfarbene
Schleier ſtiegen aus den milchweißen Giſchten,
und die Felswände glitzerten im Tropfen
ſprühen gleich ungeheuren Spiegeln. Das
Sturzwäſſerlied weckte in Hans Lechner wieder
einmal ſchmerzſüße Sehnſucht nach der Heimat
und, als müßte das ſo ſein, begann er der
Frau vom Tale ſeiner Jugend zu erzählen,
von den ſilbernen Schleiern der Waſſerfälle in
der Maltein, von dem Alabaſterſchild der
Gletſcherkönigin Hochalmſpitze und dem alten
Bergſtädtchen Gmünd.

Sachte entrollte ſich ihr das Bild vom
Weſen des jungen Menſchen, an den ſie, mochte
ſie nun wollen oder nicht, in der letzten Zeit

töne dieſes Lied von ganz ferne herüber, von
einem Geſtade, das ihr Schiff ſchon längſt ver
laſſen hatte.

Hochalmſpitze und Tauerntwälder verſanken,
Burſchenſang jubelte auf, Schläger klirrten
da war Loeben und über ihm, zum Jdol er
hoben, die Cheruskenmütze.

„Und Sie finden wirklich einen tieferen
Sinn darin brach ſie ſeine Schwärmerei ab.
„Jch meine, einen Sinn fürs Leben, nicht
Kneipen und Fechten der Hochſchulzeit.“

Damit traf ſie auf geheimes Fragen in
ihm. „Jch weiß das noch nicht, vielleicht wiſſen
es überhaupt die wenigſten Aktiven. Aber ein
Sinn iſt da; man kann nicht Zweckloſes mit
ſo ahnender Liebe umfangen. Es wird wohl
ſo ſein, denke ich mir: für ein Kind iſt die
Mutter noch der luſtige Spielkamerad, es
ſcherzt und tollt mit ihr, ohne zu wiſſen, was
ihm dieſe Frau eigentlich bedeute. Erſt ſpäter,
wenn es ſchon eigene Wege geht, begreift es,
was die Mutter für ſein Leben war. So ſind
wir Jungen und um uns, über uns die Mutter
unſerer entſcheidenden Entwicklungsjahre, die
ſtudentiſche Korporation, ſei ſie nun Burſchen
ſchaft, Korps oder was Sie wollen. Sie er
zieht uns, wir verludern nicht ſo leicht, wie ein
Finke (Hochſchüler, der in keiner Korporation
iſt), dem im akademiſchen Leben die Grund
lage fehlt.“

„Das gebe ich zu. Den manchmal düſterenStammtiſchen, Tafekrunden oder ungebunde

nen Geſellſchaften der Finken fehlt die Diſgzi
plin, die ihr habt. Aber noch was fehlt: der
renzenloſe Hochmut, das bewußte Sich abdern Jhr umgebt euch mit einem geiſtigen

Stacheldrahtgitter bei Jhnen iſt es rotweiß
gold angeſtrichen, bei andern wieder anders
und denkt, alles, was außerhalb dieſes Gitters
iſt, ſei minderwertig.“

„Erſtens einmal iſt es nicht ſo ſchlimm, wie
Sie's da ſagen, und zweitens: die tatſächliche
Ab geſchloſſenheit der Bundesbrüder unter ſich
hat auch etwas Gutes. Sie zwingt uns zur
Konzentration auf wenige Menſchen, hilft uns,
wirkliche Freunde finden. Wer einmal mit
dem, dann mit jenem beim Biertiſch ſitzt,
kommt ſchwerer dazu, ſich auf einen Beſtimm-
ten, deſſen Art ihm zuſagt, einzuſtellen,ſo oft e denken müſſen. Die Jugend ſang

ein helles Lied, der Frau aber war es, als Fortſetzung folgt.
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Hallescher Kunstyerein
Deuitsche Künstler, deutsche Kunst

Sonnabd., 16. 12, 20 Uhr, Melanchthonianum
i. Vortrag: Dr. H. Görn, Halle (S.)

ReformationskunstKarten bei: Hothan, Lippertsche Buchhdlg.,
AbendRasse.

Stadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Die große Chance
Luſtſpiel von A. Möller und H. Lorenz

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Freiſchütz
Romantiſche Oper von C. M. von Weber

Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbeten.

Größter Premierenerfolgl

tiiiiiinuniin
S Am Riebeckplatz
Heute grobe Premiere!

Drei
Kaiseriager
Ein wundervoller Tonfilm, der Jedem

zum Erlebnis wird. SMit Fritz Kampers, Paul e

SCcHRhSaabuarrAb morgen Freitag WMioiergarien ſſ Bodemteine
Die entzückende Ton-h nim- Operette der Ufas n 2Wwend Brauſtüb l

S Freitag u. Sonnaben Deſſen Böcker
rehe avarert ſerglh rer

muß II. T a n z Jeden Freitag, Sonn

Ufa- Theater Alte Promenade
MMorgen, Freitag, Erstauttünrung
Melodien von rheinischer Fröhlichheit,
rheinischem Wein u. rheinischen Mädchen

abend und SonntagRiechter, Mein Heillinger. S e ab 8 Uhre verstanden dDeteroddro die retten Viktoria und ihr HusarE. T. Gr. Ulrichstrasse s sein Poligeitommiſſar i. K. Cauzabende Operette in 8 Abt Gier
leute zum l. Molei e S Ein Lachschlager Ein Sorgenbrecher m. Sommer, r elet bieten I s Uhr Preise ab 40 Pfennig

von Haas, otto wan- EKeorg Alexander e nburg, Max Hansen
in dem großen iustigen Tontilm

Das häßliche
Mädchen

als Erfinder und Bräutigam in tausend
Nöten! Das ist unbeschreiblich, das

muß man erleben

Rose Barsonyhüpft als verkörperter Sonnenstrahl S
dutch den Film und versetzt alle in

beste Stimmung.Wolf Aipach Rettv
5 als listenreicher Gegemiebhaber und

I eitersuchtsvoller Nebenbuhler voller

S Scharm.Käthe Waak, Hlde RUde-I brand, Max Gülstorff, Oskar

Für die Festtage
Rum Arrak Weinbrand
Rot-, Weißweine Sekt Punsch

S T er Die e ren rerta net r e Sabo ha c e 0. Brehmer NMachf. Hallein m von der unüberwindlichen Liebe S za n n Wesen „Hiterjunge Quex“ e re e ägr r e n nund echtem rheinischen Humor mit r 5hüpft, springt, auirit, tanzt Likörfabrik Weinkellerelen
mit feinrich George, Hermann SSpeelwanns, Rotraut Richter u. a mit Vehemene- und Tempo

an Ihnen vorüber, daß Sie
410 6.20 8.50 e in den Trubel der heiteren

u. witzigen Ereignisse hin-
E ter schrieb das dManuskript. Willy Oster- eingerissen werden u. eitel
mann, der rheinische Dichterkomponiste e er rFreude, Cust u. gute LauneS u. Humorist schrieb die ager d. Films: J v eEs gibt nur einen denten Rhein alio Oppermann a Fiſcher empfangen.

E Gau Chrästin, Eduard Wesener
und dem Humoristen aus „Dorfm us iR“

Paul Beckers
S Herbert Eulenberg der rheinische Dich-

Ieipziger Str. 43 u. Gelstskr,

Sonntag geöffnekl!

„Einmal am Rhein“, „Hallo, Frau Wirtin, Mittelſtr. 6 Telefon 230 04 S Hierzu das ausgez. Vorprogramun
chneil noch einen flumpen“, „Wander- Exſtkel. Laboratorium S und gie neuete

10 39lied der Arbeitslosen“, Was wäre die Se e u Tönende Wochenschau!E Das gute Vorprogramm zeigt neben Lager ausgewählter Appar. S
der stets interessanten Ufa-T on woche

einen Kulturfilm Potsdam
e

ie us Zutritt und. e aglicher ersten Voretelung en ren Ha I J j 8 ch 2
Auf den Gabentisch des Film- S P KIi ikZfreundes gehört der t S n I

HEINZE-G
i UNTER DER BEKANNTEN SCHUTZMARKE

DAs GEGEBENE GESCHENK FDR- DEN ANSPRUCHSVOLILEN!
DENKBAR GRSSTE AUSVWAHL GESCHMACKVOLLER PACKUN-
GEN IN ALEEN PREISILAGEN. IN HALLE ERHALTL.: Gr. Steinstr. 71

Heute letzter Tag
las Hädel von Nontrarane birrer

U fa- Filmkalender 1934 4, I d. Hauptposh. Delitzscher Str. 93 (a. Hauptbahnhof). Untere Leipziger Str. 93
S 7 estes Speeial e g ze r un 167 geschäft am Platze 1879 EinzelMöbel, PolſterSeſſel ernrufsammelnummer 261 45

Couch, Väh und Klubtiſche
12 seitige Portratbilder, 4 Preisa et EFrakztelte für alte Arten in len Preislagen bot a To gelscies e ernennen 8 von Puppen, Frisuren, 5 Zum Weihnachtsfeſtl nene ren echtem Haar und Mohair, r ur e m e h e Pohren“ iſt Lurrwelle ken Si Eldiseres in erstaunſicher ReichhaltigRei Schuhe, Strümpfe. Landwehrſtraße 21 KUnn ſchenken Sie 1

d Neue Punpen in allen Preislagen e Hambolat-Str. 482 Rat 31416 S S
Rum, Arrak, Weinbrand,

Iiköre, Rot- und Weißweine c
kaufen Sie in guten Qualitäten z

preiswert bei Fur Senter Kino, Sportun ouren.Max Okk, steimweg 26. Fleischermeister einſehenHauptgeschäft: Beesener Straße 6 Horführung unverbindlich:

W 2. Geschäft: Schmeerstraße 10zeitgemäße Augengläser Speziaſitat:Operngidser, Feldsledher R ff. Fleisch- und WurshwarenBarometer, Thermomeiter e Kufschnittein großer Auswahl zu soliden Preisen Auf dem Weihnachtsmarkt

lhard Flemminſle tlich üfter Optik I Inferiert Ein Schirrn
S in ist das schönste Weihnachtsgeschenk. Sie findenBrüderstr. 16, am Markt n. Kinderschirme von 1,50 Mark, Damenschirme

von 8.25 in großer Auswahl bei
Ernst Karras, Inh. Hans Herz, Ieipziger Str. 4

Praxtische Damengeschenke
tlerrliches Bleiegristealt S7

mit modernem Tiefschliff
tlandschahe Er i ch

raten unterwegsDas sohönste Weihnaohkts- Was soll er bringen
so hen F, P ders preiswert Fellvorlagen 8,30 12,50Fußtaschen 7,50 15,

Kinderkragen 3,90J. 2 e C F7 Kinderpelzkravatte
weiß 1,95, farbig 3,

Deutſche Kergz en
Seit Jahren bewährt und ſehr be
liebt, da nicht tropfend, ſparſam
verbrennend und angenehm
xiechend. Daher auch in dieſem
Jahr nur Had roKerzen für
50 Pfennig im Originalkarton.

Verkauf in den Hadro Hrogerien

Ovale Nußschale auf Füßchen 4,68, große 6,35

Weinkaraffen, breite Form 4,65 3,90 Feoße Steinstrasse HerrenschaiktegenIikörflaschen mit Henkel. 2,65 1,90 Damenschalkragen 9,80Eroße Kuchenteller mit Rosenschliff 5,35 4, MuffeEnieüchende Vasen mit zartem Sehliff 3, 2 1,50 neGroße Salatschüssel mit Rösenschliff 3,85 Jüwelier und Bitdhauer-Edelschmiede rie. 120 950
Saſatschüssel mit Rosenschliff auf Füßchen 4,75 2,90 W B A T k E 87 E16 E n Sehuſterkragen

j 39.Konfeklschalen Aue -s a Fernruf 224 64 Hoflieferanten Halle (Saale) Pelzjacke
it rei ſt eiches lager aller Juwelen Gold- und Silberwarenimmer schön, gediegen und so preis mit reichem Tiefschliff e e 7 8 e 6Wert. Bedarfsdeckungsséheine werden 1,40 Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Aufgaben in Edel-

en metallangenommen.

Bruno Parisre en Oberhemden preiswert el Blankenstein ergehen
un n Vntere Leipziger Str. 97 An der Kirche
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las Ihnen Deutſchlands

gröſite furtomobilfabrik1934 bietet
Seit Jahren hat Opel die Motorisierung Deutschlands durch den Bau wirtschaftlicher, preis-
werter Qualitätswagen angestrebt. Im Sinne dieser Tradition und im Einklang mit der gewal-
tigen Bewegung für Deutschlands Verkehrsentwicklung eröffnet das 1934er Opel- Programm
vielen die Möglichkeit, Nutzen, Vorteile und Annehmlichkeiten eines eigenen Automobils
zu genieben.

Das vollwertige vierſttzige Volksautomobil für RM. 1880
1,2 Ltr. 4 Zyl. Limousine! Restlos erprobte Konstruktion, in der Praxis zehntausendfach
bewährt. Große Kraftreserve. Allen Anforderungen spielend gewachsen. Ein geräumiger
Qualitätswagen, leistungsstark, zuverlässig, wirtschaftlich das deutsche Volksautomobil
im vorbildlichen Sinne des Wortes. Neben der Limousine zu RM 1880 wird der gleiche Typ
auch als Cabriolet-Limousine für RM 1990 und als Limousine in Spezialausführung für RM 2200
geliefert. Diesen überragend hohen Gegenwert zu so niedrigem Preis zu bieten, ist nur mög-
lich, weil Herstellung, Organisation und Lieferanten auf den Bau dieses erprobten Qualitäts-
typs eingespielt sind. Sofort lieferbar. Preise ab Werk Rüsseleheim a. M.

2 OPEL

Jwei neue gröſtere Perſonenwagen Typen mit umwälzenden Neuerungen
in verschiedenen Modellen zu Preisen von RM 2500 bis RM 4500. Fahrkomfort und Fahr-
sicherheit dieser vollendet schönen Wagen sind durch eine seit Jahren in aller Stille ent-
wickelte, bis ins letzte erprobte, völlig neuartige Konstruktion zu einer bisher für unerreich-
bar gehaltenen Vervollkommnung ausgebildet.
Einzelheiten über diese Wagen folgen in Kürze. Ihr Opelhändler wird Ihnen schon vor

e Weihnachten Näheres sagen Können Preise ab Werk Rüsselsheim M.
ingt ferner3 OPEL Pr.

kinen neuen wirtſchaftlichen kintonner Blitz Schnell Caſtwagen
Robustes Lastwagen-Fahrgestell, leistungsstarker, Widerstandsfähiger 2 Ltr. Sechszylinder.
Das Chassis allein Kostet RM 2450. Der schnelle, zuverlässige Kasten- oder Pritschen wagen
Kkostet nur RM 2990. Für Betriebe, die durchschnittlich Lasten von etwa 1 To. zu befördern
haben, bedeutet die Schaffung dieser neuen Nutzlasttype die zweckmäßige und wirtschaft-

van auch liche Lösung des Transportproblems. Sofort lieferbar. Preise ab Werk Rüsselsheim a. M.
A4 O
Niedrigere Preiſe für Cieferwagen und Blitz Laſtwagen

Die wegen ihrer Zuverlässigkeit, Widerstandskraft und Schnelligkeit überall beliebten,
in allen Branchen bewährten 2 und 2 To. Blitz Schnell-Lastwagen werden jetzt schon von
RM 3600 (Chassis) an geliefert. Außerdem wurde der Preis für den bekannten 1,2 Ltr. Opel
Iieferwagen auf RM 2350 herabgesetzt, damit auch kleinere Betriebe in Zukunft die Mög-
lichkeit haben, ein vollwertiges ILiefer-Automobil in Dienst zu stellen. Preise ab Werk Rässelsheim a. M.

OPEI, bietet 1934 s50 umwalzend Neues und in jeder Beziehung Vorteilhaftes, daß es un-
bedingt in Ihrem Interesse liegt, sich über das nächstjährige Opel- Programm und die
neuen Opel-Preise zu unterrichten. Setzen Sie sich deshalb mit dem nächsten Opelhändler

in Verbindung, damit er Ihnen unverbindlich über alle Fragen Auskunft geben Kann

OPE I der Zuverläſſige
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Das
Thomas Temhrink riß die Preßluftbremſe

des Laſtwagen auf, daß die Reifen knirſchten
und der ſchwere Wagen ſich in den Federn
bäumte. Jm gleichen Augenblick begann er
zu wettern, ſchrie etwas von „Weiberkram“
und hatte den Türgriff ſchon in der Hand, ehe
der Wagen gang zum Stehen gekommen war.
Grell von den Scheinwerfern überflutet, hielt
drei Meter von der bebenden Motorhaube des
Laſtzuges ein ſilbergraues Kabriolett, ein ängſt
liches Mädchengeſicht über dem blanken, dünn
ſpeichigen Steuerrad.

Tembrink war im Sprung neben dem wap
pengeſchmückten Wagenſchlag. „Sie ufffjedon
nertet Engelken, Siel Sie Wickelkindchen mit
funffzich PeEß, Sie Modepüppchen uff Bal
longreifen, dett Se ſich nu man nich innbilden,
ick werde Jhnen in dieſem jeſchichtlichen Ogen
blick jroß wie Dame behandeln Sie losje-
laſſenes Anfängerken. Bei Muttern ſolln Se
bleiben, wenn Se dett nun mal nich befreifen
können, wat Vakehrsordnung is! Sie jemalte
Transportjefährdung, Siel“

Die verängſtigte Fahrerin ſah aus großen
Augen in das feſte, von Wind und Wetker ge
zeichnete Geſicht.

„Aba, mein jutes Mädchen, dett müſſen Se
doch ſelwer ſagen, dett jeht doch nich mit Jhnen,
dett fibt ja die dollſten Malöre. Stellen Se
ſich doch mal in meine Laje, acht Tons Weizen
kleie und hundertachzig Pferdchen in de Ma
ſchine, bisken Jefälle, dicker Nebel, un nun uff
einen Schlag ſolln Se uff den Punkt ſtilleſtehn
wiet Brandenburjer Tor! Jeht doch nich zu
machen! Warum haben Se denn nu keen
Licht nich?“

„Aber das Licht iſt doch kaputtgegangen, kurz
bevor Sie kamen, Herr Chauffeur!“ klagte das
Mädchen. Tembrink ſah jetzt erſt, wie hübſch
und hilflos es war. Er mußte ſich einen Ruck
geben, um überhaupt weiter zu ſchimpfen. „Er
ſtens mal, jnädiges Frolleiken, heeſt det nicht
kaputt“, ſondern Lichtpanne haben Se, det wol
len Se ſagen. Abg deswejen brauchen Se doch
nicht mitten uff dem Jroßvakehrsweg zu
parken.“

„Der Sommerweg iſt doch für die Fuhr
werkel“

„Sehen Se, Sie kleenet Wunder, det kommt
davon, wenn ma in der Fahrſchule nich uffje
paßt hat. Uff den Sommerweg können Se
ruhig fahren. Sommertveg is juriſtiſch betrach
tet ne Sache für ſich. Mit 'ne Panne jeht man
innen Sommerweg, dett die anderen Fahrzeug-
fihrer jlatte Bahn behalten.“

„Jch habe das doch nicht gewußt. Danke
ſchön ſagte das Mädchen kleinlaut. Tembrink
nickte. Er griff neben der behandſchuhten Hand
der Kleinen an das Steuerrad, ſtemmte ſich
gegen den Wagen und ſchob ihn in den Som-
merweg. „Un jetzt ziehen Se erſt mal die
Handbremſe, und dann ſteijen Se bitte aus
Jhren Saffianſeſſelchen, wa wollen mal ſehn,
wat Jhrem Kronleuchter nu eijentlich fehlt.“

Nach einer Viertelſtunde hing der Luxus
wagen im Schlepptau von Tembrinks Laſtzug,
und Tembrink bremſte vor jeder Schleife der
Straße, als fahre er nicht Weizenklee, ſondern
hauchdünne Glasfolien. Es war elf Uhr, als
ren vor der dunklen Reparaturwerkſtätte

ielt.
„Haben Se wenichſtens 'n paar Froſchen

Geld bei ſich, dett wa bezahlen können? Jch
für meine Perſon bin momentan bisken klamm
in die Beziehung“, ſagte er und verhandelte
dann mit einem verſchlafenen Schloſſermeiſter,
dem er mit vielen fachmänniſchen Redensarten
verſicherte, die Reparatur werde ihn nicht hin
dern, in einer guten Stunde wieder in ſeinem
Bett zu liegen.
Wirklich hatte man einen neuen Riemen für

den Dynamo bald anmontiert, aber an ein An
laden der Batterie war nicht zu denken. „Mit
den neuen Riemen, der Jhnen noch womög-
lich wieda Panne macht, laſſe ick Sie unjern
fahren“, ſorgte ſich Tembrink, „laſſen Se die
Luxusmühle hier ſtehen, et ſind ſchließlich bloß
dreißig Kilometa bis Balin. Fahren Se mor
jen frih für vier Jroſchen mit de Eiſenbahn
und holen Se ſich den Wagen! Jck bring Se
jetzt nach Muttern.“ Die Dame erklärte ſich
einverſtanden.

Es war ein guter, ruhiger und ordentlicher
Thomas Tembrink, der bald darauf mit einem

Mein Dorf
Auf meiner windumſpielten Höhe ſtehen
Jm Morgenlicht
Und auf die Dächer meines Dorfes ſehen,
Wenn aus den Kirchturmluken Lieder wehen:
Mehr brauch' ich nicht.
Denn du, mein Dorf, im grünen Kranz der

Felder,
Biſt meine Welt.
Und mein ſind auch die dunklen Wälder,
Darin der Morgen, ein beſchwingter Melder,
Die Fackel ſtellt.
So ſinn ich oftmals in die blaue Weite,
Jm Morgenlicht.
Und wenn ich mir dies ſtille Feſt bereite,
Bin ich beglückt, als ob mich Gott geleite
Mehr brauch' ich nicht.

Franz Mahlke.

Mädchen als ob Nach einer wahren Begebenhett
erzählt von Erich Graf

wunderhübſchen Mädchen neben ſich der Stadt
entgegenfuhr und dabei über ſich ſelbſt, ſeine
Mutter, bei der er wohnte, ſeinen Beruf und
ſeine Lieblingsbeſchäftigung, das Abrichten von
Kanarienvögeln, erzählte, und immer wieder
fragte, ob es auch nicht zu kalt ſei, ob die
Kleine auch trockene Füße habe, ob der Wagen
nicht zu toll rumpele. Das Mädchen war mit
allem zufrieden. Schließlich ſind Se lange
nich ſo vawöhnt, wie Se ausſehen, Fräulein“,
ſtellte Tembrink feſt. Der Abſchied an der
erſten Taxehalteſtelle war kurz. „Vielen Dank,
Herr Tembrink;“ rief das Mädchen.

Drei Tage ſpäter bekam Thomas Tembrink
eine Einladung, deretwegen er ſeinen guten
Anzug anzog und mit vollkommen ſauberen
Händen in eine Villa im vornehmſten Weſten
Berlins ging. „Wer hätte dett jedacht, det Se
ne große Filmſchauſpielerin ſind, jnä
diges Fräulein!“ ſagte er und ſaß eine Weile
betreten neben dem blitzenden Teewagen. Er
ſah der Dame zu, er trank mehr Tee, als
eigentlich gut für ihn war. Er hörte von
Filmaufnahmen an der Riviera und nickte nur
ganz langſam, als es zum Schluß hieß, er
möge bald einmal wiederkommen. Er ſolle doch
mal eine Karte ſchreiben von ſeinen weiten
Fahrten!“

Thomas Tembrink ſchrieb auch, keine Karte,
ſondern einen Brief. „Liebes Fräulein! FJch
habe mir das nun gründlich überlegt, es wird
ſchließlich das Beſte ſein, wir vervollſtändigen
unſere flüchtige Bekanntſchaft nich erſt groß!
Filmſchauſpielerin un Laſtwagenführer, der
immerhin gut verdient, is nich das Richtige
Nehmen Sie mir das nich übell Ehe ich mir

richtig in Sie verliebe, is beſſer, wir machen
Schluß. Mit allerbeſtem Gruß, Jhr Thomas
Tembrink.“

Ja, ſo war das Leben! Thomas Tembrink
hatte wochenlang eine Schwäche für eine be
ſtimmte Sorte von Filmen. Und auch an dem
Tage, an dem er ſich verlobte, kam er von ſolch
einem Film. „Mutta, ſüß is det Mächen nur
eenmall Spieln tut ſe wie en Alter, einfach
Puppel! Aba wat hilft det alles? Jck werd
nicht wieda hinjehen, denk ick.“ Die alte Frau
lächelte und ſchob ihren Jungen in die Wohn
ſtube. Da ſtand die Filmſchauſpielerin!

„Thomas, ich bin gar nicht die Filmſchau
ſpielerin, ich bin nur ihr Double, ich ſehe
nur ſo aus, als ob. Haſt Du ſchon einmal ge
hört, was ein Double iſt? Nein? Nun, alle
großen Filmſchauſpielerinnen haben ſo eine
Doppelgängerin, zum Kleideranpaſſen, zum
Ausprobieren der neuen Friſuren, zum Ein
ſtellen der Tonfilmkameras vor den Aufnah
men. Die Hitze der Jupiterlampen würde den
Damen die Laune verderben, darum machen
wir das.“ Thomas hatte nichts einzuwenden.
„Man iſt eben das Mädchen als obl Man
muß mager werden, wenn die Diva mager
wird, und Schlagſahne eſſen, wenn ſie zunimmt,
man hat gar kein eigenes Leben. Jch dachte
ſchon, ich möchte Dich heiraten, wenn Du willſt,
Thomas.“

Thomas Tembrink ſagte ſofort, es ſei ihm
alles recht. Aber er brauchte volle zehn Sekun
den, ehe er ſeine Braut zum erſtenmal küßte.
Jmmer, wenn er ſpäter in ſeiner Fachzeitſchrift
von der Schreckſekunde las, die man Kraft
fahrern bei Zuſammenſtößen zugute hält,
mußte er daran denken, daß er einmal ſogar
zehn Schreckſekunden brauchte, ehe er begriff,
was die Uhr geſchlagen hatte.

Wiedererweckung Friedrich Schillers
für unſere nationalſogialiſtiſche Gegenwart

„Was du ererbt von deinen Vätern haſt,
Erwirb es, um es zu beſitzen!“

Auf die großen Denker und Dichter unſerer
deutſchen Vergangenheit angewandt, bedeutet
dieſe Mahnung, daß jedes Geſchlecht ſich aufs
neue mit ihnen auseinanderſetzen, aufs neue
dieſe Quelle der Kraft zum Glauben an ſeine
Jdeale und zum Kampfe für ihre Verwirk
lichung ſich erſchließen muß. Zumal das Ge
ſchlecht der Gegenwart, das im Nationalſozia
lismus einen neuen, wahrhaft ſchöpferiſchen
Wertmeſſer für alles, was wir deutſche Kultur
nennen, gefunden hat! Daher iſt es ein großes
Verdienſt des Verlages von Max Niemeyer in
Halle (S.), daß er uns in ſeinem ſoeben er
ſchienenen Werke „Schiller“ aus der Feder des
bekannten Literarhiſtorikers Herbert Cyſarz,
Profeſſors an der Deutſchen Univerſität zu
Prag, dieſen Dichter neu ſchenkt. Ein doppeltes
Verdienſt, da es ſich eben um unſern Friedrich
Schiller handelt, der wie kein zweiter deut
ſcher Dichter berufen ift, als ein heldi
ſche r Menſch, Philoſoph und Künſtler unſerer
held iſſchen Gegenwart Vnrbild und Anſporn
zu ſein.

Wenn wir behaupten, daß Cyſarz die gerade
bei Schiller (jag, gerade bei dem richtig ver
ſtandenen Schiller l) ſo ſelten gegebene Vor
bedingung der Seelenverwandtſchaft erfüllt und
ſogar in einem ganz ungewöhnlichen Maße
erfüllt, ſo iſt es leider durchaus nicht möglich,
im Rahmen einer kurzen Beſprechung einen
Beweis für dieſe Behauptung zu erbringen,
wie wir ihn gern führen möchten, um auch
hartnäckige Zweifler zu überzeugen. Doch möch
ten wir glauben, daß, wer immer ein Organ
für Schiller mitbringt, ſchon durch die wenigen
Proben (namentlich gus dem einleitenden
Kapitel „Die Sendung“, das die Leitmotive des
ganzen Cyſarzſchen Werkes zum Teil ſchon mit
vollem Ton, zum Teil nur erſt leiſe andeutend
erklingen läßt) die Ueberzeugung gewinnen
kann: daß Chſarz wirklich ein innerlichſt be
rufener Führer zu Friedrich Schiller iſt, zu
jenem tragiſchen Menſchen und Dichter, der für
das Erleben ſo manches Deutſchen noch immer
allzuſehr im Schatten des ſo ganz anders ge
grketen Goethe ſteht und ſchon wegen dieſes
Umſtandes ein tiefes Anrecht auf eine Wieder
erweckung für unſere nationalſozialiſtiſche
Gegenwart hat.
Der Volkstümlichſte und Unbekannteſte

unſerer Dichter
Trotz der kurzen Sätze, die Cyhſarz durchweg

verwendet, trotz ſeines entſchiedenen Strebens,
das Fremdwort, wo immer möglich, zu ver
meiden, iſt ſein Buch doch nicht ganz leicht zu
leſen. Wie alles Wertvolle dieſes Daſeins will
es exobert und erkämpft ſein! Das liegt aber
nicht etwa an einer Uebergelehrſamkeit des
Verfaſſers. Vielmehr verbindet Cyſarz mit der
gründlichſten Kenntnis des Schillerſchen Werkes
und des Schrifttums um dasſelbe eine ganz
entſchiedene künſtleriſche Begabung, die ihn
eben befähigt, ſo tief in Schillers Werk einzu
dringen. Letzten Endes liegt es in der Tat-
ſache begründet, daß Schillers Werk ſelbſt, ganz
im Gegenſatz zu der üblichen Auffaſſung,
ſchwer erobert und erkämpft ſein will!

Schiller iſt „der Volkstümlichſte und der
Unbekannteſte unſerer Dichter“. Wie recht hat

Cyſarz mit dieſem Urteil! Der Verfaſſer
dieſer Zeilen hat einmal aus einer zuverläſſi
gen Quelle erfahren, daß ein (auf ſeinem klei
nen Teilgebiete wirklich beachtenswerter)
Schriftſteller unſerer Tage in einer Geſellſchaft
namhafter Schriftſteller wegwerfend geäußert
hat: „Schiller Blechkopf!“ Und dieſes Urteil
hat in der Geſellſchaft keinen Widerſpruch ge
funden! Ehe wir ein ſolches Urteil und Vor
kommnis als ungeheuerlich abtun, wollen wir
uns lieber, jeder einzelne, mit allem Ernſt
fragen, ob wir nicht ſelbſt, etwa bei dem be
liebten Vergleich Schillers mit Goethe, einmal
im Verlaufe unſerer Entwicklung der An
ſchauüng zugeneigt haben, Schillers Denken
und Dichten reiße zwar gewaltig in die Höhe,
äber nicht auch ebenſo gewaltig in die Tiefe;
es ſei in ſeinem Höhenflug zu leichtbeſchwingt
und in ſeinem Tiefenſtreben zu ſchwergewichtig!
Dieſer grundirrtümlichen Anſchauung begegnet
Cyſarz bezeichnend für die behauptete
Seelenverwandtſchaft gleich auf der erſten
Seite ſeiner Ausführungen: „Schiller bleibt
unvergleichlich mehr als alle ſeine breiten Aus
wirkungen. An der Drei-Länder-Ecke von
Kunſt, Philoſophie und Religion ragt einer der
kühnſten Leuchttürme, die die chriſtliche Menſch
heit erblickt hat. Nie haben flammendere Gar
ben ins Tiefſte des Menſchen hinein, ins
Fernſte des Weltalls hinaus geleuchtet.“

Der Heldiſche und Dämoniſche
Erleben wir in unſerer deutſchen Gegen

wart den heldiſchen und dämoniſchen Staats
mann, der reale Geſchichte macht, ſo tritt die
ſein Staatsmann zur Seite der heldiſche und
dämoniſche DichterMenſch, der Geſchichte nach
ſchafft nicht nur, ſondern ſeheriſch vorausſchgut
und als Geiſt Geſchichte macht. Schiller hat
die Tragik als das Weſen der deutſchen Ge
ſchichte erkannt und geprießen: „Dem Satz
des Montesquieu: „Glücklich das Volk, deſſen
Geſchichte langweilig iſt“ ſtellt Schiller die
Botſchaft entgegen: „Gewaltig das Volk,
deſſen Geſchichte tragiſch iſtSchillers Dichtung ſteht am Anfang des 19.
Jahrhunderts da als die mächtige Brücke
zwiſchen den Jahrhunderten deutſcher Ver
gangenheit und der deutſchen Gegenwart:
„Wer Schiller erfaſſen will, muß ein Jahrtau
ſend umfaſſen Von keinem Punkt iſt
unſere Geſchichte, iſt die Geſamtwirkung unſe
rer Literatur geſchloſſener zu überſchauen.“
Jſt Schiller für unſer aller Bewußtſein zu
nächſt und vor allem der Dichter des „Tell“,
ſo gelingt es Cyſarz, gerade dieſer Dichtung
Seiten abzugewinnen, die erſt recht erſcheinen
laſſen als das ewig junge Bekenntnis unſeres
deutſchen Nationalbewußtſeins:

Der „Tell“ iſt mehr als ein Volksſtück
vder ein Schweizer Schauſpiel. Er iſt das
hohe Lied des deutſchen Bürgers, der Anno
1800 den Kern und den Kitt der Nation
bildet, und inſofern das Lied der ganzen
Nation. Das Lied von der Geburt der
Nation aus der Erde, dem Blut und dem

Glauben
Mehr denn je rücken wir heute von der An

ſchauung ab, die Kunſt ſei nur um der Kunſt
willen dal Die Kunſt ſoll unſeren Alltag er
höhen, ſo wie er iſt und wie ihn jeder in ſeiner

grauen Nüchternheit erlebt, ſoll ihn erheben in
ie Sphäre des Jdeals! Das Jdeal aber ſtellt

uns Schiller vor Augen nicht als einen Gegen
ſtand unſerer beſchaulichen Betrachtung und
Bewunderung, ſondern als Willen zur Tat

Schillers Jdeen ſind kein Schlaf des Weiſen,
des Gerechten oder des Seligen über der Wirt
lichkeit. Sie ſind ein Ruf an die Wirklichkeit
ein Gebot, das ſich immer nur handelnd und
letztlich nur tragiſch vollſtrecken läßt

So wird Schiller zum Künder des tiefſten
und köſtlichſten Gedankens unſerer unmittel
baren deutſchen Gegenwart, des Opfergedankens:
„Goethe, als Lebenslehrer und führer be
trachtet, verpflichtet denn doch allzu wenig
Schiller verpflichtet jedermann zu Dienſt und
Opfer Wohl nirgends ſeit dem Mittelalter
war und wirkte eine Dichtung Dienſt und
Opfer wie dieſe.“ Es iſt in Wahrheit das
ſchönſte Denkmal, das Cyſarz Schiller allen
deutſchen Menſchen ſetzt, die ſeit 1914 für die
Jdee des Vaterlandes ihr Leben ließen, wenn
es heißt: „Schillers Tragödie iſt ein Gebot
an jedermann, für ſein Jdeal ſein Leben zu
wagen. Jede Sache iſt ſo viel wert, wie wir
für ſie zu leiden, zu opfern vermögen. Jdeen
müſſen in Flammen gehärtet, mit Herzblut be
ſiegelt werden. Es gibt kein menſchliches Recht,
das wir nicht ſelbſt vom Himmel holen müßten
Sich für ſein Recht, ſeine Jdee erſchlagen laſſen,
das iſt die höchſte Kraft und das m
Mittel, das Recht an ſich zu reißen und die
Jdee zu verwirklichen.“

Damit aber wird Schiller zu dem politiſchen
Dichter unſerer deutſchen Gegenwart: „Sein
Werk iſt die ſeit Luther umfaſſendſte Wand-
lung von Glaubens und Herzensmächten in
Tatgewalten.“ Kampf iſt die Loſung der
Schillerſchen Tragödiel! Wie Fanfarenklänge
ſchallen und ſchmettern die Worte des „Tell
in die Kämpfe unſerer Gegenwart hinein:
„Bürger heraus, laſſet es ſchallen von Haus
zu Haus!“

Der große Verſöhner geiſtiger
Gegenſätze

Wenn es dem heldiſch-dämoniſchen Staats
mann unſerer Tage in einer unerhörten Weiſe
gelingt, das deutſche Volk zu einigen, ſo hat
der heldiſch-dämoniſche Dichter-Menſch dieſen
Einigungskampf zuvor gekämpft auf geſtigem
Gebiete! Zunächſt und vor allem iſt Schiller
der große Verſöhner von Volk und Bildung
von „Jnkellektuellen“ und „Nicht-Jntellektuellen
wie wir heute ſagen, und ſteht damit in einem
aller wichtigſten Punkte in unſerer nationaß
ſozialiſtiſchen Kampffront: Niemals zuvor ſind
deutſches Volk und deutſche Bildung eben
bürtiger und unmittelbarrer zuſammengekon
men. Niemals zuvor waren auch Deutſchlands
Stämme, Deutſchlands Stände einmütiger als
vor Schillers Schaubühne. Hier wird Zum
erſten Male der volle Heerbann der Nation
aufgeboten. Hier zum erſten Male gibt es
das eine Deutſchland

Zum anderen wird Schiller durch ſeine
wunderbare Lehre von der „Schönheit“ der
große Verſöhner von Kunſt, Philoſophie und
Religion: „Das Wunder Schillers liegt in der
Notwendigkeit, mit der alle Kräfte und alle
Entſcheidungen eines heldiſchen, chriſtlichen
durch und durch nordiſchen Menſchentums ihre
ureigenſte Erfüllung eben in der Schönheit
ſuchen.“ „Und wenn es heute oder morgen
wieder große Kunſt und Kunſt für alle geben
kann, durch neuen Gemeinſchafts- und Schich
ſalswillen, durch neues AuginAug mit Gott
und mit der Erde, durch neuen Einklang bon
Dichtung und Philoſophie und Religion, ihr
nächſter Ahnherr wird Schiller heißen. Darum
wollen wir vor das verwitternde Mal ſeines
Ruhms einen grünenden Kranz des Lebens
tragen.“

Wir können es vor unſerm beſten Wiſſen
und Gewiſſen verantworten, wenn wir allen
für eine urdeutſche Dichtkunſt Empfänglichen,
allen nach einer ſolchen Dichtkunſt Verlangen
den auf das dringendſte anraten, ſich an der
Hand von Cyſarz zu unſerm für unſere Gegen
wart neuerweckten Friedrich Schiller führen zu
laſſen! Das gilt aber in erſter Linie von
allen Lehrern und Erziehernl Legt unſere
heutige Jugend durch ihre Begeiſterung für
Adolf Hitlers Heldentum nicht Tag für Tag
ein klaſſiſches Zeugnis ab für die tiefe Sehn
ſucht dieſes Alters nach Helden und Heldenber
ehrung? Wenn ſchon wir Alten, als wir jung
waren, in gewöhnlichen Zeiten unſerer Ge
ſchichte uns für Schiller begeiſtert haben, und
zwar für einen in der Regel viel oberflächlicher
gedeuteten Schiller, welchen Dienſt werden wir
dann erſt unſerer „Hitler- Jugend erweiſen,
wenn wir ſie zu dem Heldentum des Cyſarg
ſchen Schiller führen, „dieſes beiſpiellos in ſt
befaßten, ſo groß getragenen und unbeſchreib
lich ſchönen Lebens Wir möchten der Hoff
nung Ausdruck geben, daß es trotz der leiblichen

Not dieſes Winters gelingen möchte, einen We
zur allgemeinen Anſchaffung dieſes Werkes bgn
Cyſarz für ſämtliche Lehrerbüchereien Deutſch
lands zu finden, zumal es bei einer würdigen
Ausſtattung durch den Verlag (in ſchöne
Leinenband 12 Mark, geheftet 10 Mark) und ba
Anſehen des erheblichen Umfangs vonSeiten verhältnismäßig ſehr preiswert iſt.

Dr. Friedrich Hermsmeier-

e
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